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OednunZ .
Die jahrelange filgiiaiioii des Zeiitriims und der Klein »

geiverbetreibeitdeii soll endlich Früchte lragen . Seit einein Jahr »
zehnt tvild für eine Eiitschräiikmig des Hansirgrwcrbes petilionirt
und agilirt , im vorige » Jahre legte die tliegiernng einen Gesetz -
«iitlvtirf vor , der jenen Wünsche » zum theii Rechnung trug , das
Zentrum brachte einen noch weitergehende » Sintrag und der
Reichstag überwies beide einer Kouimijsion . die ihre Beschlüsse
erst am i ' . Mai 1895 gedruckt vorlegen konnte , am selben Tage ,
an dem die Session geschlossen wurde .

Null hat die Reglerung den Gesetzentwurf von neuem ein
gebracht und dabei einen Theil der Kommifsionsbeschlüsse , die
sich ans Einschränkung der bestehenden Gewerbefreiheit richteten ,
berücksichtigt . Leider ist zn befürchten , daß der Reichstag dies -
mal zn einer Erledigung der Vorlage kommen wird nnd zwar
in einem der Gewerbesreiheit feindlichen Sinne , so daß eine
große Anzahl in der heutigen Wirlhschastsordnung legitimer
Existenzen plötzlich den Boden unter den Füßen weggezogen
detominen .

Gnlheißen können wir nur die Abänderung , welche der
8 32 der Gewerbe - Ordnung erhalten soll dahingehend , daß zu, »
Betriebe von Schanspielnnternehmungen schärfere Bestimmungen
als bisher maßgebend sein sollen . Die Erlanbniß wiro »ach
dem Gesctzentwurs versagt , wenn der Nachsuchende den Besitz der
zu dein Unternehmen nöthige » Mittel nicht nachzuweisen vermag .
Diese Abänderung ist , entsprechend der Regierungsvorlage von
1895 , von der Kommission angenommen und diesmal mit dem
selbe » Wortlaut wieder eingebracht worden .

In der Koniniissio » von 1893 Halle » die Vertreter der sozial -
demokratischen Frakiion bereits darauf hingewiesen , daß diese
Bestimmung nur zum theil die berechiigien Forderungen der
Bühnenangestelllen erfüllt und sie gegen gewissenlose ' Ans»
bculung seitens der Direkloren nur unvollkommen schützt .
Unsere Genossen hatten beantragt , daß hinter Z 32
der Gewerbe - Ordnung noch eine Reihe von Paragraphen ein -
gefügt würden , durch welche die Bühnenangestelllen so gut wie
jeder andere Arbeiter gegen die gerade in diesem Berus schamlos
berrschende Ausbeutung Schutz erhallen . Das glänzende Elend
des Schauspieler - Daseins irnirde von ihnen so zutreffend ge.
schildert , daß tausende von Bühnenangestelllen des In - und Aus
landcs ihnen �uftimmnngsschreiben schickten nnd sich mit den
Forderungen einverstanden erklärten , die von unseren Genossen
gestelll wurden , nämlich : gleiche Anskündigungssrist für
Bühnenangestellle und Unternehmer , Geldstrafe und zwar
bis zu bestimmter . Grenze für kontraklbriichige An¬
gestellte wie Unternehmer , Einschränkung der Strafgelder ans
höchstens ein Viertel der Tagesgage und Verwendung derselben
zn Unterstützungszwecken der ' Angestellten . Zuständigkeit der
ordentlichen Gerichte für Streitigkeiten aus dem Eugagemenls -
verhällniß , Einschränkung der VerniilielungSgedühr der Theater -
Agenturen — dieser Vampyre für Bühnenangestellte — auf
höchstens 21: j pCl . der Gage des ersten Jahres .

Tie Kommission konnte damals nichl umhin , diese Anträge
idrer Tendenz nach zu billigen , meinte aber in ihrer Mehrheit ,
daß sie in einem besonderen Gesetzentivurs oder an einer
anderen Stelle der Gewerbe - Ordnung anzubringen seien ,
nnd überwies sie de » verbündeten Regierungen zur Kenntnißnahme .
Ta eS zu einem Reichstagsbeschlnß nicht kam , brauchte der
Bnndesralh nicht ofsiziell Stellung zu diesem Beschluß der Koni

e ? ( j &IottltlC * ( Nachdruck verboten . )
Roman ans der Gegenwart von

H. W. M. von Walt hausen .

„ Tas gebührt ihm " , fiel der Baron ein , »hören Sie

folgende Geschichte :
„ Titrch nieinen Bruder lernte ich einen Lieutenant kennen .

Derselbe hatte eine Braut , die ihn sehr liebte nnd die auch
mit meiner Schwester bekannt war . Diesen Lieutenant be -
herrschte die unglückselige Leidenschaft des Spiels im hohen
Grade . Seine Vcrmvgensverhältnisse waren zwar glänzend ,
aber er zerrüttete sie mehr nnd mehr diirch zu hohes ,
gewagtes Spiel . Eines Tages war seine Braut bei
meiner Schivesler auf Besuch , da trat der Lieiltenant ganz
verstört nnd erregt bei uns ein . "

„ Was fehlt Dir ? " mit diesen Worten sprang ihm
seine Braut entgegen und schlang beide Arnie um
seinen Hals .

„ Ich habe — mein Ehrenwort verpfändet — Du mußt
mir eine Gefälligkeit erweisen . "

„ Gewiß ! Kannst Du fragen ? Was soll ich ihn » ? "
„ Tu mußt auf ein paar Tage zu Bcrgkuhn gehen . "
„ Zu Bergkuhn ? " prallte seine Braut zurück .
„ Seine Frau erwartet Dich . "
„ Seine Frau ? Sprich deutlicher , lieber , bester Adolph . "
» Bcrgkuhn hat mir aus einer augenblicklichen , großen

Verlegenheit geholfen und knüpfte daran jene , zivar sonder .
bare , aber kleine Bedingung . Ich sagte sie ihm zu , weil

ich Deiner großen , aufopfernden Liebe bewußt bin und ich
habe mich nicht getäuscht — sprich , Mary ? "

„ Nein ! " war die verzweifelnd ihrem Innern abgerungene
Antwort . Riary umarmte ihren Bräutigam und barg
stumm ihr Gesicht an seine Brnst . Nach einigen Sekunden
blickte Sie ans und sagte : „ Komm , wir wollen gehen . "
Sie nahm Abschied von meiner Schwester und mir , freund -
liche Mienen erzwingend ; wir bemerkten nur zu deutlich ,

Mission zu nehmen . Zins der Thalsache aber , daß die Anträge
unserer Kominissionsmitglieder weder in dem jetzt vorliegenden
Gesetzentivurs berücksichtigt noch in de » Moiiven erwähnt sind ,
andererseits aber auch bis jetzt keine andere Regelung dieser
dringenden Frage vorgeschlagen wurde , können die Bühnen
aiigestellie » ersehen , daß die Regierungen ihren gerechten Wünschen
nicht die genügende Berücksichtigung zn theil werden lasse », und
daher ein Petilionsstnrm seitens der Bühnenangestelllen nicht
» » angebracht wäre . Uebrigens werden unsere Fraklionsredner
sicherlich ihre Forderungen zu gunsten der Bühnenangestellte »
wieder aufnehmen .

Weit entgegenkommender waren die verbündete » Regierungen
gegenüber de » reaktionären Wunsche » ans Konzessionirnng des

Kleinhandels mit Bier und des Handels mit solchen
D r o g u e n und ch im i s che n Präparaten , welche zn
Heilzwecken diene ». Erstere Bestiminung trifft besonders
den Flaschenbierhandel , der den Schankwirlbcn ein Dorn
im Auge ist ; ein Zenlrnmsanirag wollte denselben ganz beseitigt
sehen ! Wir haben keine Ursache , irgend einem Gewerbetreibende »

auf Koste » des anderen Vorrechte zn gestatten , und ans solche kommt
es iiir dieSchankwnIhe heraus , wenn der Flaschciibierhnndel verboten
oder , wie der Gesetzentivurs entsprechend den Kommissions
beschlüffen von 1895 will , untersagt werden kann , „ wenn That
fachen vorlieget » , welche die Unzuverlässigkeit des Gewerbe¬
treibende » in bezug auf diesen Gewerbebetrieb darthn » " . Das

klingt ja ganz berechtigt und scheint sich nur gegen die Bier
pantscher zu richte », giebt aber der Polizeibedörbe eine Fülle
von Vollmachten , die zu schlimmen Konsequenzen führen kann .

Uebrigens würde den Sebankwirtden mit der Annahme des An -

träges wenig geHolsen sein ; der Flaschenbierhandel wird stetig
wachsen . nur können eine Anzad ! kleiner Existenzen dann viel -
leicht beseitigt werden und der Großdclried durch Brauereien ,
welche direkt das Flaschenbier dem Konsnmcnten liefern , wird

ivachlen .
Die Einschränkung des D r o g u i st e n gewerbes war selbst

der Kommission zn arg gewesen ; sie halte dieselbe nicht ange »
nomine » , der Regierungsenlivurf bringt sie aber wiederum vor .
Den Apotheker » wird das schon recht sein , dem Publikum aber
nicht , denn in der Praxis läuft die Gesetzesvorlage auf eine Be

gniislignng der Apotheker hinaus und diese verlheuern ohnehin
die Heilmilicl hoch genug .

Artikel 3 der Borlage , der die Bestimmungen über de »
Betrieb der Gast - und Schankwirthschaft sowie über den Klein
Handel mit Branntwei » oder Spiritus auf Konsum - und
andere Vereine ausdehnt , trifft nicht niir die sogenannte »
„ Schnaps - Konsiilnvereine " , ivelche zu fördern auch wir gar
keine » Anlaß habe » , sondern auch alle anderen Konfiim -
genossenschafleii ; bei diele » soll die Konzessionsertheiiung von der

Bedürfnißfrage abhängig gemacht werde » , die aber nichl
»ach dem Ermessen der GenosseiischailSiiulglieder entschieden wird .
sondern danach , ob »ach Annahme der betr . Behörde in dem Ort
resp . Stadtviertel oder Straße auch durch andere , private
Kaufleute oder Schankstälten dem von der Behörde gnädigst an
ertaiinle » Bedürfniß abgeholsen wird . Diese Ausdehnung der

Konzesstonsbestimmungen aus Konsnnigenossen chasten , deren Be
trieb nur ans de » Kreis der Mitglieder beschränkt ist , muß als
eine ungerechte Forderung bekämpsl werden . — Die A u s -

dehn » n g der Soiliitagsruhe ans die Konsuur
aenossenschasten , die infolge nmiigelhafler Redaktion der Gewerbe

Ordnung bisher nicht möglich war , ist seldstverständlich gutzuheißen .
Dagegen sind die gegen die H a u s i r e r und Detail -

daß die Thränen in ihren Augen perlten . Ter Lieutenant

führte sie, ihre Liebe nnd Hingebung war eine so innige ,
daß sie sich von ihm sofort znrSchiviegcrmnttcr Bergknhn ' s
bringen ließ . Ich suchte dieser seltsamen Angelegenheit
auf den Grund zu kommen , und erfuhr folgendes :
Ter Lieutenant hatte in der vorletzten Nacht so
tollkühn und unglücklich gespielt , daß er ruinirt dastand
und doch noch eine große Summe ans einen ausgestellten
Ehrenschein zahlen mußte . Alle Wucherer bekamen von

ihm Geld , keiner wollte neue Kredite geben . Endlich erbot

sich Bcrgkuhn , die Summe zu schaffen unter der Bedingung ,
daß bis zu deren Begleichung Mary , die Braut des Licn -

tenants , in seinem Hanse als Pfaudobjekr verweile . Sie durfte
sich zwar frei bewegen , aber die Gräfin Klary sorgte
dafür , daß sie die Villa nicht verlassen konnte . Daß eine

so schmähliche Bedingung gestellt werden konnte , war

unerhört , daß sie eingegangen und vollzogen wurde , hatte
ich ja erlebt . Ich war empört und beschloß derartige
schändliche Handlungen öffentlich zu brandmarken . Vor
allem galt es aber , das unglückliche Mädchen aus ihrer Ge -

fangenschast zu befreie ». Ich war cbeu mündig geivorven und
konnte über mein Erbtheil verfügen . Ich beschloß , dasselbe
flüssig zu niachen , um dem Lieutenant davon die Summe

geben zn können , die seine Braut erlösen sollte . Meiiicu
Eltern sagte ich , daß ich eine Zeitung anznkaufen
beabsichtige . Ehe das Geld ausgezahlt wurde , vergingen
immerhin noch einige Tage . Bergkuhn gab , trotz wieder -

boltcr Vorstellungen und Bitten , das Mädchen nicht frei .
Endlich konnte ich dem Lieutenant das Geld einhändigen .
Er eilte zu Bergkuhn , tilgte seine Schuld und erhielt dafür
seine abgehärmte Braut zurück . Kein Wort des Vorwurfs
kam indcß über ihre Lippen , vielmehr stetes Frohlocken ,
daß sie ihren Adolf wieder umarmen konnte . Sie be -

gütigle sogar ihre bekümmerte Mutter , als der Lieutenant
die Tcchter ihr wieder zuführte . Diesen Fall erzählte ich ,
die Geldangelegenheit verschweigend , memen Eltern und

reisenden gerichteten Best iniinun gen ein Ausnah nie -

gesetz in des Wortes scl . liminster Bedeutung . Das „Aufsuchen
von Bestellungen auf Maaren soll nur bei Kausleuten ober

solchen Personen geschehen , in deren Gewerbebetriebe Waaren
der angebotene » Art Veriveudung finden . " Während es den

Großkanfleute » unbenoimnen bleib ! , ihre Kataloge nnd Muster »

sendungen durch die Reichspost dem Publiki » » i » die Wohnung
zu senden , soll der Detailreisende nicht mehr Bestellungen beim

großen Publikum auisucbe » dürfen . ?tls ob durch ein solches Verbot
der !k l e i ii Handel gefördert würde ! Ganz im Gegentheil — dc�

Eeschüflsbelrieb durch Versendung von Mustern nnd Katalogei . ,
nie ihn Rntolph Hertzog , oder I . A. Heese , oder Gerson in Berlin
und andere Großnnlernebmer jetzt schon betreiben , wird noch

gi obere Verbreitung erlangen . Tie Kommission von 1895 halte
„ Druckschriften , andere Schrifie » nnd Bildwerke " von
diesem Verbot ausgeuonnne » , obwohl das Zentrum diese ganz
besonders treffen ivollie . Die RegieuuigSvorlige giebt dagegen
den gesamnile » Kolportagehandel den bildnngsseinv -
liebe » Bestrebungen der Dmikeliiiänner preis , die es am liebsten
hätten , wenn das deutsche Volk nur Traklätchen lesen würde .

Auch der vom Zentrum beantragte Konimissionsbeschliiß , daß bei

Lieiciungsu erlcn die Z a h l der L i e f e r u n g e n des Werkes
und dessen Gesamuilpreis von vornherein angegeben

werden muß , ist in d�e Regierungsvorlage aufgenommen .
Wenn das Zentrum glauben machen will , sei » Antrag richte sich

gegen die Kolporiageromane , so ist dies eiiles Beginnen . Nicht
diese will es treffe », denn es weiß , daß es diese am ivenigstcn
treffen kann , da mit der Romanlileratnr leichter wie jeder anderen
die Möglichkeil gegeben ist , den Umfang des Werkes fest zu be-

grenzen nnd durch Hinweise ans eine Fortsetzung , die als

selbständiger neuer Roman ascheint , zum Weilerkauf de ?

Hefte Anlaß zu geben . Die „ Geschichten einer Familie " , wie sie
DumaS , Zola . Thakeray u. a. schrieben , können auch in der

Kolporlageromau - Literalur die Möglichkeil schaffen , die Spannung
der Leser — und damit die Kanilust — ins nnbegrenzle zu steigern .

Wissenschaftliche Lieferuiigsiverke , besonders natur -

wissenschasilicher , sozialpolitischer und lexikalischer Art , können
aber weit weniger ganz genau vorher abgegrenzt werden und
ihnen ferwachsen durch ' Annahme der Iiegierungsvorlage große
Schivierigkeile ». Darüber steilen sich natürlich solche Glanoens -
streiler , die wie jenes alle Weib sich glücklich schätzen , wenn sie
ein Setzeillein zum Scheiterhaufc » beitragen können .

Der H a u s i r h a » d e l soll ans Personen beschränkt werde » ,
die das 25. Lebensjahr ( bisher 21. ) erreicht haben . HosseiUUetz
lobneii die Eicksfelder , die bis jetzt stramm ullrainontan sind ,
ihrem ' Abgeordnelen diesen Einbruch in die Gewerbefreiheit , der

gerade den Eicksielder » den Erwerb bedeutend ein -

schränkt . Der Hansirhrnidel ist heute ein durchaus

cbenso berechtigter Erweitz wie jeder andere . Wenn ihn die

Regierung , den schwarzen Spure » des Zentrums folgend , be-

hindert wisse » will , so ist das reaklionär , ohne dem Klein -

geiverbe damit zu Helsen . Dem ansässigen Kleinhandel , der im

Hausirer feinen geborenen Feind zn erblicken vermeint , wird

durch solche Geletzlein doch nichl geHolsen ; ihn frißt der groß -
kapitalistische Wolf , auch wenn er — mit nationalliberalcr
Biederleil — sich als Freund der armen Schäflein aufspielt .

Tie nieinen Bestinnnlingcn der Geiverbeordnungs - Novelle
sind also , wie wir zeigten , nicht im Interesse der großen nnd
ärmere » Massen der Bevölkerung gelroffcn , so daß deren Vor -

känipfer die Novelle adlehnen werden , wie sie dies bereils 1395
und früher , pethan habe ».

war ganz erstaunt , dieselben ans Seiten BergknhnS stehen
zn sehen . Sie untersagten mir über diese Geschichte zu,
sprechen unter Androhnng ihrer höchsten Ungnade . ? lls

ich bekannte , daß ich bereit ? einen Fenillcron - Älrtikel darüber

geschrieben und eingereicht habe . erfuhr ich zu meinem

Schrecken , daß in jenen abscheulichen Handel mein jüngerer
Bruder verwickelt war . Er hat in jener Nacht niit seinem

Freunde , jenem Lientcnant , zu gleichen Thcilen ge -

spielt nnd den Ehrenschein mit nnlerzeichnct . Ich
zag sofort mein Echriflstnck zurück , aber es

war ruchbar geworden nnd wurde als Skandalgeschichte
in hohen i Kreisen erzählt . Jetzt sollte ich öffcnt -
lich widerrufen . Ich verweigerte dies . Aicine Eltern wiesen
mich ans dem Hanse . Die beiden Olfizierc , mein Bruder

nnd der Lieutenant mußten ihren Abschied nehmen . Sie

gingen beide in fremdländische Dienste , der letztere nach

Italien , nicin Bruder nach Frankreich . Tie Braut des

Lieutenants konnte sich nirgends mehr sehen lassen , sie

zog fort , wurde Schauspielerin , hatte aber wenig Glück . —

„ Sie hieß , fiel Georgine hier plötzlich ein — Mary
Segler ? "

„ Sie wissen ? fragte erstaunt der Baron . "

„ Ich weiß , daß ihr Bräutigam der Lieutenant von

Scheven ivar . "

„ Auch das ist Ihnen bekannt ? " Nun , Sie haben
recht , ich suchte ans Schonung die Namen zn verschweigen . "

„ Sie haben überhaupt sehr edelmüthig gehandelt " be «

gann jetzt Branibach , „ wie aber wurde es niit Ihrem vcr -

liehcnen Gelde ? "

„ Ich habe erst jetzt erfahren , daß der Lieutenant

Scheven zum Hauptmann avancirt , im italienischen
Kriege gefallen ist , man sagt , weil er sich tollkühn vor -

gedrängt . Er hat nüch und seine Braut zu Erben

testamentarisch eingesetzt . Da die Hinterlassenschaft eine ge
ringe ist , so habe ich zu gunsten des Fräulein Mary Segler ,
die ihre Mutter mit erhält , verzichtet . " ( Forts , folgt . )



Meöev
die Dorgängv inr TvnnsvÄÄl

kmt Der Ausschuß Des Volks raads Des Orunje - Frei -
st a a r e s eine » Bericht erstattet , der nach dem „ Daily Chron . "
im AnSznge lautet :

„ Aus de » Studien aller uns unterbreiteten Aktenstücke geht
unzweifelhaft hervor , daß die Ereignisse in Jodannesburg und
daß der wilde , völlig ungerechtfertigte Einfall Jaiueson ' s eine
Kette von Thatsachen bilden , die während der vorhergegangenen
Monate kalten Blutes vorbereitet worden sind , und zwar
von einer Vereinigung , die ihre Verzweigungen über ganz Süd -
afrika hat und die ohne Zweifel von der unter dem Namen
Chartered Compagny bekannten Britisch - Südafrikanischen
Gesellschaft mit ihrem ganzen Einfluß und allen ihren Mitteln
unierstützt wurde . Die Beschwerden der Einwohnerschaft von
Johannesburg , soweit sie thatsächlich vorhanden sind , wurden
von den Rädelssührern der Verschwörung mir dazu benutzt , um
die Augen der Menge zu blenden , sich durch falsche Vorspiege -
lungen deren Mitwirkung zu sichern und die Sympathie des
Auslandes zu erregen , daß aber der wirkliche Zweck der ganzen
Bewegung der Umsturz der gegenwärtigen Negierung
der Südafrikanischen Republik und ihrer Unabhängigkeit
war , vermuthlich mit ähnlichen Anschlägen gegen den
Oranje - Freistnat . Wir entdeckten ferner , daß schon zu Beginn
des vorigen Jahres eine Vereinigung gebildet worden war , an
der sich Angestellte der Charlered Company belheiligt hatten , und
daß späterhin Truppen geworben , einexerzirt und mit Waffen ,
Kriegsvorrath , Pferden , Sätteln und allen anderen Erfordernissen
ausgerüstet worden waren ; daß alle nolhwendigen Schritte er -
griffen waren , um den Erfolg einer solchen Expedition zn sichern
und daß a » verschiedenen Orten der siidafnkanische » Republik
Niederlagen geplant waren , um für die in ihr Gebiet einfallende »
Truppen Nahrnngsniittel , Pferde und was sonst nolhiveudig war ,
zu verschaffen ; die einzelnen Entfernungen von der Grenze
von Britisch - Betschuana - Land bis nach Johannesburg und Pretoria
waren berechnet . Karten der verschiedenen Straßen » ach diesen
beiden Städten waren entworfen , die Umgegend von Pretoria
genau skizzirt und die zweckmäßigste » Angriffspunkte aufgezeichnet ;
daß die Truppen der Chariered Company vom Norden nach der
Umgegend von Maseking an der Westgrenze der Südafrikanischen
Republik gebracht worden ivare », daß eine große Anzahl der zn
der Polizei von Britisch - Beischuana - Land gehörigen Truppen von
der Charlered Company angeivorbe » und eben dorthin berufen
worden waren , wo sie in bewaffneter Bereitschaft geHalle »
wurde » , eben so wie in Maschona - Land und Matabele - Land , so daß
aus ein vorher vereinbartes chiffrirtes Zeichen ( 900 ) die ganze
Truppeumacht oder ein Theil derselbe » gleichzeitig von einem
oder mehrere » Plinkten ans in Transvaal einrücken konnte ; daß
an mehreren Orten der Kapkolonie und in Natal Leute insgeheim
angeworben , daß Geschütze und Kriegsvorralh auf ge-
Heimen Wege » von Zeit zn Zeit und seit langem nach
Johannesburg eingeschmiiggelt worden waren ; daß zwischen
de » Führern der Bewegung in Johannesburg und
den Angestellte » der Charlered Compa y, welche die Be -
ivegung außerhalb des Staates vorbereitete », ein steliger Verkehr
bestand ; daß , gemäß den der Südafrikanischen Republik zu -
gegangenen Nachrichte », gewisse Stämme der Ein -
geborenen gegen sie aufgereizt worden waren und
eine feindselige Haltung gegen die Republik angenommen batten ;
daß eine organisirte Verschwörung ihre Verzweigungen unzweifel -
Haft sowohl i » fremden Ländern wie in ganz Südafrila » ud i »
fast allen Seehäfen Südasrika ' s hatte , so daß sie im stände war ,
Waffen , Kriegsvorralh und selbst Maximgeschütze , anscheinend
ohne Wissen der Behörden , zu landen und zu ver -
senden . "

Diese schwerwiegende Anklageschrikt gegen Janieson und die
Chariered Company wird verstärkt durch Miltheilungen ans
einer nicht minder zuverlässigen Quelle . Am Sonntag Mmig,, ,
trafen in Plymouty 17 kornwallisische Bergleute
vom Transvaal ei ». Sie halten alle i » den Grube » bei

Johannesburg gearbeitet und waren abgereist , ehe die Krisis eintrat .
Die Leute erklärte » , daß es eine Thalsache sei , daß seit
Monaten der Sturz der Regier >i,ig des Trans¬
vaals vorbereitet worden ist . Die meiste » Bergwerks -
direktoren hätten ihre Arbeiter bewaffnet . „ Wir sahen nicht ein ,
weshalb wir unser Leben wegen einiger Kapitalisten
in die Schanze schlage » sollten , die doch nur die allerselbst -
süchtigste » Ziele verfolgte ». " I » Johannesburg hat ma » be-
kanullich die korrnvallisischen Bergleute der Feigheil bezichtigt .
Als die siebzehn von Johannesburg mit der Bahn abreisten ,
heftete ma » an ihren Waggon einen Zettel mit der Aiisschrisl :
„ Feiglings - Waggon " . Von Weihnachten an wurde » die
Arbeiter in Johannesburg einexerzirt und die Bergwerksiuspektcren
schickte » Frauen uud Kinder fort .

Der Burgher T. L. I a e o b s , der auch am Sonntag in
Plymoulh eintraf , erklärt , daß die Vorbereitungen zu der Er -
Hebung seit zwei Jahren getroffen worden wären . Hinter
dem allem stecke C ecil R Hoves . Das Haupt der
kapitalistischen Verschwörung in Johannesburg wäre Lionel
P h i l l i p p s gewesen . Der Putsch habe schließlich nicht viel
Böses angerichtet . Das aber sei sicher , daß es in
einigen Jahren im Transvaal zum wirklichen
Kriege kommen werde .

Das englische Blatt „ Daily News " , das leitende Blatt der
— — — —

Vunst unv Tvissensclzctfk .
Heinrich und Hcinrich ' s Geschlecht heißt die neueste

Histotie Wrldenbruch ' s , deren erster Theil die Tragödie
„ König Heinrich " am Mittwoch unter rauschendem Beifall zum
erste » Male im Berliner Theater ausgeführt wurde . Der
Historie zweiter Theil soll im Laufe dieser Saison noch folge ».
Die Entstehung der . Wildenbruch ' schen Tragödie soll in die
Zeit reichen , da wir noch mitte » im Kultiirkampie standen .
Danach hätte man eS mit einem Jugendiverk Wilden -
bruch ' s zu thun , mit dem der Verfasser aber erst jetzt
und offenbar in einer Neubearbeitung an die Oeffentlichkeit tritt .
An die Jugendart Wildeubruch ' s mahnt auch das volltönende
theatralische Pathos , das im König Heinrich , dem Büßer von
Kanossa , das Ohr des Hörers stärker trifft , als es in de » letzten
Dramen Wildenbruch ' s der Fall war . Auf eine Neubearbeitung
und ein Ausmerzen aller grell kulturkämpferischen Kraftpdrasen
darf man zunächst aus der Gestalt des Papstes Gregor
schließen , einer Charakterstudie , so verworren , wie sie selbst
bei Wildenbruch , dessen schwächste dichterische Seite das

Charakteristrungsvermögen ist , selten wäre . Vielleicht ist dieser
Papst als bösartiges Ungeheuer gedacht , das im Plebejertrotz
und Neid , aus innerer Gemeinheit , sich gegen die Sonnen -
Majestät des Königs empört . Dann erinnerte sich der Dichter
an die Pflicht poetischer Objektivität , und dem Bilde des Papstes
wurden Züge eines adligen Schwärmers und heroischen
Fanatikers aufgeprägt . Dies Alles giebt keine komplizirte
Menschennatur , es läuft rein äußerlich nebeneinander her .

Eine neue Seite seines hervorragend thealraliscben Talents

offenbart Wildenbruch im „ König Heinrich " nicht . Wildenbruch ' s
Helden sind die richligen Thealerprinzen ; und wenn ihr Inneres
dem wächserner Automaten gliche , nack außen stolziren sie immer
im Purpur und Hermelin . Aber im Wetlkampf der Dichter gab
das Publikum diesmal dem Theatraliker vor den feineren
Menschendarstellern den Preis , die nicht genug darauf achteten ,
daß die Bühne eben etwas von dem theatralischen Draufgänger -
thllin eines Wildenbruch brauche .

An vorwärts treibende Kräfte unserer Zeit rührt Wilden -

bruch ' s Tragödie nicht und der große kulturgeschichtliche Gegensatz
der römisch - deutschen Kämpfe wird kaum schwach angedeutet .
Darin ist Wildenbruch stets unsagbar naiv geblieben : auf der

liberalen Partei , sagt angesichts aller solcher Enthüllungen :
„ Zwei Sachen sind durchaus klar : erstens , Daß Die C h a r t e r e d
C o n, p a » y gesetzlich und moralisch für die Hand -
l u n gen ihres ADministrators verantwo rtlich ist ; zweitens ,
daß es die Pflicht des Parlaments ist , festziistellen , ans welche
Weise Janieson ' s Einbruch herbeigeführt wurde . Wen » unsere
Minister gestatte », daß die Company ihren Freibrief und ihre
jetzige Macht , llnheil anzustiften , beibehält , so wird von Europa
berechtigter Weise geschlossen werde » , daß sie ein öffent -
liches Verbrechen billigen . "

politische Aebeelicht .
Berlin , 23 . Januar .

In der heutigen Neichstagösitzung wurde zunächst
die zweite Berathung über die Etats der Reichs - , Post - und

Telegraphen - Verwaltung zu Ende geführt . Tie Ucber -

bürdung und schlechte Lage der Postunterbeamteu wurde
abermals insbesondere vom Genossen Bebel anschaulich
beleuchtet . Ten reaktionären konservativ - ultramontailen

Banausen , die bekanntlich in der Verschwendung von
Geldern für wahrhaft kultnrwidrige Zwecke Nimmersatt
sind , aber bei Kulturzwecken dienenden Baulichkeiten gespart
sehen wollen , trat Genosse Singer mit der Bitte ent -

gegen , bei den Militär - und Äinrine - Etats zn sparen ,
wo recht viel zu sparen ist. Ter Etat der Reichs -
d r u ck e r e i gab dem Unterstaatssekretär Fischer Ge -

legenheit , dem nationalliberaleu Professor Abgeordneten
Hasse über einfache gesetzliehe Bestimmungen , die
dem Herrn Gelahrten unbekannt geblieben waren . Aus -

kunft zu geben . Der Etat des R e i eh s t a g s wurde
debattelos genehmigt . Der Etat des Reichskanzlers
und der R e i eh s k a n z l e i gab dem Abg . Barth
(frs . Vg. ) Gelegenheit , in einer sachlichen , mit Humor und
Sarkasmns gewürzten Rede die Regierungen nach ihrer
fetzigen Stellung zum Bimetallismns und zur Währungs -
tonferenz zu befragen und dabei mit den Silberleuteu

liebeuswürdig - grob ins Gericht zu gehen . Der Reiehskauzler
erhob sich uud erklärte etwa , daß er in einiger Zeit über
die Stellung der Regierungen zur Währungsfrage ' Auskunft
zu ertheileu gedenke . Hierauf ergriff natürlich Silber -
K a r d o r f f das Wort , um in alter langweiliger Weise
seine alten abgedroschenen Redensarten zu wieder -

holen . Daß seine Plattheiten noch übertroffe »
werden konnten , bewies der konservative Lim¬

burg - Stirn m. Dieser konservative Führer sprach
außerdem noch seinen Schmerz über den russischen Handels -
vertrag aus . Barth hielt darauf den Herren K a r d o r s s
und Genossen noch eine kleine Vorlesung . K a r d o r f f ge -
rieth Darob in solche Wuth , daß er den Abgeordneten
Barth bedingt einen „ infamen Lügner " nannte . Diese
bodenlose Unverschämtheit des Vertreters der Silber - und

Junker - Jnteressen veranlaßte den Abg . Barth zu der Be -

hauptung , daß das eine Grobheit und Unverschämtheit sei ,
die er sich nicht gefallen lasse . Da der Herr Präsident nicht

feststellen konnte , welcher von beiden der Schuldige sei , so

gab er beiden je einen Ordnungsruf . Der Etat des Reichs -
kanzlers wurde dann zn Ende geführt . Nächste Sitzung :
Etat des Reichsanits deS Innern , morgen um 1 Uhr .

Nn dem Präsidenten des Reichstags nörgeln die
Nationalliberalen herum , weil er in keiner Sitzung des

Reichs - Jnbeltags gedacht hat . Diese charakterlosen Burschen

verlangen wohl , daß die Katholiken den Reichs - Kulturkanipf
bejubeln sollen ? Wenn die Katholiken ein so biegsames
Rückgrat hätten , wie die nationalliberalen Mannesseelen ,
uud dieselbe Fähigkeit , die Gesinnung zu wechseln , dann

allerdings würden sie es ja wohl thun . Vielleicht hätte

Herr Buol am 17 . oder 20 . d. Mls . doch ein paar förm -
tiche Worte gesagt , aber da Leute im Reichstage sind , die

vermuthlich protestirt hätten , so war er ,so klug , es zu
unterlassen .

Ueberhanpt haben die Nationalliberalen jetzt fortwährend
etwas an dem Präsidenten zu tadeln . Er soll Mißgriffe
begehen . Und das ist richtig . Allein er begeht nicht mehr
Mißgriffe , als frühere Präsidenten , namentlich nicht mehr
als sein Vorgänger , mit dem er aber auch die gute Ei�en-
schaft gemein hat , sich nicht als unfehlbar hinzustellen und einen

rrlhum,wen » erkannt , sofort �uverbessern . Jedeufalls hat er das

eslrebe », unparteiisch zu sein . Die Herren Nationallibe -

ralen haben beiläufig am wenigste » Ursache , sich als Richter

aufzuspielen . Denn die beiden nationalliberalen Präsi -
deuten : Simson und Forckenbeck , waren die schlechtesten
und parteiischsten Präsidenten , die der Reichstag gehabt
hat . —

einen Seite Jung - Siegfried , der Sonnenheld , auf der andere »
das ekle Gewürm , das ihn zu vernichten strebt . Vor der

philiströs - kiudischen Anschauung scheut Wildenbruch da nicht zu -
rück . Sein König Heinrich ist eine Löweunatur ; schon der zehn .
jährige Knabe im Vorspiel zeigt seine Tatzen , der junge Herrscher
ist mächtig von seinem königlichen Amt durchdrungen . Des

Königs Wille ist Deutschlands Gesetz und Köiiigslrene Deutschlands
Religio », ruft er mehrfach aus . Aber sei » rauher Heireusiun wird
im harten Unglück milder ; u » v als i » der Weihnacht der

verfehmte , vom Bannfluch gelrossene König die Liebe seiner
treue » Gattin erkennt , und als die Kindlein vo » Worms auf Geheiß
ihrer Eltern gar mit Weihnachtsbäumcken koiiimen , da schmilzt
des Königs Hochmulh i » Rührung . Nicht ein Fürst der Gewalt .
ein Fürst des Friedens will er werde » . Seine Königseruehung
ist auf sentimenlalische Weise , die das Publik » » , zum Schluchze »
brachte , beendet und er beschließt , nach Canossa zu gehen . So
wird mit weichen Sentiments Weltgeschichte ans den Bretter »
erklärt .

Der Wildenbruch ' schen Rhetorik weiß S o in m e r st o r f f
( König Heinrich ) Schwung und Glanz zu verleihen ; Herr
Krau ß neck , der klare , eindriugliche Sprecher , gab den Papst
Gregor .

Im Alexaudcrplatz - Thcater ist die Aufführung der neue »
Operelte Pitts von Haus Löwenfeld wegen Erkrankung einer
Mitwirkenden bis zur nächsten Woche verschoben worden .

Neber die Anwendung der Röntgen ' schen Strahlen in
der wnndärztlichen Praxis theilr die Lonooner medizinische

Zeitschrist „ Laucel " den folgenden interessanten Fall mit : Im
Londoner Guy - Spitale liegt schon seit Monate » ein Matrose
krank darnieder , dessen Extremitäten sich im Zustande vollkom -
mener Erstarrung befinden . Er kann weder gehen , noch stehen ,
noch vermag er auch mit den Händen etwas zu greifen . Vor
Monaten hatte man ihn betrunken ins Spilal gebracht . Auf dem

Rücken , in der Gegend der Wirbelsäule , war eine kleine blutende
W» » de zu sehen , die indeß schon nach einigen Tagen wieder ver -
heilte , während der Kranke selbst gelähmi blieb . Alle bisher an -
gewandten Heilversuche erwiesen sich als fruchtlos . Dr . Williamson .
der Primärarzt der betreffende » Spilalsabtbeilung , kam nun .
als er von den Röutgen ' sche » Experimenten las , auf die Idee ,
in der beschriebenen Weise mehrere Rückenpartien des Kranken

Der 18 . Januar - Artikel des „ Vorwärts " ist von

unseren Genossen im Ausland , namentlich in Frankreich
sehr lebhaft begrüßt worden ; und die „Petite Repnbliqne "
widmet ihm eine längere Betrachtung . Nicht im französisch -
chauvinistischen Sinn , wie unsere Herren Chauvinisten
den französischen Sozialisten anzudichten für gut halten ,
sondern als Waffe gegen den französischen Chan -
vinismus . In Frankreich verfolgt nämlich die Bourgeoisie
genau dieselbe Taktik wie in Teutschland , das heißt , sie

beschuldigt die Sozialisten des Inlands der Vaterlands -

losigkeit und hält ihnen den Patriotismus der Sozialisten
des Auslandes als Muster vor . In den Organen der

französischen Bourgeoisie sind wir deutsche Sozialdemokraten
Chauvinisten der schlimmsten Sorte , die den Jnter -
Nationalismus blos vorspiegeln , um die französischen
Sozialisten zu beschwindeln und zu entwaffnen und

dann im deutschen Soldatenrock über das arglose , in Sicher -

heit gewiegte Frankreich herzufallen . Das ist in so ziemlich
allen französischeii Bourgeoisblättern zn lesen ; und um

diesen Blödsinn glaubhaft erscheinen zu lassen , werden die

fabelhaftesten Dinge über uns erfunden , Aeußernngen
entstellt und verdreht u. s. w. Jetzt war be -

hanplet worden , das Reichsjubilänm sei in Deutsch -
laiid von den Sozialdemokraten , die sich der kaiserlichen
Gnade empfehlen wollen , mit dem größten Enthusiasmus
gefeiert worden . Da solche Nachrichten geflissentlich unter
den Arbeitern verbreitet werden , so begreift es sich, daß
den französischen Genossen viel darauf ankam , den Inhalt
unseres Artikels zum 18 . Januar in den weitesten Arbeiter -

kreisen bekannt zu machen . —

Wie der Bund der Laudwirthe sich rekmtirt ,

verrälh uns eine Mittheilung des „ General - Anzeigers für
Oschersleben " . Danach äußerte ans einer in Halberstadt
abgehaltenen Versammlung des Bundes der Laudwirthe
der Vorsitzende des sächsischen Provinzialverbandes , Ritter -

gutsbesitzer und Amtsvorsteher Schirmer - Neuhans :

„ Jeder soll Miiglied des Bundes werden , Bauer , Knecht
und Nachtwächier ; » nd um das zu ermögliche », müsse man in
den einzelnen Dörfern Versammlungen einberufen , einfach
die Saalthür zuschließen , und dann solle jede »
der Teufel holen , der nicht mit unterschreibt .
Er und ei » Herr Major v. Busse hätten es so gemacht , auch
habe er als Amtsvorsteher seinei » Schulzen gesagt , er sei nicht
werth , Schulze zu sei », wenn er nicht Mitglied des Bundes
würde . "

Das ist ja eine ganz vorzügliche Methode , den frei -
willigen Beitritt zu erzielen . Der Herr Rittergutsbesitzer
Schirmer scheint sich die Anregung dazu aus

„ Piccolomini " geholt zu haben . Da wtrd sich wohl unter

den Knechten und Nachtwächtern kein einziger Max Pieco -
lomini finden , der die Unterschrift verweigert , wenn ihn
der Rittergutsbesitzer mit einem „ Schreib Judas ! Sonst
soll Dich der Teufel holen ! " aubcüllt .

In ähnlicher Weise sind auch die 200 Hildesheimer
Reiiommirbanern zn einer Dankadresse an Herrn v. Plötz
bewogen worden . In Algermissen wurde nämlich eine

Versammlung abgehalten und da wurde schlankweg diese
Adresse vom Vorsitzenden dekretirt .

Es wird jetzt fortwährend darüber noch hin - und her -
dementirt , ob Herr v. Hammer st ein - Loxten wegen

seines Ausfalls gegen die Agrarier vom Kaiser beglück -
wünscht oder gerüffelt worden sei. Der „ Hamb . Corresp . "
berichtet jetzt , die Geschichte von dem Ruffel sei völlig
grundlos . —

Herr Stöcker hat in der „ Evaugel . Kirchenieitung "
gesprochen über das was , der Elser - Ausschuß der konser¬
vativen Partei und das , was das „ Volk " dazu gesagt hat .
Nichts kennzeichnet das , was er gesprochen hat , Keffer , all -

daß seine Worte von den Nächstinteressirten , den konser «
vativeu Blättern aller Schattirungen ganz verschieden aus -
gefaßt werden . Die einen sagen : er giebt dem „ Volk " den

Laufpaß ; die anderen sagen ganz das Gegentheil . Wir

werden nur den Schluß seiner Kritik des „ Volks " hier an -

führen :
Was das Politische betrifft , so halte auch ich die gnnid -

sätzliche Opposition gegen eine mittelparleiliche Politik , welche
konservative Männer und Prinzipien verbraucht , für de » eiuzig

richtigen SlanDpunkt . Dagegen habe ich es am „ Voll " seit

Jahr und Tag scharf gemißbilligt , daß dies Blatt öfter
als der Freund unserer Feinde und als der Feind
unser «. ' FmiiiDe erschien . Es kritisirte die Konservativen mit

»niiöihiger Schärfe » ud ließ es am Kaiupfe gegen Freisinn und

SozialDemokratie fehlen , so Da ? die Meinung aufkoininen
konnte , es sei ein Gegner der konservativen Partei . — Was das

eigentlich Soziale betrifft , so wird i » konservativen Kreisen die

Meinung gehegt und die Behaupiung ausgesprochen , das „ Voll "

zu photograpbiren , und da gewahrte er auf dem Bilde zwischen
dem letzten Rücke » - und dem ersten Kreuzwirbel� einen Fremd -
körper , dessen Beschaffenheit er sich nicht zu erklären vermochte .
Er machte also an der betreffenden Scelle einen Ei »sch »iti und

fand zwischen de » Wirbelkiiocheu eine Messerklinge so� stark ein¬

gezwängt , daß sie sörmlich herausgestemmt werden mußte .

Nationalökonomische Vortragskurse in London . Unser
Londoner Korrespondeiil möchte vor allem die Londoner Leser
des „ Vorwärts " darauf ai >f »ierksa »i mache » , daß von der

" Schoo ! of Eeoiioinies and Poliiical Science " für das Früh -
jähr 1896 ein Kursus vo » sechs Vorlesungen über
die deutsche Sozialdemokratie eiugerichiet worden

ist . Diese Vorlesungen finden vom 6. Februar au regelmäßig
Donnerstags abends 8 Uhr statt , und zwar vorerst in
der „ Society of Arts " , John Street , Äldelphi . Strand .

Vortragender ist der Herr Benrand Ruffel . Master of Arts » nd

Fellow os Trinily College , Cambridge . Derselbe hat De»lschla »d
wiederholt besucht uud sich das Studium der sozialdemokratischen
Partei Deuischlands , ihrer Gniiidsätze und Politik zur besoiiDere »

' Aufgabe gemacht . Er steht der Partei in verschiedene » Pliiikten
kritisirend gegenüber , was natürlich , da eine durchaus sachliche
Kritik zu erwarte » ist . den Vorträgen nichts an Juteresse uimint .

Ein detailliner Prospekt ( „ Syllabus " ) wird deiiuiächst im
Druck erscheinen und ist durch den Sekretär der Schoo ! of
Econoiiiies ( 9 John Street : c ) zu beziehen . Die Eintrittskarte

für sämintliche 6 Porlei ' ungen kostet 5 Schillinge .
Die „ Schule für Oekonomie und Stnaisivisseiischaften " ist

vo » der „ Fabian Society " mit dem Gelde , das ihr ein ivohl »

habendes Mitglied hinterlassen ( gegen 200 000 M. ) gegründet
worden . Sie soll lerneifrigen Angehörige » aller Gesellschasls -
klaffen , deiie » die Zeit und die Mittel zum Besuch der Universität
fehlen , die Möglichleii biete », gegen mäßiges Honorar Vortrags -
» nd Uedungskillse über die verschiedene », in das Gebiet der ge -
nannten Wisienschaften gehörigen Gegenstäiide zu besuchen . Die

Tozeiilen sind Männer von Fach , die sich schon anderwärls ols
solcde bewährt haben , wie Professor Munro von Owens College ,
Manchester , Professor Foxwell von Univeisity College , London ,

terr Giaham Wallas und Herr W. A. S. He » ins ( lehleier der
ireltor der Schul « ) von der Universitäts - Ausdehuuugs -

Gesellschasc . — 1



stehe auf dem Ctandpuukl der „ Jungen� oder hegüustige sie.
Tos ist meines Eracklens nickt richlig ; das . . Voll " hat das
christlich - sozinle Programm , auch das neue , beständig anerkannt
und verlheidigt . Zlber es bat die schweren Jmbiimer der
. . Jungen " nur fluchtig gemißbilligt , nie grundsätzlich und
andauernd bekämpft . Das letzlere aber ist gegenwärtig noth -
wendig , » m den alten christlich - sozialen Gedanken vor Miß -
verständiiiß und Mißdeutung zu bewahren . — Nach beiden Rich -
tungen , der konservativen wie der jüngeren christlich - soziale », wird
das „ Volk " seine F r o n t st e l I n n g berichtigen m ü s s e n,
wenn es in der allgemeinen sozial - kouservativen Bewegung Nutzen
schassen und segensreich wirken soll . Daß dies bald geschieht ,
liegt ebenso in unserem wie im konservativen Interesse . "

„Berichtigt " das „ Boll " seine „Frontstellung " nicht ,
dann kann Adolf seine Hände in konservativer Unschuld
waschen und mit einem Blick nach oben sagen : „ Ich
habe das Meinige gethan ! Graf Limburg - Strrum thun
Sie das Ihrige —

Der Neger als thierischer Motor . Leist und
Wehlan haben noch nachträglich eine indirekte offizielle
Rechtfertigung erfahren . In der dem Reichstage zu -
gegangenen Denkschrift über die E n t w i ck e l n n g
der deutschen Schutzgebiete im Jahre 1894/95
heißt es auf S . 83 bei der Besprechung der Transport -
mittel in Dentsch - Ostafrika wörtlich :

„ An thierischen Divtoren stehen außer dem Neger
in Ostafrika zur Verfügung der Ochse und der Esel bezw . das
Maulthier . "

Also der Neger wird in der amtlichen Denkschrift der

Kolonialverivaltnug mit dem Vieh auf eine Stufe gestellt .
Tics klassische Eingeständniß der amtlichen Auffassung
vom Neger ist von irgend einem Kolonial - Bureaukraten
formulirt und von den sämmtliche » übrigen Kolonial -
Bnreanfraten , die so eine Denkschrift durchzusehen und zu
genehmigen haben , anstandslos angenommen worden .
Darin liegt die Bedeutung dieser gemüthvollen amtlichen
„Feststellung " vom Werlhe des Negers als lhierischer Motor .
Bienn wir übrigens vorhin sagten , Leist und Wehlan
hatten dadurch eine indirekte offizielle Rechtfertigung er -
fahren , so müssen wir das allerdings etwas einschränken ;
denn wir glauben immerhin nicht , daß selbst der fragliche
Kolonial - Bnreankrat es billigen würde , wenn „ dem Ochsen
und dem Esel bezw . Maulihier " der Rücken zu rohem
Beefsteak mit der Nilpferdpeitsche zerklopft wurde .

Tie Denkschrift schweigt übrigens bezeicknenderweise
über die Kulturthaten des Leist und Wehlan sich schamhaft
ans . Es wird nur mitgetbeilt , daß mit dem System der
sogenannten Psandweiber , also der Scknldkuecht -
schoft gebrochen worden ist ; aber welcher Mißbrauch
damit getrieben ist , davon findet sich kein Wort
im Bericht , ebenso wenig auch , daß Assessor
Wehlau die körperliche Züchtigung als
Bessernngsmittel gegen säumige Schuldner , sowie als
Mittel zur Erpressung von G e st ä n d u i s s e n ge -
wissermaßeu amtlich anwandte und sich vor Gericht darauf
berief , daß er sich damit nur an die bisherige Uebung
halte . Nur immer vertuschen , was dem Publikum anstößig
erscheinen könnte — das scheint nach altem bureaukratischem
Brauch auch in Afrika die Losung bureaukralischer Kultur -

träger zu sein . —

Russisch - türkisches Bündnis ; ? Ein englisches
Seusationsblatt , die „ Pall Mall Gazette " , hat die Nach .
richt in die Welt gesetzt , daß die Türkei sich vollständig in
die Arme Rußlands geworfen und dem Zaren das Recht
eingeräumt habe , überallhin in der Türkei Truppen
marschiren zu lassen. Das würde auf einen politischen
Selbstmord der Türkei hinauskommen und deshalb erscheint
die Geschichte höchst unglaubwürdig . —

Chronik der Majcstiitsbcleidiguugs - Prozesse . I n
Frankfurt a. O. hat die Sluatsanwallsckafl gcgen den
Genossen Fritz Hausen aus Berlin ein Verfahre » wegen
Biajestätsbeleidigrng eingeleitet . Das Vergehen soll Genosse
Hansen in einer Versammlung des dortigen Sozialdemokratischen
Arbeitervereins begangen haben . —

In Halle stand am 21. Januar wegen Prinzen -
beleidig » n g nach dem tz 87 des Str . - G. - B. ( Beleidigung
eines Mitgliedes des königlichen Hausee ) , unter Antlage
der Schuh macher meist er Karl Porwoll , geboren i »
Lg' seck , 42 Jahre alt . Als seitens der Staalsanivaltsckait bei
Beginn der Verhandlung ein Antrag auf Ausschluß der Oeffent -
lichkeit gestellt wurde , da durch die öffentlicke Verhandlung mög -
licherweise die öffentliche Ordnung gefährdet werden könne , pro -
teslirte der Angeklagte gegen den Aussckluß mit dem Bedeulen ,
daß jeder hören könne , was er gesagt habe . Der Gertckts -
hos verkündete aber den Ausschluß der Oeffentlichkeit . Nach
Wiederherstellung derselben wurde die Verhandlung behnss
Ladung einiger Zeugen verlagt . Wie nackträglich mitgelheili
wurde , hat die Staatsanwallschait die Kleinigkeit von einem
Jahre Gefänguiß gegen den Angektaglen beantragt . D e -

nunzirt worden war der Angeklagte durch den Schreiber

fi
o h m u t h au « Halle , ein Mann , der früher Polizei -

e r g e a n t gewesen ist . —
» »

«

Deutsches Reich .
— Sonntagsruhe auf den preußischen Eisen -

bahnen . Nachdem der Wagenmangel nunmehr größlenideil ?
besciligt ist , soll die Sonntagsruhe im Gülerverkehr der preu -
ßischen Siaalebahneii demnächst wieder im früheren Umfange
hergestellt werden . —

— Der Verein Berliner Presse hat gestern ans
Antrag des Herrn Vollraih eine Rommission gewählt mit dem
Austrage , zur Berathnng der Jusliznovelle sofort eine Petition
an den Reichstag zu richten wegen Beseitigung des sog .
fliegenden Gerichtsstandes der Presse . Es soll
gefordert werden , daß die Verfolgung von Preßvcrgehen nur
am Erscheinungsort der Zeitung anhängig gemacht
werden kann . —

— EineBerichtigung zumParlamentsbcricht
vom 22 . d. M. versendet das Oldenberg ' sche Bureau : In den
Ausführungen des Abg . v. Rröcker ist gegen den Schluß hin durch
Aussall eines Satzes und durch einen Schreibfehler eine Un -
richtigkeit entstanden . Es muß heißen :

„ Der Elfer Ausschuß hielt am 6. Juli eine Sitzung ab , weil
die „ Kieuz - Zeiiung " ihn — Hammerslein — immer noch zeichnen
ließ ; das Kuratorium wurde aufgefordert , zu erklären , daß
Hammerstein keinen Einfluß ans die „Kreuz - Zeitung " mebr ausübe .
Wenn das Komilee diese Erklärung nicht abgebe , dann werde
der EIser >Al >csch >lß eine Erklärung erlassen , worin er jede Be -

ziehung zur „Kreuz . Zeitnng " ablehnt . Danach trifft also ( statt
a l l e i n) die Leitung der Partei an der Verschleppung der Sache
keine Schuld . "

— Ist ein Hochruf auf die „ revolutionäre "
Sozialdemokratie grober Unfug ? Vom Wünegiers -
dorfer Schöffengericht war in der Sitzung am IS . Dezember v. I .
der Schuhmackermeisler Karl Großer ans Blumenau wegen
groben Unfugs zu zivei Wochen Haft verurtheilt worden ; gegen
dieses Eeleuntniß legte derVerurtheilieBerufung ein . weshalb sich die

sogenannte kleine Strafkammer zu Schweidnitz am 20 . Januar
mit der erneuten Beweisaufnahme zu beschäftigen hatte . Der

Gerichtshof erkannte dahin : Das Urtheil des Schöffengerichts
wird aufgehoben und der Beklagte von der Anklage des groben
Unfugs freigesprochen , die Kosten erster und zweiter
Instanz werden der Staatskasse auferlegt . — Die Strafkammer
war mit dem Schöffengericht der Ansicht , daß der Hockruf auf
die „ revolutionäre " Sozialdemokratie unter Umständen
wohl einen groben Unfug darstelle . In dem vorliegenden Falle
sei aber das Publikum nickt belästigt , beunruhigt oder gestört
lvorden , mithin müsse der Angeklagte freigesprochen werden .

— Für den Befähigungsnachweis der Hand -
w e r k e r will die sächsische Regierung nach einer im

Landtag jetzt abgegebenen Erklärung stimmen unter der Ein -
schränkung , daß die Anwendung eines derartigen Gesetzes den

Einzelstaalen überlassen werde . Wenn die Reichsgesetzgebung
den Befähigungsnachweis in diesem Sinne zulasse , so werde die

sächsische Regierung von der ertheillen Besugniß doch nicht ohne
weiteres und allgemein Gebranch machen , sondern erwägen , ob
und in welcher Ausdehnung sie anzuwenden sei . —

Naumburg , 23 . Januar . Die Nevisionsverhandluug des

Oberlandesgerichts in Sachen des Redakteurs Hülle von der

„ Thüringer Tribüne " gegen den Ersten Staatsanwalt Lorenz
am Landesgerichl Erfurt ist vertagt worden , weil Hülle die Mit -

glieder des Gerichtshofes als befangen ablehnte .

Koburg , 19. Januar . Bedingte Begnadigung . Gleichzeitig
mit der scko » erwähnten Amnestie ist in unferem Herzogthum
eine Aussetzung der Slrasvollstreckung angeordnet für diejenigen
Verurtheilten , für die bei längerer guter Führung eine Begnadi -
gung in Aussicht genommen werden kann . —

München , 23 . Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Unsere Genossen im Landtage brachten heute folgenden Antrag
ein : Die Kammer wolle beschließen : Die königliche Staats -

regieruug sei zu ersuchen :

1. bei künftigen Anstellungen von Assistenten der Fabrik -
und Gewerbe - Jnspektion auch geeignete Personen
aus dem A r b e i t e r st a n d e zu berücksichtigen , sowie

2. in den Etat der nächsten Finanzperiode «ine Forderung
für die Anstellung von zunächst einem weiblichen Assistenten

einzustellen .

Oesterreich .
— Im n i e d e r ö st e r r e i ch i s ch e n Landtag wurde

von den Antisemiten anläßlich eines Dringlichkcitsantrages des
Älbg . Lueger auf ungesäumte Vornahme der Wiener Gemeinde -
raihswahlen eine stürmische , von Beschimpfungen und Verdächli -
gnngen gegen die Regierung strotzende Debatte veranlaßt .
Lueger bezichtigte die Regieruug der Willkür und fort -
währender Gefetzesverletzung . Die Jungczechen wurden einstmals
als eine sonderbare Gesellschaft bezeichnet , jetzt werden sie zu
den Hoftafeln beigezogen ; er warnt , die Krone als Agitator
zu verwenden . Abg . Pacher sagt , die Regierung sei
bereits zur gewohnheitsmäßigen Gesetzesver -
letzung gelangt , sowie der Lnndesgerichts -
Präsident Hol zinger als gewohnheitsmäßiger
I u st i z in ö r d e r in der ganzen juridischen Welt
bezeichnet werde . Redner behauptet , dein Polen Badem
Hochverrath nachweisen zu können . Der Tringlichkeitsanlrag
wurde , wie schon gemeldet , mit de » Stimmen der Liberalen und
der Großgrundbesitzer abgelehnt .

Frankreich .
— Ueber d i e neue Ein kommen st euer , wie das

Ministerium Bourgeois sie plant , erführt der „ TempS " , daß die
Einkünfte unter 2500 Fr . frei , diejenigen von 2ö( X1 bis 50 OlXI Fr .
einer Progressivsteuer von 1 —5 pCt . und diejenigen über
50 000 Fr . einer solchen von 5 pCt . unterworfen sein werde » .
Die neue Steuer tritt an stelle der persönlichen Mobiliar - und
der Thür - und Fennersteuer . Die sogen . Patent - und die Grund -
stener bleiben bestehen .

— Unser Genosse Vaillant begründete in der
Kammersitzung vom Dienstag ( 21. d. M. ) eine Jnter -
p e l l a t i o n über die Arbeitslosigkeit . „ Es ist un -
nmgänglich, " sagte Redner , „ daß sich die Kammer mit dem gegen -
wärtigen Stand der Dinge beschäftigt und nach Mitteln zur
Abhilfe sucht . Die Arbeitslosigkeit existirl erst seit Er -
richtnng des kapitalistischen Regimes ( Ausrufe . ) Die Einführung
der Maschine in die Werknällen ist einer der hauptsächlichsten
Faktoren des Uebels . Die Gewinnsucht der Arbeilgeber bat die Armee
der Arbeitslosen erzeugt . Die Arbeilslongkeil wird erst mit
dem kapitalistischen Regime verschwinden , doch kann man schon
jetzt auf Verminderung ihrer Folgen sinnen . Zunächst muß eine
S t a l i st i k die genaue Zahl der Arbeitslosen und die Umstände .
unter welchen sie arbeitslos wurden , fenstellen , wie eine solche
in England besteht , wo die Obrigkeit sich sorgsamer mit dieser
wichtigen Frage beschättigte , als in Frankreich . Der höhere
Arbeiisrath erstrebt , wie es scheint , eine derartige Untersuchung ,
doch nicht umfassend genug . Sie muß permanent sein
und auf alle Arbeilerkalegorien angewendet werden .
wie dies im Kanton St . Gallen der Schweiz der Fall ist . Die
Versuche der Unlerstütznug durch die Arbeiter seldst können nicht
genügen , den Gefahren der Arbeitslosigkeit hinlänglich abzuhelfen "
( Laute Unterhaltung einiger Parlamentsmitglieder unterbricht den
Redner ) . Abg . Fabsrol ( Sozialist ) : „ Wenn man von Thaler »
redete , würden sie aufmerksamer zuhören " . Vaillant führt aus ,
daß das einzige Mittel , der Arbeitslosigkeit zu steuern , darin
desteht , den Arbeitern bessere Arbeitsbedingungen zu sicher ».
Redner hofft , daß die Arbeilskommission ihre dies -
bezügliche Diskussion beschleunigt , und verlangt von der
Regierung die weitestgehende und vollkommenste Freiheit
für die Arbeitersynbikaie ( Gewerkschaften ) , sowie die Eröffnung
von Arbeilsbörsen in ollen größeren Fabritstädten , desgleichen
die Gründung einer Hills - und Versicheiungslasse für Arbeitslose ,
wie eine solche in St . Gallen besteht . Vaillant schließt mit der
Erklärung , daß die von ihm gemachten Vorschläge nicht definitiv
sind . „ Die definitive Lösung der Frage kann allein die
Revolution bringen . " ( Beifall auf der äußersten Linken . )
Handelsminister Mesnreur antwortete , die Regierung
iverde thun . was sie thun könne . Sie könne aber
nichts thun , was gegen die Grundlagen der bürgerlichen Gesell -
schait verstoße . Hieraus nahm die Kammer mit 408 gegen
88 Stimmen eine Tagesordnung an , die diese Erklärung billigte .
Wenn die Bonrgeoisbläticr nun glauben , die Sozialisten würden
nun aus den Sturz des Ministeriums Bourgeois hinarbeiten , so
irren sie sich sehr . Daß dieses kein sozialistisches ist , das
haben sie von Anfang an gewußt und verlange » von ihm
auch gar keine sozialistischen Maßregeln , „die gegen
die Grundlagen der bürgerlichen Gesellschaft verstoßen " .
Das wäre ja auch eine grenzenlose Naivelät " . —

Paris , 23 . Januar . Tie von den 21 Abgeordneten
und Senatoren gegen die „ France " wegen Verleimidt . ng und
Veröffentlichung ihrer Namen in der Liste der 104 angestrengten
Prozesse werden voraussichtlich am 16. Februar vor dem Schwur -
gerichi der Seine beginnen . Die Anklagekammer hat beschlossen ,
daß sämmtliche 21 Prozesse hinler einander vor einem Gericht
zur Verhandlung kommen sollen . Die Vertheidigung der
„ France " hat der ehemalige Polizeipräfekl A n d r i e u x über -
nommen . —

Paris , LS. Januar . Wie aus Toulon gemeldet wird ,
wurde auf dem Panzerschiff „ Forinidable " beim Abfeuern einer
Kanone infolge eines Fehlers am Geschoß ei » Kanonier gelödtet ,
«in zweiter schwer verletzt . —

England .
L o n d o n . 23 . Januar . Bei der Wahl zum Unterhanse in

B e l f a st siegte der Kandidat der Konservativen , Sir James

Haslett , mit einer Majorität von 161 Stimmen über Turner ,

den Kandidaten der irischen Unabhäugigkeitspartei .

— Prinz Heinrich von Battenberg ist als bisher

einziges Opfer des Aschanti - Feldzuges am Fieber g e st o r b e n.

Er war ein jüngerer Bruder des Prinzen Alexander , späteren

Fürsten von Bulgarien , und heirathete 1885 die jüngste Tochter

der Königin Viktoria von England , die Prinzessin B e a t r i c e.

Es wurde in England viel Aufhebens davon gemacht , daß der

Schwiegersohn der Königin mit in den Krieg gegen die Aschantis

zog , obwohl man doch im voraus wußte , daß ernstliche Kämpfe
dort nicht zu erwarten waren , wohl aber Schwierigkeiten beim

Marsche ins Innere . Der Prinz wurde denn auch sehr bald

vom Fieber ergriffen , kehrte nach der Küste , nach Cape Coast

Castle zurück und verstarb aus dem Schiffe , das ihn heim -

bringen sollte .
Ein eigenartiges Zusammentreffen ist es , daß den Gatten

der Prinzessin Bcatrice ein ganz ähnliches Schicksal ereilt hat ,
wie den Prinzen Napoleon ( Lulu ) , der darauf rechnete , die

Prinzessin Beatrice zu heirathen , deshalb am Zulu - Feldzng in

Südafrika sich betheiligle und bei einem Patrouillenritt von den

Zulus überfallen und mit Speeren getödtet wurde . - »

Türkei .

Konstantinopel , 23. Januar . ( C. N. of G. ) Die arme -
n i s ch e N a t i o ii a l l i g a , der Huutchack , welche eine Arl Geheim¬
bund bildet , verlangte am Dienstag durch eine Deputation von dein
reichen armenischen Bankier Carguesoglon zehntausend Pfund
türkisch und entfernte sich , als er sich weigerte , dem Verlangen
nachzukommen , unter Drohungen . Gestern wurde der B a n k i e r
bei hellem Tage auf der Straße in Pera erschossen .

Stmmn lkoutrn Mötzfchke .
Aus Sangerhausen wird uns , datirt vom 23. Januar ,

geschrieben :
Ein Privat - Beleidigungs - Prozeß , der lebhaft an den im

Juni 1891 stattgesundenen Bochumer Steuerprozeß erinnert und

schon mit Rücksicht auf die in betracht koniinenden Persönlichkeiten
großes Aufsehen machen dürfte , gelangt heute vor dem Schöffen -
gericht des hiesigen königl . Amtsgerichts zur Verhandlung . Im
März 1895 erschien im Verlage von Reinhold Werther zu Leipzig
eine von dem Pastor Kötzschke hierseltst verfaßte Broschiire

unter dem Titel : „ Offener Brief an den Herrn Reichstags -
Abgeordneten , Geheimen Kommerzienrath Freiherrn v. Stumm
und Genosse » , von Hermann Kötzschke " . Der Verfasser , der sich

zur christlich - sozialen Partei Nanmann ' scher Richtung bekennt ,
wendet sich in dieser Broschüre in einem „ offenen Brief " au den

Freiherrn v. Stumm und bemerkt in demselben in der Einleitung :

„ Wir Christlich - Sozialen sind an einem Wendepunkt unserer Ent -

wickelung angekommen , wie sich das bald immer mehr zeigen wird .
Wir galten bisher — namentlich die evangelischen Arbeiter -
vereine — als eine Beschwichtigungspartei , als eine Partei , die einen
Damm gegen die Sozialdemokratie bilden soll , die nebenbei auch

unschuldige sozialpolitische Vorträge an der Hand eines

patriarchalischen Kompendiums halten mochte . Wir stehen jetzt
ans dem Punkte , eine reine Arbeiterpartei zu werden , die die

Interessen der Arbeiter mit derselben Unerschrockenheil vertritt ,
wie die Sozialdemolralie . Wir werden aus Schleppenträgern
der Herren von „ Bildung und Besitz " zu ihren Gegnern . Ja ,
wir werden bald schlimmere Gegner sein als die Sozialdemokraten .
Wir richten unseren Brief an Sie , hochgeehrter Herr , als den

entschiedensten unserer Gegner , berühren aber auch einige Aeuße «
rungen Ihrer Helfershelfer . Ihre » Unwillen hat unsere Sache
zuerst erregt bei der Bildung des christlichen Gewcrkvcreins der

Bergleute in Siheinland und Westfalen . Der zweite Stein des

Älnstoßcs waren Vorgänge in Ihrer Heimath , im Saargebiet .
Zum Ueberlaufen kam der Groll im Reichslage . Daher soll
mein Brief sich hauptsächlich um diese drei Punkte drehen . Daß
gerade jetzt Ihr Zorn uns Christlich - Soziale getroffen hat . liegt
in unserer energischeren Älktion , die freilich schon längst vorbereitet
ist , namentlich durch Schaffung eines Programms im Jahre
>892 . Dagegen ist nicht erst seit den letzten Monaten , sondern

schon von jeder von Ihnen jede selbständige Arbeilerbeivegung ,
auch die maßvollste betämpsl worden . Schon im Jahre 1887

versuchten Sie den Mann , der evangelische Arbeitervereine im

Saargebieto zu gründen unternahm , um sein Brot zu bringen ;
und Ihr Verdienst war es nicht , wenn Ihre Denunziation bei
dem ' Arbeitgeber nicht den erwünschten Erfolg hatte . Als dann
die evangelischen Arbeitervereine in Ihrer Heimnth trotz Ihres
Widerspruches , nuter dem beängstigenden Eindrucke der

Gäbrungen während des Slreikjahres 1889/90 das Licht der
Welt erblickten , da haben Sie Ihren Arbeitern den Wunsch kund

gethan , und das ist nach Lage der Dinge so gut wie besohlen ,
von diesen Vereinen sich fernzuballen , trotzdem dieselben gerade
an der Saar einen außerordentlich friedlichen Charakter entfalteten
und lediglich praktische Arbeil trieben , Sterbekassen gründeten ,
Bibliotheken einrichteten , Anregungen zu Haushaltungsschulen
gaben und über Wohnungsverhältnisse verhandelten . " An einer
anderen Stelle der Bioschüre heißt es : „ Eins hat man
Ihnen bisher immer nachgerühmt , ein außerordentlich wohl -
lhätiger Arbeilgeber zu sein . Nun , ich�bin auch in Neunkirchen
gewesen , dem Orte , wo Ihr größtes Werk besteht . Aber von

größeren Wohljahrtseiiirichtnngen , etwa wie bei Krupp in Essen ,
habe ich dort wenig gemerkt . Ich habe weiter nichts gesehen ,
als wenige bescheidene iilrbeiterwohnungen . Man sagt , daß Sie

schon sehr alle Kassen haben zum besten Ihrer Arbeiter . Mag
fein . Unsere Großindustrie steht in dem Rufe : mit der
eine » Hand zu geben , mit der anderen zu nehmen .
In Ne > ukirchen berielh man neulich über eine neue Gc -
»ieindesieuer . Sie tonimen selten in den Sladtrath , Herr
Freiherr , diesmal aber waren Sie da . Ter Bürger -
meister schlug eine Erhöhung des Wassergeldes um einige Pfennige
pro Kubikmeter vor . Ihnen lag daran , diesen Borschlag ans
alle Fälle duichzudrücken . Das große Slnmm ' sche Werk hat
nämlich einen Verlrag auf viele Jahre mit der Stadtverwaltung
abgeschlossen , welcher diese verpflichtet , dem Werle für einen be -

stiinmteii Preis das Wasser zu liefer ». Der Vorschlag ging
durch . Sie zahlen also von der neuen Steuer keine » Pfennig ,
da Ihnen der Preis vertragsmäßig nicht erhöht werden
darf . Die Zeitungen brawteu kein Wort von diesen Vcr -
Handlungen , wohl aber davon , daß Sie zur selben Zeit
einen erheblichen Beirag zur Erneuerung der evangelischen
Kirche beigesteuert haben . Neunkirchen ist gemeindlich in zwei
Tbeile gelrennt , in Ober - und Nieder ' NeunIlrchen . Zu Nieder -
Neunkircken steht Ihre Fabrik mit wenigen Beamtengebänden .
Da hier weder Ltirchen noch Schulen stehe », so habe » Sie sehr
geringe Kommunallasten , während Ober - Nennkirchen mit den
taitsenden Ihrer Arbeiter die Lasten für Sie und Ihre Arbeiter
ziemlich allein zu tragen hat . Einer wiederholt geplanten Ver -
einigung dieser beiden Orte haben Sie sich bisher mit Erfolg
und mit Beiseiledrängung Ihrer Gegner widersetzt .

Zuweilen ist der Großkapitalismus ans einer eigensinnigen
Laune beraus geradezu gegen den Fortschritt . Von Luisenihal
führt über Malstatt • Bürbach eine Dampf - Straßenbahn bis St .
Johann und ein Stück darüber hinaus bis an die Stelle , wo
das bvchehrwürdige Schloß Ew . Hochwohlgeboreu in Sicht kommt .
Es fehlt bis zum Dorfe Brebach eine Strecke von etiva 10 bis
15 Minuten . Lange sind schon verschiedene Interessenten
bemüht , die Weiternübrung der Bahn bis Brebach zu erlangen .
Ganz Brebach wünscht die Verbindung . Immer ist die Sache
hinlenan gehalten worden , weil , wie der Volksinnud sagte ,
v. Stumm » nd Böcking besürchlen , daß ihre Knlschpferde vor¬
der Dampfbahn scheuen . Doch die Straßenbahn lieb nicht nach ;
sie trieb die Sache bis an den Kreisausschuß . Alle Vertreter



dtr Behörde » , »Sittlich der Eise » bclh » verwaltu » g , der Militär -
»erivaltuug u. s. w. - sind einmfiaube » , Sie »llei » widerspräche »
» ud erkläre » sich » » r einversta »de » , wenn eine eleklrische Bahn
gebant wird . Diese würde weniger Geränsch machen , sodah man
ansäiigl das zu glauben , was der Volksmund sagt , daß die
ninlhigen Rosse der Herren St . und B. mächtiger sind , als alle
Weisheit des KreiZausfchusfes . Um der nmthigen Rossen willen
soll also der ganze Bahnbetrieb geändert werden ! "

Ferner schreibt Pastor jiöhsctike :
„ Gott sei Dank , wir Christlich - Sozialen haben uns glück -

licherweise von der früher in nnserer Kirche ziemlich allgemein
üblichen Ansicht , daß die benligen Zustände vollkommene und
gottgewollte seien — ein Umstand , der die Sozialdemokratie
direkt in ' s kirchenseiudliche Lager treibe » »inßte — gründlich los -
gemacht . Der Glaube , daß unsere Verhältnisse die denkbar besten
und höchstens in einigen Kleinigkeiten noch auszubessern wäre » ,
ist zwar den mittelparteilichen Politiker », die heute am krästigsten
am Strange der Reaktion ziehen , hübsch bequem . Dabei kann
man mit großer Ruhe eine Stunde länger schlafen und dann
mit Behagen seinen Morgenkaffee trinken , mögen die
Fabriken schon längst ihren schrillen Pfiff haben ertönen
lassen , der Vater und Mutter eiligst von Hause fort -
getrieben , während die Kinder sich hilflos daheim besinden
Dabei kann man mit selbstbewußter Miene die bettelnden
Arbeitslosen abweisen , ohne sich in seiner Gemülhsruhe beim
stRittagsinahle stören zu lasse », „sie wolle » ja nicht arbeiten , dann
«löge » sie auch hungern . " An einer anderen Stelle krilisirt Pastor
Kötzschle das ablehnende Verhalten des Freiherrn v. Stumm ,
gegenüber den von den evangelischen Arbeitervereinen im Saar -
gebiete geplanten Errichtnngen eines Anskunfts - und Rechts -
bureaus .

„ Die Evangelischen fragen , so heißt es in der Broschüre ,
warum läßt man die Ultramontanen in ihrem Volksbureau schalten
und walten , wie sie wollen ? Warum entläßt man die Arbeiter
nicht , die seit Il/e Jahre » daran theilnebme » ? Warum hintertreibt
man die Gründung des evangelische » Bureaus , an dessen Spitze
Leute stehen , an deren Loyalität nicht z » ziveifel » ist ?

Die ultramontanen Zeitungen leisten seil Jahre » Erkleckliches
i » der Verhetzung der ' Arbeitgeber vollständig in , Sinne des
„ Vorwärts " . Sie lieferten sogar seinerzeit dem sozialdemokra -
tischen Rechtsschutzverein und seinem Blatte „ Schlägel und Eisen "
einen Redakteur . Die ultramontauen Vereine sprießen wie Pilze
aus der Erde und haben sich als die trenesten Stützen des
Zentrums bewährt . Nicht das Geringste thul man dagegen .

Den evangelische » Arbeitervereinen , die seit Jadren gegen
die Sozialdemokratie praktisch gearbeitet haben , die Vaterlands -
liebe , Königstreue , Beförderung friedlichen Einvernehmens zwischen
Arbeiter und Arbeitgeber aus ihre Fahne geschrieben und stets
für freikonservativc und nationalliberale Wahlen gearbeitet haben ,
wird in jeder Weise ihre Existenz erschwert . Ist das nicht
unbesonnen , vor allem nicht auch unparitätisch ? Und wie vereinigt
sich eine solche ungerechte Behandlung der Evangelischen mit
Ihrem Ausspruche , daß Sie ein treuer Sohn Ihrer Kirche sei »
wollen ? Welches ist da chcr Begriff eines treuen Sohnes der
evangelischen Kirche ? "

Im Anschluß hieran heißt es an einer anderen Stelle :
„ Unter dem Schutze der Stmnm ' schen Parität fand am II . Februar
im Saale des katholischen Gesellenhauses zu Neunkirchen
eine glänzende Bergarbeiter - Versammlung statt , die den Grund
legte zu einem Verbände der katholischen Berg - und Hütte » '
arbeiter - Vereine . Er ist strotz ' Ableugnung der „ St . Johanner
Volks - Zeilung " ein Gewerkverei » , dessen Gründung den
cvangelischen Arbeitern bei Strafe der Entlassung schon vor der
Zeil verboten wurde . "

Aus Anlaß dieser Broschüre hat Freiherr von Stumm
gegen Pastor Kötzschke die Privat - Beleidigungsklage eingeleitet .
Während dem Vernehmen nach Pastor Kötzschle für alle in der
Broschüre enthaltene » Behauptungen den Wahrheitsbeweis führen
will . erbietet sich der Privatkläger , Freiherr v. Stumm zur
Führung des Gegenbeweises . In der sehr umfangreichen Privat -
klageschrist wird ausgeführt : „ daß die Wohlfahrtseinrichtunge »
des Neunkirchener Eisenwerks sich mit denen aller andere » In -
dustriellen wohl messen könne » , die meisten derselben aber an
Zahl , Umfang und segensreichem Erfolge weitaus übertreffe »,
so daß dieselben nicht nur bei hervorragenden Parteigenossen des
Angeklagten , sondern selbst beiden Sozialdemokraten
Anerkennung gesunden haben . (!) Es wird in der Klageschrist
»utgethcilt , daß ans Anlaß der Angriffe des - sAngeklagten dem
Privatkläger ein Brief zugegangen ist , in dem es heißt : „ Wenn
der Privatkläger nicht aushören werde gegen die Arme » zu
lvüthe », dann werden ihm die Auge » durch Säure zerstört
werden u. s. w. Unterschriebe » ist dieser Brief : „ Im Auftrage
der Christlich - Sozialen - lltächer . " ( Und das hat Herr v. Stumm
ernst genommen ! D. R. ) Im weiteren Verlans der Klageschrift
werden auch alle anderen Behauptungen der Broschüre als den
Thatsachen widersprechend bezeichnet und ausgeführt : „ Der Vorwurf
der Imparität , sowie der Zweifel an der evangelischen Gesinnung
des Privatklägers ist für diesen um so verletzender , als er das
Amt eines Mitgliedes des Presbyteriums der Kirchengemeinde ,
sowie der Gencralsynode bekleidet . " Es wird endlich in der
Privatklage ausgeführt , daß der eingeklagte seine Behauptungen
wider besseres Wissen ausgestellt habe und demgemäß beantragt :
auf grund der § § 185 , 186 und 187 des Siraf - Gesetzbuches das
Hauptversahren zu eröffnen . Das Amisgericht hat jedoch nur
auf grund der ersten zwei Paragraphen das Hauplverfahren er -

öffnet, da es vorläufig nicht als erwiesen erachtete , daß Pastor
Kötzschke wider besseres Wisse » gehandelt habe . Letzlerer hat sich
daher heute auf grund dieser Anklage vor eingangs bezeichnetem
Gerichtshöfe zu verantworten .

Ueber den Ausgang dieses interessanten Prozesses meldet ein

Telegrannn aus Sangerhausen :

In der Privatklagcsache des Freiherrn v. Stumm gegen den

Pastor Kötzschke wurde der Privatbeklagte wegen Beleidigung zu
160 M. Geldstrafe , event . 10 Tagen Gefängniß verurt heilt . Dem

Privatkläger wurde außerdem die Befugniß zugesprochen , den

Ilriheilstenor im „ Reichsanzeiger " zu veröffentlichen ; ferner
wurde aus Unbrauchbarmachung der Broschüre erkannt .

VavlcunentÄvipches .
Wie reaktionäre Bestrcbnngen die verbündeten Regie -

rungen mit der I u st i z n o v e l l e zu verivirklichen suche », legte
die Ungeschicklichkeit ihrer Kommissare auch in der Donnerstags -
Sitzung der Kommission dar . Die Vorlage verlangt zur Er -

schwerung der Berufung , daß dieselbe innerhalb einer Woche
nach Zustellung des Urtheils schristlich gerechtfertigt werde »
m ü s s e , widrigenfalls das Gericht die Berufung ohne weiteres

verwerfen solle . Von den Regierungsvertrelern bat ins -

besondere der sächsische Gencralstaatsanwalt Krüger um

Annahme des Vorschlags . Es würden nach Ansicht dieses
Herrn viel zu viel Berufungen schon jetzt eingelegt , es
»verde mit der Einlegung der Berufung Unfug getrieben . Dem

Sachsen dienten F r o h m e und Stadthagen durch Be -

lehrung darüber , daß es das schmale » nd gute Recht
eines Verurtheilten ist , Berufung einzulegen . Ter Ver -

schlechterungsvorschlag der lliegicrungsvorlage , eine Pflicht
zu schriftlicher Rechtserligung der Berufung einzuführen ,
wurde dann noch lebhaft vom preußischen amtlichen
Befürivorter der Vorlage — der preußische Justiz -
minister fehlte in der D o n n e r st a g s - S i tz ll n g
ebenso , iv ie er allen Sitzungen des Vorjahres
jern geblieben war — vertheidigt . Hierauf aber

abgelehnt und den » entsprechend alle Vor -

schlüge der Regierungsvorlage von Z 358 - 863 .

Zu § 364 der St . - Pr . - O. beantragten unsere Genossen eine Be -

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobry . Berlin . Für

stimmung , die dem Angeklagten das Recht geben sollte , zu ver -
langen , daß in der Berufungsinstanz nicht die bekanntlich un -
zulänglichen Protokolle über Zeugenaussagen zur Verlesung
gelangen sollen , sondern daß die Zeugen ans Verlangen
persönlich auch in der Bernfungsinstanz gehört werden
müssen . Abgeordneter Schmidt ( Warburg ) versuchte dem -
selben Gedanken durch einen Borschlag zu Z 366 St . - Pr . - O.
Ausdruck zu geben . Zur Vereinfachung der Sach -
läge zogen zu gnnsten des Schmidt ' schen Antrages unsere Ge¬
nossen ihren ' Antrag zurück . Lebhaft wurde auch dieser Antrag
von den Regierungsvertrelern bekämpft . Einer derselben , ei »
ehemaliger Staatsanwalt , glaubte zur Unterstützung seiner
Ansicht anführen zu können , daß im Sinne des Vaters des ' An-
träges , des ' Abg. S t a d t h a g e n , die Annahme ja liege , da

dieser grundsätzlicher Gegner der Vorlage sei . Ihm wurde von
Stadthagen gründlich heimgeleuchtet , der sich gegen diese
Art des Kampfes und gegen solche Unterstellung energisch
verwahrte . Er sei lebhafter Anhänger einer Prozeß -
ordnuug , die das Verfahren gerecht und schnell gestalte ; solche
zu gestalten , sei Sache der Kommission , nicht aber alle Ver -

besserungen , wie es den Herren erwünscht zu sein scheine , abzu -
lehnen , weil die Regierung sie nicht »volle . Der Regierungs -
Vertreter bat um Entschuldigung , wenn er die Ausführungen des

Abgeordneten Stadthagen im Plenum falsch aufgefaßt habe .
Der von Stadthagen angeregte Verbesserungsvorschlag
»vurde dann von der Kommission angenommen . Z 370 wurde
mit unwesentliche » Aenderungen , die vom Abg . B e ck h vor -
geschlagen waren , einstimmig angenommen . Abg . R i n l e l e »>
( Zentrum ) beantragte als § 871a folgende Bestimmung
im Interesse der Billigkeit und Gerechtigkeit eiuzu -
schalten : „ Erfolgt zu gnnsten eines Angeklagten die Auf -
Hebung des Urtheils wegen ' Gesetzesverletzung bei Anwendung
des Strafgesetzes und erstreckt sich das Urtheil , soiveil es ans -
gehoben wird , noch auf andere Angeklagte , welche die Berufung
nicht eingelegt haben , so ist zu erkennen , als ob sie gleichfalls die
Berufung eingelegt hätten . " Selbst diesen Antrag bekämpften
die Regierungsvertreter . Er »vurde aber angenommen . Nächste
Sitzung : Freitag Vormittag 10 Uhr . -- -

Tic Margarilie - Koinmission berieth am Donnerstag , den
23. ds . Mts . , die zum § 1 der Vorlage gestellten Anträge :
1. Hu mann : Gastivirihe und Restanraleure , »velche Margarine
verbrauchen , haben das in den Speisezetteln zu vermerken , und
2. v. P l ö tz , v. Dallwitz : Ii » allen Verkaufsräumen von
Konditoreien , Bäckereien , Gastivirlhschaftc » und Speisewirlh -
schasten , in denen Ersatzmittel für Butter und Schmalz zur Be -
rcilung von Nahrungsmittel » veriveudet »Verden , müssen deutliche
Plakate angebracht »verde », »velche die Ausschrist tragen : Zusatz
von Margarine . Nachdem vom Direktor des Reichs - Gesnndheits -
amls darauf hingewiesen »var , daß ein chemischer Nachweis von
Margarine bei Speisen , die natürliches Fett eulhalten , »»»durch -
führbar sei , und von Wurm , daß durch solche Anträge nur
der Spitzelei und Denunziationssucht Vorschub geleistet »verde ,
wurde der Antrag Plötz mit 7 gegen 13 Stimme »
abgelehnt , der Antrag H u >» a n n mit 1 l gegen 9 Stimmen
a n g e n o in m e n. Auf ' Anfrage W u r in ' s , ob etwa der vom
königl . Polizeipräsidium in Berlin angeschaffte , vom Berliner
Gerichtschemiker Dr . Bischoff erfundene Apparat , wirklich im
stände sei , in 15 Minuten eine Bntternntersiichnng richtig an -
zuführen , erwiderte der Direktor des kaiserl . Gesundheitsamts ,
daß ein Unheil über die Abschmelzprobe in der Denkschrift ent -
halten sei ; demnach ist diese Probe sehr trügerisch . Alsdann
wurde über Z 2 verhandelt , zu dem ein Antrag Klose vor -
lag , der ursprünglich auch verlangte , daß das vor 15 Jahren
übliche Verfahren bei Herstellung der Margarine noch weiter
angewendet werde . Nachdem durch den Vertreter des kaiserliche »
Gesundheilsamts der Antragsteller belehrt »var , daß dieser
Theil des Antrages von jachinäunischer Unkenntuiß zeuge , zog
Abg . Klos « diese » Theil zurück und hielt nur den übrigen aus -
recht : „ Zur Herstellung von Margarine darf von Milcherzeug¬
nissen nur durch Zeiilrifugireii geivoiinene Magermilch mit einem
Fettgehalt von höchstens 0,05 pCt . benutzt werden ; auch dürfen
nicht mehr als hundert Gewichtslheile Milch auf hundert Ge -
ivichtstheile nickt der Milch enlstaiumend « Fette in Anwendung
kommen . " Ei » U n t e r a n t r a g von Plötz und von Dali -
witz : „ Milch und Milchprodukte dürfen bei der Margarine -
fabrikalion nicht veriveudet werde » , " »vurde von den Antragsteller »
zurückgezogen , nachdem ihnen u. a. von Herbert nachgeiviesen
»var , daß derselbe nicht die betrügerische , sondern die berechtigte
Konkurrenz bekämpfe und ei » Volksnahrnngsmittel minderwrrthig
mache , außerdem aber die heimische Industrie i »»d Landivirlh -
schafl schädige , da dann Milchmarg . rrine vom Ausland kommen
werde . Ter ' Autrag Klose »vurde »nit 11 gegen 9 Stiuiliien

angenommen .

Tic Wahlprüfungs - Komittission erledigte in ihrer Sitzung
am Mimvoch Abend Beschwerdepunkte über die Wahlen der Ab -

geordnete » Freiherr v. Manteuffel ( Kalau - Luckau ) und Bergrath
Engels ( Goslar ) . Diese Wahle » » »varen bereits früher sür gillig
erklärt , aber über einzelne Beschwerdepunkte Beiveiserhebung be-

schloffen »vorden . Die vorliegenden Ergebnisse der aint -
lichen Erhebungen bestätigten in den meisten ivesentlichen
Punkten die Beschwerde » nicht , weshalb die Koni -

missio » einstimmig die Proteste für erledigt erachtete .
Für giltig wurde die Wahl des ' Abgeordneten Graf v. Carmer
(1. Rcg . - Bezirk Breslau ) erklärt , »velche in der vorigen Session
beanstandet »var . In der Sitzung am Donnerstag setzte die Koni -
Mission die Prüfung der Wahl des Abg . v. Krupp fort . Gegen
diese Wahl liegt ein sehr umfangreicher Protest der Zentrums -
partei vor , welcher bereits in der früheren Session zu dem Beschlüsse
führte , Erhebungen zu veranlaffen . Diese liegen nun vor itnd

ergiebl sich aus denselben , daß in » Bezirk des Kanonenkölligs
Beeinflussungen der Arbeiterwähler statlianden , welche sich den

Vorgängen i » Dortmund »vürdig an die Seite stellen . Ob es

trotzdem zur Kassirung kommen »vird , ist ziveifelhast , da Herr
Krupp »nit über 1200 Stimmen Majorität geivählt ist .

Qber - LandcSgcrichtörath Spahn aus Pose » , z»ir Zeit
ziveiter Vizepräsident des Reichstages und Mitglied der Zentrums -
sraktion ist als Kaimnergerichlsrath an das Kmnmergericyt versetzt
worden . Das Reichslagsmandat desselben erlischt durch diese
Ernennung nicht .

Ten » Hause dcr Llbgcordiictc » ist eine Denkschrift ,
betreffend die in der Zeil vom 1, April 1893 bis zum
31 . März 1895 eriolgten Bauaussührnngen an denjenigen
Wasserstraßen , über deren Regulierung dem Landtag besondere
Vorlagen gemacht worden sind , sowie der Nachweis über die

Verwendung des Dispositionsfonds im Extra » Ordinariuni des

Etats der Eisenbahnverivaltung sür 189495 zugegangen . —

Nctvkei - Nclchvichteu .
VI . hessischer Provinzial - Parteitag Am Sonntag , den

19. Januar , fand in Eschlvege der VI. hessische Provinzial -
Parteilag statt . Ainvei ' end waren 46 Telegine aus 27 Orten .
Die Agitationskommissio » »var durch Genosse Garbe ,
der Ausschuß dtirch D e l t m a r i n g » md die Presse
durch John und Huhn vertreten . Der Bericht der

Agitatiouskommission «rgiebt , daß die Bewegung im

Eschlveger sowohl als im Kaffeler Kreise gute Fort -
schritte gemacht hat ; auch i » den anderen Kreisen sangen
die Arbeiter an , selbst Hand iilit anzulegen bei der Agitation .
Für die Agitation sind durch Marken und Listen ca . 1500 M.

gesannuelt . Zun » Ziveck besserer Agitation sollen sür
nächstes Jahr » ach den » Beschlüsse des Parteitages die einzelnen
Wahlkreise in Agitalionsbezirke eiugetbeill werden ; wo die

Kräfte zur energische » Arbeit in einem Bezirke nicht ausreichen ,

soll die Provinzial - Agitationskoinnlission eingreifen , ev. der Partei -
ausschnß in Anspruch genomnien werden . Ferner »vird die

>en Jnjeratentheil verantwortlich : Th . Vllvrie in Berlin . T» uck

Agitationskouiniission beauftragt , sich mit der Frage , zu befassen ,
ob es nicht möglich ist , einen Volkskalender unentgeltlich an die

Landbevölkerung abgeben zu können . Nächsten Winter soll außer -
dem ein Flugblatt herausgegeben werden .

Der Stand der Presse »vird als nicht uugünstig angegeben .
obwohl keine »vesentliche Erhöhung des Abonnenleustandes zu
verzeichnen ist .

Als Reichstagskandidat wurde für den Wahlkreis E s ch w e g c »

Schuialkalden - Witze n Hausen der Zigarrenmacher Ge -

nosse W. Hugo in Eschwege anfgesteUt .

Amucstirt wurden »veiter die Genossen Schmidt iii Zwickau .
Röder in Sdinccbcrg , Schmidt in Neumark und Reiher
in Oberplanitz . Reiher hatte noch 50 M. Geldstrafe aus der

„ Bubeiistück - Assäre " mit Hans Blum zu bezahlen .

Polizeiliches , GerichtlickieS er .
— Telegraphisch »viid »ins gemeldet , daß der Partei -

genösse Rüdiger und dcr Trucker der „ Reußischen Tribüne " ,

Genosse Stroh in Gera von der Anklage , das fürstlich
Renßische Ministerium beleidigt zu haben , heute frei -
gesprochen sind .

GemevkftsZÄfttiifzes .
Ter Tischlerstrcik in Mulda i. S . dauert un »

verändert fort .
In Braunschweig haben 9 Nähmaschinen - und

O f e n s ch l e i f e r der Firma Grimme . N a t a l i s

u. C o m p. die Arbeit »vegen einer Lohnreduktion eingestellt ,
darunter 8 Familienväter mit zusammen 26 Kindern . Als
Grund der Lohnreduktion gab die Braunschweiger Firma an ,
daß eine Berliner Handlung die Maschinen billiger zu - beziehen
wünsche .

Tic Lithographen , Stein - , Kupfer - , Zink - und Licht -
drncker »verde » daraus aufmerksam gemacht , daß ihre Kameraden
in Prag vor einer Lohnbeiveguug stehen , bei der sie der
Solidarität auch der deutsche » Berufsgenosse » dringend be -

dürfen .

VepeMzen und letzte Nucheithteu .
Berlin , 23. Januar . ( B. H. ) Ter Bmidesrath erlheilte in

seiner heiiligeii Sitzung dem Entwurf eines Einführnngsgesetzes
zu dem bürgerlichen Gesetzbuch für das Tentsche Reich in

der vom Jusiizansschuß vorgeschlagenen Fassung die Zu -
stimmung . Der Entwurf zerfällt , wie die „ Berk . Korr . "

schreibt , in vier Adschnitle . Der erste Abschnitt enihält all -

gemeine Vorschriften . Als Biindesralh im Sinne des Einführungs -
gefetzes und des Bürgerlichen Gesetzbuchs gilt auch Elsaß -

Loihringen . Ter zweite Abschnitt behandelt das Verhältniß des

Bürgerlichen Gesetzbuchs zu den Reichsgesetzeu und der dritte

das Verhältniß zu den Landesgesetzeu . Ter letzte Abschnitt ent -

hält llebergangsbestimninngen .
Wcißcufelö , 23 . Januar . ( B. H) Ans der Mariengrube

zu Deuben wurdeii bei einer neuerdings statigesundenen Kessel -

explosiv » zwei Arbeiter schwer und ein Ingenieur leicht verletzt .
Dies ist innerhalb 4 Monaten der 3. Unglücksfall .

Wien . 23. Januar . ( W. T. B. ) Ans Teheran werden Christen -
hetzen bedrohlichen Charakters gemeldet , die dort am Sonnabend
und Sonntag staltgesuiidcn haben . Gegen die fanatische Menge
war das Militär machtlos . Die Ursache der Tuimille wird ans
das Gerücht zuiückgeiührl , daß zwei Wärter der Firma Hotz und

Sohn in Jnlfa , die infolge Kohleiiduilst - Eittathmuiig erslickl

waren , von den Christen ermordet worden seien . Die Europäer
mußten ihre Häuser lind Geschäfte schließen .

Nenenburg » 23. Januar . ( W T. B. ) Der Direktor
der hiesigen Handelsbank wurde heule Morgen ver -

Haftel . Man erivartet auch die baldig « Verhastung des Unter -
direkiors . Bei der Revision der Bücher Halle sich ein Tefizil von
1 750 000 Franks ergeben , welches durch Börfenoperationen des
Direktors verursacht war . Der Schaden ist durch den Reserve -

sonds und das Vermögen des Verhafteten gedeckt . Der Geschäfts -
betrieb der Bant bleibt ungestört , auch erleiden die Gläubiger

keinen Schaden .
Paris , 23. Januar . ( W. T. B. ) Der Ministerrath be -

schäsligle sich mit dem zwischen Frankreich und der Königin von

Madagaskar abgeschlossenen Vertrage , welchen der dortige General -

residem Laroche von der Königin hal unlerzeichneii lassen . Tnrch

diesen Verlrag ist Madagaskar zur französischen Besitzung erklärt

worden ; die Stellung der Königin und die Berivattung durch

Eingeborene sind indessen beibehalten worden .
Paris , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Die

Kammer setzt die Berathrmg der Anleihe sür Tonkin fort . Lebon

und Elienne , frühere Unterstaatssckreläre für die Kolonien , recht -

fertigen die in Tonkin ansgeführlen Arbeilen . Finanzmiiiister
Douiner verpflichtet sich, eine Untersuchung über �

die vor¬

gekommenen Unregelmäßigkeiten vorliehrne » zu lassen , bittet

aber die Kammer , die Anleihe , »velche nolhnolhivendig sei , zu be-

»villigen . Ei » Antrag de Montforts aus Vertagung »vird mit

369 go�en 175 Stimmen abgelehm . Hieraus nimmt die Kammer

fast einstimmig eine Tagesordnung an , in »velcher das Vertrauen

ausgesprochen »vird zu den » fester . Willen der Regiming , die¬

jenige » zu ermitteln , »velche die Schuld an den vorgekommenen
Unregelinüßigkeilen trogen ; alsdann beschliehl die Kammer , in

die Berothung der einzelne » Artikel einzutreten .
Rom , 23. Jannar . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani "

ineldet ans Adahagainns von hetlle : Bis jetzt ist weder von

Galliano noch von Felter eine Nachricht eingelausei ». At »s dein

schoanischen Lager angelangte Kundschafter bestätigen , daß

König Menelik »nit Feller U»terredl »ugeii gehabt hat , und

fügen hinzu , es seien dort Friedeiisgerüchte in Umlauf .
Die Kundschafter berichten anch , die Schoaner zeigten Unzufrieden -
heit über die Verlängerung des Krieges und sürchleten Mangel
an Lebensmitlel »». Denselben 5ku »dschaflern zufolge »vissen sich
die Schoaner de » Widerstand Makalles nicht zu erklären ; dre -

selben vermuthen , daß die italienischen Soldaten Wasser im

Innern des Forts gesunden haben und geben sich verschiedenen
anderen Verniulhnngeil bin .

Washington , 22 . Januar . ( W. T. Bi ) Bei der Senats -

debatle üker den Beschluß der Kommission sür ansivärlige An -

gelegenheiten betreffend die Monroe - Doklrin erklärte W a t c o t t ,
ein hervorragender Republikaner , in längerer ' Rede, es

sei niemals beabsichtigt geivese », die Monroe - Doktrin auf

amerikanische Staaten außer den Aereiniglei » Staaten an -

zuwenden , ausgenommen ivenn die Jniegrilät der letzteren

bedroht werde . Die Bildung der Veneznela - Koiiimisiion

sei eher als eine Drohung anzusehen , denn als eine

Bürgschaft iür den Frieden . Die meisten südamerikanischen
Siaalen seien sür Selbstregierimg durchaus niigeeiguet ,
besonders Venezuela , welches seine Freiheit theiliveise
britischem Beistände verdanke . Er hoffe , die Grenz -
linie werde so bestimmt , daß die Engländer die Gold -

felder ausbeuten könnten , ohne der Habgier der Mischlinge
Venezuela ' s uiiterivorfei , zu sein . Als er Frankreich . Teulsa, -
land und Rußland gegen England verbündet gesehen und

letzteres unerschrocken und bereit der Welt die Stirne bot .

habe er Gott gedankt , daß er demselben Stamme augehörte ,
und gehofft , England und die Bereinigten Staaten würden

allzeit ' als Brüder zusammenstehen . Bon dem Pnblikuin auf den

Gallerien wurde die Rede mit lautem Beifall begrüßt ; Walcotl

wurde , nachdem er geendet , von vielen Senatoren und Deputirten

umringt und beglückwünscht .
Shanghai , 23 . Januar . ( B. H. ) Die Errichtung einer

technischen Hochschule in Tienlsin wurde von der Regierung ge -
nehinigt . Zum Direktor derselben soll der Amerikaner Karl

Teune ' y ernannt werden . Die Hochschule wird im Herbst eröffnet
»verde ».

Verlag von Max Babing in Berlin , Hierzu 2 Beilagen
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VeichskttA »
22 . Sitzung vom 23 . Januar , 1 Uhr .

91m Tische des Äundesralhs : v. S t e p h a n.
Das Haus setz ? die Berathimg des E l a t s der Post -

v e r w a l l u n g fcnt beim Titel : Ünlerbeamte .
9lbg . Bebel ( Soz . ) : Nachdem ich im vongen Jahre aus

Ellctbeck die Verwendung von P o st u tu e r b e a m t e n
z n IN h ä u s l i ch e It Dienst für die Iran Post .
veriv alter zur Kemilniß des Hauses und der Posiverwaltung
gebracht halte , glaubte ieb , dag diesem Uebelstaude abgeholfen
werden würde . Aber die Frau des genannten Postverwalters
erklärte , die Jlbgcordneten soUlen sich um andere Dinge kumtnern ;
sie thäle , tvas sie wolle und der Mann thäte auch , was sie
molie . Tie Unterbeamten müssen nach wie vor Senuneln
holen u. s. w� Aehiiliche Dinge würden von anderen Orten ge -
meldet . Die Unterbeamten beschweren sich darüber nicht , weil sie
sie in ihrer Beförderung und Anstellung und in ihren Gratifi -
kationen von den Vorgesetzten abhängig seien . Redner bemängelt
ferner , daß Unterbeamte zu Leistungen verwendet werden , für
welche sie nicht angestellt sind . Landbriesträger werden zur Be -
steUung von Packelt » in der Stadt verwendet . Tie Sonn -
tagsruhe wird auch noch nicht überall genügend gehandhabt ;
der anwachsende Verkehr hat die Arbeitslast vermehrt , so daß
sie nur durch A n st e l l u n g neuer Beamten überwunden
werden kann .

' sbg. Jökrant ( Neform - P. ) : Die Sonntagsruhe wird
nicht überall so gut beachtet , ivie die Postverwallnng behauptet .
Nach einigen Mittheilungen , die mir gemacht sind , wird in sieben
Postämtern überhaupt kein freier Sonntag gewährt . Bei sieben
Postäutlcrn wird drr zweite , bei II der drille , bei I der vierte ,
bei 1 der fünfte , bei I der siebente Sonntag freigegeben . Da ,
wo der zweite Sonntag frei gegeben wird , wird keine Ruhezeit
in der Woche gegeben .

Präsident v. Bnol : Die Sonntagsruhe haben wir bei den
früheren Titeln erledigt ; ich bitte den Redner , nicht darauf zurück -
zukotntnen .

Abg . JSkrant : Ich rede von der Sonntagsruhe der Unter -
veamtcn .

Präsident v. Bnol : Ich bitte nochmals , auf die Sonntags -
ruhe nicht zurtickzukommen .

Abg . Jökrant : Ich spreche von der Sonntagsruhe der
uiunbeauitt " , nicht von der der höheren Beaniten , welche Sonn -
taga höchstens arbeiten als Sonntagsjäger , wenn sie auf die Jagd
gehen . Wenn ich von der Sonntagsruhe der unteren Beaiulen

darf , dann will ich von ihrer Arbeitszeit sprechen .
Halt die Postverwallung diese Art der Sonntagsruhe und
Wochettruhe für die Postbeamten für legal ? Ich frage das um
so mehr , als der Vertreter der Reichspartei v. Stumm erst unier -
suchen will , od die Schäden , über toelche die Beantien klagen ,
auch hier im Hause als Schäden angesehen werden . Wenn die
Postverwallung nicht freiwillig Wandel schafft , muß der
Reichstag sie durch Resolutionen oder Anträge dringend dazu
auffordern . Die Posiverwaltung hat seit 2b Jahren Gelegen -
heit gehabt , dieser Frage näher zu treten , und doch ist sie
noch nicht so� nahe getreten , daß Wandel geschaffen ist . Da -
nach ist der Standpunkt der Postverivaltung weil entsernt von
dem gerechten Interesse für die Beamten . In einem Ort
an der Weser haben die Beamten schon lange genug nach Hilse
geschrien , sodaß sie sich schließlich himmelschreiend an einen
Höheren , an den Gott der Gerechtigkeit gewandt haben , der will ,
daß jeder Arbeiter seinen Lohn genieße . Die Postbeamten haben
weder Ruhe in ihrer Familie , noch können sie den Gottesdienst
besuchen . In dem mir zugegangenen Material aus jenem Ort
heißt es : Ein Postbeamter löunle allerdings den Gottesdienst
besuchen , wenn er nämlich in einer Kalben Stunde vom Bureau
nach Hause gehen , sich umkleiden . Mittag essen und nach der
Kirche gehen könnte . Wie in e n i g B e r st ä n d n i ß für das
religiöse B e d ü r f n i ß der Beamten herrscht , zeigt der
Umstand , daß Herr Singer , ein Vertreter des mosaischen
Glaubens , für die Sonntagsruhe eintreten mußte . Dieser Zu -
stand paßt nicht in die Zeil der Erinnerung an die sünfuud -
zwanzigjährige Wiederkehr des Gründnngslagcs des Reiches .

Der Generalpostmeister würde seinen Titel mit Ehren tragen ,
wenn er für die Sonntagsruhe einträte . Es wäre überhaupt
besser , tveiin er sich mit Meistern umgeben hätte und nicht mit
Miutstern juristischer Herkunft , die keine Fach -
kenn tu iß haben . Wenn der Generalpostmeister nichts weiter

fertig bringt , als die Sonntagsunruhe in den Verkehr hinein -
zubringen , dann hätten wir besser gar keine Postverwallung .

Piäsident v. Boul : Ich bitte den Redner nochmals , auf
die Sonntagsruhe nicht näher eitizugehett und mache ihn auf die
geschäilsordnuiigstnäßigeit Folgen des weileren Abschweisetts aus -
merksam .

Abg . Jökrant ( Resorm - P. ) : Ich bin dem Präsidenten
danlbae jur die Zurechtweisung . Mein Abschweifen liegt
vielleicht au meiner jungen parlanientarischeu Erfahrung . ( Heiter -
keil . ) Auf die Gehallsverhältmsse der Uulerbeatuten will ich
nicht eingehen , weil ich fürchte , daß der Präsident auch dabei
ein Zurückgreifen ans die Geueraldebatle verhindern würde . Ich
will nur über die Kleidung der Uuterbeatulen einiges bemerken .
Ich wünsche , daß die Postbeamten im Winter so gekleidet werden ,
bi ß ihre Gcsundheit nicht geschätigt wird , ebenso im Sommer .
Nur in zwei Fällen wird der Urlaub gewährt ohne Abzug vom
Gehalt . Mau versteht aber in Beamlenkreisen unter Urlaub
eine Freigabe von der Ardeil ohne Abzug vom Gehalt . In
diesem Sinne wird im allgemeinen ein Urlaub bei der Post -
Verwaltung nicht gewährt .

Geheimer Oberpostralh Wittko : Ich muß ganz entschieden
dagegen prolestiren , daß die Postnuterbeainleu überbürdet
siud . Es wird von Seite der illmtsvorsteher und der die

Aussicht sührenden Organe dafür gesorgt , daß die Arbeits -
leistuugeit der Unterbeamten sich in richtigen Grenzen halten
Beweis hierfür ist die Bertnehtung der etatsmäßigen und die

Verminderung der nicht > etatsmäßigen Stellen der Unterbeamten
in den letzten 6 Jahren . Für I8ä6 stellt sich die Zahl der eiats -
mäßigen Stellen aus 43 778 — 69,62 pCt . der Gesainmlzahl —
und die Zahl der nicht etatsmäßigen Stellen auf I9I01 —
30,38 pCt . der Gesaunnlzahl . In diesen 6 Jahren bat sich die
Zahl der elaismäßigen Stellen von 61 09 aus 69,62 pEl . ver -
wehrt und die Zahl der nichtetalsmäßigen Stellen von 38,91 auf
30,38 pCt . vermindert . Es sind jedes Jahr ca . 2200 neue etals -
mäßige Stellen geschaffen worden . Die Gesainmlzahl der Unter -
beaiulen bat sich j » demselben Zeitraum von 68 114

ans 70 879 vermehrt . Das System der Gratisikalioiien
besteht bei der Postverwnltnng wie bei den andern
Verwaltungen . In allen Aeuvalttingett wird die Gralistkation
ungefähr nach einem gleichen Durchschniltssatz int Veruältniß

zum Retutineratioiissoiids bemessen . wobei natürlich die älteren

Beantleit niebr bei (ickfichtigt werden als die jüngeren . Im

abgelaufene » Etatsjahre haben aus dem Remtitieratiottsfoiids
48 000 Personen Unterstützungen und Graiistkalionen erhallen ttnd

davon 32 000 Unterbeamte ! Der Abg . Jskraul hat wiederholt von

himmelschreienden " Mißständen in unserer Verwaltung Kiusichllich
ver Sonntagsruhe der Unlerbeatuten gesprochen tittd seiner Be¬

schwerde einen Ort an der Weser zn gründe gelegt , aber nicht
eii mal die Güte gehabt , diesen Ort zu nennen . Wir können

deswegen diese Aussührungen nur als allgemeine ansehen . Wenn
aber der Herr Abgeordnete auch noch davon gesprochen hat , daß
von den höheren Verwallungsbeamten diese Slngelegenheit mit
Hochniutb behandelt werde , so muß ich dem auf das Entschiedenste
wideriprechen . Diese Angelegenheiten werden von uns mit ab -
solutem Wohlwollen behandelt .

Abg . v. Jazdzcwski kommt auf den Verein zur Vertheidi -
guug des Teulschthums in den Oflutarken zurück . Er müsse
namens seiner Landsleute Verwahrung dagegen einlegen , daß die
Beamten sich an einem solchen Vereine beiheiligen , der zu einem
Boykott gegen polnische Gewerbetreibende und
zu einem schädigenden Denunziantenthunt geführt hat .

Staatssekretär t>. Stephan : Allerdings bat der Unter -
staatssekretär den Beamten eine gewisse Zurückhaltung em -
pfohlen gegenüber prononzirt politischen Vereinen . Aber der
Unlerstaalssekretär machte noch den Zusatz : Allein wir sind
der Meinung , daß wir es in den einzelnen Fällen dem
Takt des einzelnen Beamten überlassen können , wie weil er sich
Zurückhaltung auferlegt . Das ist doch etwas anderes , als der
Vorredner gewollt Hai .

Abg . Pansche ( natl . ) : Im Namen des Herrn Hammacher
erkläre ich. daß derselbe nichts von seinen damaligen Aeuherungen
zurückziinehmen hat .

Abg . Jökvaiit ( Neform - P. ) : Ter Vertreter der verbündeten
Regierungen hat die von mir vorgebrachten Thalsachen in keiner
Weise entkräfret .

Abg . Bebel ( Soz . ) bleibt dabei , daß die Vermehrung der
Beamtenstellen durchaus noch nicht eine Entlastung der Beamten
zur Folge habe . Die lange Arbeitszeit am Sonnlag beweise , daß
die Zahl der Beaniten nicht ausreiche , die Arbeiten in der Woche
zu beifälligen . Ich habe darauf hingewiesen , daß dauernd Be -
amte Verrichtnugen erfüllen müssen , iür die sie nicht angestellt
sind . Das beweist einen Mangel an Beamten . Die Gratisi -
kationen bestehen allerdings nicht nur im Postetal , sondern
auch in anderen Etats . Aber "besser wäre es , dieselben überall
a b z u s ck a ss e n , da sie durchaus nicht noihtvendig sind . Redner
bemängelt ferner , daß die Unlerbeamleit spüler als die anderen
Beamten , erst nach 20 —24 Jahren unkündbar angestellt werden .
Eine zwölsjährige Dienstzeit , ehe ein Beamter elalsniäßig wird ,
reicht doch aus , die Zuverlässigkeit des Mannes zu prüfen . Daß
dazu 20 oder 24 Jahre nolhivendig sein sollen , kann nur einem

nngerechiserligten Mißtrauen entspringen .
Staatssekretär v. Stephan ; Herr Bebel meint , der Postetat

werde mit besonderem Interesse und Genauigkeit hier vor -

genommen , weil er von allgemeinem Interesse für die ganze
Nation bis in die kleinsten Theile in Stadt und Land sei . In
Frankreich wird der Postetat auch ziemlich genau durchgenommen ,
abweichend von anderen größeren Ländern , Oesterreich , England ,
Italien tc. Da habe ich uenlich bei der letzten Verhandlung
des Budgets der Postverivaltung eine A- ußerung eines

französischen Berichts gelesen : I - o buäKsr dos po £ tes
est le plus electoral de tous les budgets . ( Der
Postetat ist der für die Mahlen wichtigste . ) Das mag
ja eine srauzösische Anschauung sein , hier kann ich dem

Herrn Ülbgeordueten nur glauben , daß lediglich ein sachliches
Interesse für den Postetal vorliegt . Bezüglich der Atistcllttttg
ist richtig , was Herr Bebel sagt ; man kann Beamte erst fest au -

stellen , wenn man sich genügend über ihre Qualifikation für den

Dienst , ihre Charaktereigenschaften und auch ihre pekuniären
Verhältnisse unterrichtet hat . Im vorigen Jahre hat aber bereits
eine wesentliche Verkiirzung dieser Wartezeit
stattgefunden , sie ist von 20 auf 12 Jahre herabgesetzt , und das ist
doch ein erheblicher Schritt vorwärts . Es gehört nach uiiscrer Er -

fahrung allerdings längere Zeit dazu bei der großen Beraiitivortlich -
keil , die mit dem Postdienst verbunden ist , ehe man zu einer desiniliven
Austellung übergehen kann . Die Anstellung kann auch nur nach
Maßgabe der vorhandenen Siellut erfolge ». Man könnte sagen :
weshalb schafft Ihr nicht mehr Stellen ? Es Hai aber säion eine

außerordentliche Vermchrung der Stellen , stärker als in jedem
anderen Ressort statlgesuiiden . Das ivird dem Zlbgeordneten aus
seine Frage wohl genügen . Ein Antrag ans Beseitigung des

ganzen sogeuaniilen Gralifilationsgeldes ist in früheren Jabren

z. B. im preußischen Slbgeordneteuhailse und auch im Reiaislage
wiederholt gestellt worden . OSraiisikalionen ist eigentlich kein

richtiger Ausdruck , es ist ein Uiilerstützungs - und Belohnnngs -
souds für Sratikheitett , tinvorhergesehcne Ereignisse ec. Ter

Antrag ist immer übereinstimmend von allen Regierungen ab -

gelehnt worden , weil ein solcher Fonds für große Vertvallungcn
exiftiren muß .

Abg . v. Jazdzcwöki : Wir verlangen nichts weiter als

gleiches Licht und gleichen Schalten . Ten polnischen Beamten
wird verboten , sich an politischen Vereinen zu beiheiligen , sogar
an Wohllhäligkeits - und Jachvereinett , welche nur polnische
Atiiglieder umfassen . Da haben mir doch das Recht zu ver -

latigen , daß die Behörden den Beamten verbieten , Vereinen bei -

zulreteit , welche so gehässige Tendetizett versolgcn . Wir wollen

den Frieden .
Abg . Paasche protestirt dagegen , daß der genannte Verein

gehässige Ziele verfolge . Solche Vorwürfe sind nicht dazu
geeignet , den Frieden zn fördern .

Ter Titel wird darauf bewilligt .
Bei dem Titel : W o h n u n g s g e l d z u s ch u ß bemerkt

Abg . Werner ( dculschsoz . Res. - P. ) , daß der Tarif des

Wohnltngsgeldzuschuffes seil 10 Jahren unverändert geblieben
sei ; einzelne Orle verdienen in eine höhere Klasse gesetzt zu
werden . Die Wohnuitgsgeldzuschüsse für Berlin und Hamburg
reichen z. B. bei weitem nicht auS , um eine anständige Wohnung

zu miethett .
Claaissekretär p. Stephan : Die Postverivaltung ist hierbei

ganz unbelheiligt , es ist Sache des VundesrathS , diefe Frage zu

regeln .
Abg . Werner : Dann hoffe ich , daß der Bundesrath sich

der Sache anttimmt .
Znm Tilel „Siellettzukagett " beantragt Abg . Werner : „ Die

Stellenziilageit im nächuen Jahre abzuschaffen , uiib die dadurch
verfügbar gewordene Summe zn Nadstdtetift - EtUschädigungen an
Beattue nnd Uttlerbeamte zn verwenden . " Bei der Aerlheilung
der Zulagen bekommen meist die Biireaubeamten das meiste ,
weil sie als die rechten Hände der Vorsteher be-
trachtet werden . Die Schalierbeanilen , welche ettte große
Veraniworllichkeit haben , kommen dabei schlecht weg . Man

sollte lieber wie in Oesterreich Zulagen für den besonders an -
strettgettden Nachtdienst bezahlen . Für die Nachtdienst thnettdeu
Beainlen sind meistens nicht einmal Rnhelager vorhandett . Ja ,
es werden Beamte , die liegend getroffen werden , bestrast . Tie
aiistretigend arbeitenden Unterbeainteti werden kurz bedacht mit
den Sielleitzttlageit , die Ovetbeamlen besser . Mit , bestens sollte man
künftig frei rnerdende Stellenziilageit ersparen .

Staatssekretär v. Stephan : Ter Postvertvaltung ist das

System der Stellenzulage » vvttAttfatig an nicht syrnpalbisch gewesen ;
sie hat die daraus enlstehenden Uebelstände vorausgesehen . Wir

sind aber verfahren nach den allgenieineit Grundsätzen der Denk -
schrifl , welche seinerzeit dein Reichstag vorgelegt wurde . In
Oesterreich stehen die Beattttenbesoldungen hinter den unserioen
erheblich zurück . Eine Attsgleichtittg für den Nachtdienst erfolgt
beim Tagesdienst . Wohin würde das Prinzip von Zulagen für
den Nachldiettst führen ? Die Nachtwächter haben ja überhaupt
nur Nachtdienst . ( Heiterkeil . )

Abg . Werner : Ich wollle nur nachweisen , daß die Stellen -

zulagen schädlich sind .
1

Der Antrag Werner wird gegen die Stimmen der Reform -

partei abgelehnt . . � .
Bei den einmaligen Ausgaben bemerkt der Bericht -

erstatter B ü r k l i n , daß die Kommission die Annahme

sämmtlicher Ausgaben befürworte ; bei 25 Titeln handele es

sich um wettere Raten , die vierzehn Neuforderungen haben
keilten Abstrich erfahren , weil die Forderungen sich als dringend

noihwendig ergeben haben . Bezüglich der vorgelegten Pläne
wurde anerkannt , daß dieselben im Innern und Aeußer » jeden

überflüssigen Luxus vermeiden , womit den

Wünschen des Reickstags Rechnung getrogen worden ist . Ueber

die Herstellung von Dienstwodttuttgeit werden Normativ -

bestimuttitigen vorbereitet . Die Wohnungen sollen nicht zu groß

sein , damit die Beamten nicht zu ihren Mitteln nicht entsprechen -
den Ausgaben verleitet werden .

Abg . v. Leipziger ( dk. ) : Wir haben mit unserem Bestreben

nach Sparsamkeit gegenüber den großen Ansorderungen unter
den einmaligen Ausgaben , deren Bewilligung uns für wettere
12 Millionen verpflichtet , keinen Anklang gesunden und müsse »

deshalb darauf verzichten , Anträge zu stellen .
Staatssekretär v. Stephan : Ich möchte hervorheben , daß

in diesem Jahre der Post - Bansonds des Extra - Ordinaritims nur

2,23 pCt . der Gesammleittnahmen beträgt . Wir müssen doch

auch dem gewaltigen Aufschwitnge des Verkehrs , den Bedürfnissen
des Dienstes und des Publikums gerecht werden . Deinentsprecheno
muß eine Anzahl älterer Bauten erweitert und erneuert weroen ,
und dos erfordert natürlich erhebliche Mehrkosten . Da unsere

Posten in vorzüglicher Loge stehen müssen , so muß auch der Gruna
und Boden theurer bezahlt werden als es sonst der Fall sein
würde . Daß tinsere Posibauten sich keineswegs durch einen über -

triebenen Luxus aitszeichnett , zeigt ein Vergleich mit den Post -
bauten fremder Länder . Das Postgebäude in Liverpool z. B.

kostet 5 Millionen Mark und dabei befaßt sich die englische
Post nicht einmal mit der Packetbefördernng und tnil der

Expedition der Zeitungen . Um aber berechtigten Wtittsdtett
hinsichllich einer größeren Sparsamkeit entgegenzitkomnic », bar
die Neichspostverwallttttg an die Oberpostdireklionen im Set -

tember 1893 eine Verfügung erlassen , in welcher sie aufgefordert
werden , dahin zu wirken , daß eigene Postgebäude nur in größeren
Verkehrszentren und nach Maßgabe des wachsenden Verkehrs

gebaut werden , daß dabei jeder nnnöthige Ansivand vermieoen
und in kleineren Orlen von dein Bau eigener Postgebände Ab -

stand genommen werde . Ich glaube , daß diese Atlsführnttgen
die Herren befriedigen weroen .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) spricht seine Befriedignttg über

die Ausführuiigen des Herrn v. Leipziger aus . Er sei ritimcr
der Anschauung gewesen , daß der Staatssekrelär int Reichspost
amt zn splendid baut , aber er habe mit seinem Antrage im

ilieichslage kein Glück gehabt ttnd würde auch jetzt keinen Erfolg
haben , wenn der Antrag gestellt werden würde , den ersten Ren -

bau , dos Dienstgebäude in Apolda aii die Kommissioil zurück zn
veriveisen . Es hat mir besser die Verfügung des Staatssekretärs
von 1893 gefallen , als sein Hinweis auf Liverpool . Tie
Bauleu der reichere » Engländer sollte der Staatssekretär sich
nicht zum Muster nehmen .

Aug . Lingenö ( Z) : Es muß bei den Bauten eine getviffe
Miltellinie getiiitden werden .

Abg . Singer ( Soz . ) : Es ist doch ein seltsames Zeichen der

Zeit , däu seitens der Konservativen und des Zentrums so großer
Werth auf die Sparsamkeit bei den Postbanten gelegt wird . Ader
bei den viele Millionen nmfasseiiden Etats der Militär - und

Maniieverivaluing merkt man von dieser Sparsainkeil gar nichts .
Keine Partei hat ja ein Interesse , für Postbanten medr als

i . otbwendig auszugeben , aber wenn man dem Staatssekretär der

Post seil Jahren hier vorwirft , daß er für die Bauten zu groben
Luxus aniweitdel , so ist das auf gewisser Seite doch »nrecht .

Gewiß werden in den großen Städlett auch äußerlich sebr schön
aussehende Postbanten hergestellt , das ist aber nicht ztt
ändern . Die Postgebäude weiden in den großen Städten
in den Mittclpiliikt des Verkehrs gestellt und müssen
auch äußerlich wenigsieiis so aussehen , daß die Verwaltung , die

sie herstellt und die Gesetzgebung , die sie bewilligt , sich nicht zu
schämen haben . Daß Luxus zu vermeiden ist , bestreite ich nicht ,
aber diese Angelegenheit hat tttcht die Bedeutttug , welche ihr die

5lonscrvattveii seit Jahren bemüht sind zn geben , denn die Er -

spartitigen wären nicht von solcher Bedeiming . Die für diePost -
oanlcn verweudeteit Mittel sind der Kultur gewidmet , um
das Vcrlehrsbedürfniß zu besriedigen . Auch in kleinen
und milllcren Städte » müssen die Postgebäude anständig ans -
scbett . Das Reich soll auch nach der Richtttttg ein Vorbild für
die Privatittdustrie und das Publikunt sein . Ich wünschte nur ,
daß die Fütsorge , welche die Postverwaltting auf die Herstellung
der Eebände vetwendet , ebenso auf alle Gebiete ihrer Ver -

waltung ausgedehnt würde . Wenn der Staatssekretär ebenso
für die Bessersteltung und die soziale Loge seiner Beamten
handeln würde , könnle er sich nnserer vollsten Zn -
stimmnng versickert hallen . Für die Volkswohlfahrt nnd
die Beschaffntig öffenllicher Arbeiten ist die Herslellnng der Post -
gcbände ein wesentlicher Vorthetl . Das Reich sorgt dadurch für
Arbeit . Wir haben in der Bndgetkoiitniisfton seit Jahren dahin
getvirkt , daß die Arbeiten sür die Postgebände in den belreffenden
Eiädten selbst gemacht werden , nnd wir haben dahingehende
Ziisichermigen von der Posiverwaltung erhalten . Die Ausgaben ,
die hierfür das Reick macht , dienen wieder dem Reich . Das
Bestreben , hier das Nolhwendigt zu schaffen , darf man nicht zn
sehr beschränken , zumal man ans anderen Gebieten die Millionen

garnicht ansieht , sondern sich sür Militärvorlagen be -

geistert und die Regierung sogar auifordert , sich aus dem Gebiete
ter Marine nickt zu oenireit . Da haben die Parteien , die das

thun , am tvettigsten das Recht , gegen die Postbanten zn sprechen ,
die eine knlutrelle Brdentnttg haben , während die anderen Dinge
nur chattvintstischeit Gelüsten dienen .

Abg . Graf Litttbnrg - Stirnm (! . ) : Der Vorredner
deutele an , daß das Haus aus politischen Motiven gerade bei
den Postbattlett auf Sparsamkeit sehe ; während wir
bei Miltlär - nnd Martnesragen ungezählte Millionen

bewilligten , wollten wir hier knausern . Die Gesichtspunkte
der Sparsamkeit werden wie bei den Postbanten in genau dem -

selben Maße bei der Armee und Marine gehandhabt . ( Lachen
links . ) Was wir tadeln , ist der übertriebene Luxus in der

äußeren Ansstattnttg . ( Sehr richtig ! rechts . )
Tie ferneren Raten für bereits früher bewilligte Bauten

werden ohne Deballe bewilligt ; ebenso die meisten Nettbanteit .
Nur bei dem Postgebäude in iiarlsrnhe erklärt auf eine An -

regung des Abg . Marbe ( Z. ) der Staatssekretär v. Stephan ,
daß die Unznlänglickkeit des Postgebändes in Freiburg sich sühl -
bar mache . Die Postvertvaltung steht dem Gedanken eines Neu «
baues sympaihtich gegenüber .

Es folgt die Berolhnng der Einnahmen . Angesetzt sind an

Porlo - und Telegrapheugebühren 272 000 000 M.
Berichletstaiter Pürklin weist dorotif hin , daß in der Kottt -

Mission der Antrag ans Crhödniig dieser Eittttahtite abgelehnt
sei ; man bat sich an die Turchscbnttlsztffer gehalten .

Abg . Fischbeck ( dfr . Vp. ) stellt ans grund der Akten des

dettlschett Hantelslagcs dein Staatssekrelär v. Stephan gegen -
über jest , daß derselbe niemals einen Beschluß gegcn die Et »



Mäßigung der Telephongebiihren gefaßt habe . Daß wir in
Deutschland am weitesten mit dem Telephomvesen sind , ist nicht
richtig .

Die Einnahmen werden bewilligt .
Beim Etat der Sieichsdruckerei werden unter den ein -

maligen Ausgaben 60 000 M. gefordert zur Beschaffung von
Maschinen und sonstigen Betriebsmitteln .

Abg . Hasse ( natb ) siihrt Klage darüber , daß die Reichs -
druckere , die Einschränkung , die ihr auferlegt sei , sich Haupt -
sächlich nur mit Aufträg, » des Reiches und des Staates zu de-
gm' igen und höchstens solche Aufträge anzunehmen , welche von
Privatdruckereie » nicht ausgeführt werden können , nicht inue
halte .

Unterstaatssekretär Fischer : Vor zwölf Jahre » wurden Be -
schwerden von Interessenten vorgelrage » , daß die Reichsdruckerei
Aufträge annehme , welche von Privatdruckereie » ausgeführt
werden können . Damals wurde die Reichsdruckerei aufgefordert ,
die Richtschnur zu befolgen . Seitdem sind Klage » nicht wieder
zu unseren Ohren gekommen .

Abg . v. Hcrrenia » ( Z. ) spricht für die Leistungen der
Reichsdruckerei seine volle Anerkennung aus .

Der Etat der Reichsdruckerei wird genehmigt : ebenso ohne
Debatte der Etat des Reichstages .

Es folgt der Etat des Reichskanzlers und der
R e i ck » k a n » l e i.

Abg . v. Dtrombeck : Dem Reichstage wird eine Ueberficht
der Beschlüsse des Bundesralhs vorgelegt , aber die unerledigt
gebliebenen Positionen werden nicht ausgenommen undverschivinde »
für die spätere Zeit vollständig . Meine Freunde und Milglieder
aiiderer Fraktionen wünschen , daß dieses Verfahren aufgehoben
wird , daß die zur Zeit der llebersenvung der Uebersicht nicht
erledigten Sachen auf die nächste » Jahre ubertragen werden .

Staatssekretär V. Bvtticher : Ich bin gern bereit das zu
thun , nur möchte ich bezweifeln , ob sich das rücksichllich aller
Resolutionen empfehlen wird . Dagegen bin ich gern bereit , den
Reichstag fortan von dem Schicksal derjenigen Resolutionen in
Kenntniß zu setze », die ein weittragendes Interesse haben und an
denen sein Herz hängt .

Abg . Barth (srs . Vg. ) : Ich möchte de » Reichskanzler fragen ,
ob er bereit ist , sich über die W ä h r u n g s s r a g e , in bczug
nuf welche er mehrfach angezapft ist . Auskunft zu geben ; der
Reichstag hat im Februar vorige » Jahres eine auf diese Frage
bezügliche Resolulion beschlossen . Die Herren BimelaUisten
halten damals im preußischen Herrenhause und Zibgeordneten -
hause Anträge eingebracht , in welchen die preußische Regierung
aufgefordert wurde , de » Reichskanzler zu ersuchen , ungcsäumi
und nachdrücklich die Schrille zu lhuu . welche geeignet sind ,
zu einer internationalen Regelung der Währungssrage mit
dem Endziel eines internationalen Bimeiallismus zu führe ».
Von einer nicht geringen Zahl deutscher Regierungen wissen nur ,
daß sie sich der Idee der Währungskonferenz ablehnend gegen -
übergestellt haben . Ich habe ein zu hohes Werthmaß für die
volkswirlhschaftlichen Kenntnisse der verbündele » Regierungen ,
als daß ich annehme » könnte , sie würden sich für eine Konferenz
entscheide ». Im abgelaufenen Jahr sind alle Prophezeiungen
der Bimetallisten nicht erfüllt worden . Roch niemals ist eine so
kolossale Masse Gold gefördert worden , wie im vorige » Jahre
und daS laufende Jahr wird darüber wohl »och hin -
ausgehen . Das muß nns noch mehr bestimmen , an der
Goldwährung festzuhalten . Wenn andere Regierungen erklären ,
daß die Einberufung einer internationalen Währungskouferenz
keinen Zweck habe , so hat die deutsche Regierung erst recht keine
Veranlassung , damit vorzugehen . Ter Kredit der Vereinigten
Staaten ist im steten Sinken , weit mau das Mißtrauen hat ,
daß irgend einer der Vereinigten Staaten einmal aus
den Gedanken kommen würde , seine Anleihen in Silber -
dollars zurückzuzahlen . Die besten Kenner der wirtdschastlichen
Verhältnisse der nordamerikanischen Staaten sind der Meinung ,
daß von der Panik infolge der Bolschasr des Präsidenten Cleve -
kand niemals hätte dt « Rede fern können , wenn die WährnngS -
Verhältnisse in Ordnung gewesen wären . Um der Rnckzahluttg
in Silber zn entgehen , mnrdcn die amerikanischen Werthe zurück -
gemorsen aus Europa nach Amerika . Deshalb » u » b man sich
hüten , mit der Währung jetzt irgend welcbe Experimente z»
machen . Daß die Herren nach Paris gefahren lind und »»it
Vertreter » anderer Länder über die politische Frage ver -
handelt haben , nehme ich ihnen nicht übel ; i », Gegen -
theil . ich freue mich , daß . die Herren soviel gelernt
haben , daß sie jetzt selbst etwas thun , was sie vor
zehn Jahren der Forlschritlspartei als Hochverralh vorgeworfen
haben . Ich erinnere dabei an die berühmte Bromiüre über de »
Cobdenklnb . Die Herren gehen nicht blos nach Paris und fassen
Beschlüsse , sonder » sie halten die Beschlüsse geheim , die sie init
Ausländern und sogar ,nit Franzose » gemeiusam gesaßt haben .
( Heiterkeit Unks ) ; sie habe » auch noch srcuudschastiichsle Besuche
gemacht beim französischen Präsidenten und bei seinein Minister ,
trotzdem das Kabinet Bourgeois hier bei uns dicht bei den
Sozialdemokraten sitzen würde . ( Heiterkeit rechts . Sehr richtig !
links . )

Man meinte , daß die Amerikaner nur daraus warteten , eine
Wührnngskonferenz einzuberufe ». Aber daß die praktischen
Amerikaner einen positiven Erfolg davon erwarten , möchte ich
bezweifeln . Von einem Währungsbündniß »vollen die Herreu
nichts »viffe », sie »vollen sich nicht sesseln an ein Bündniß mit
plulokratischen und antokralischen Mächten , »vie es in
einer in Amerika zahlreich verbreitete » Broschüre hieß .
Wenn schon vor einein Jahre keine Veranlassung vorlag ,
der intcruationalei » Wähning näherzutreten , so liegt heute
erst recht kein Anlaß dazu vor . Ich glaube dem Herrn Reichs -
kaiizler eine Gefälligkeil zu erweisen , »venn ich ihn , Gelegenheit
gebe , sich von diesen » Kadaver »»it Den licdkeit zu befreien .

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe : Ich kann zu meinem Be -
daueru dem Wunsche des Abg . Barth nicht Folge leisten . Ich bin
nicht ! » d e r La g e . d ie A »» s k »i „ f t zu e r t b e i len . die
er »vünscht ; ich werde aber in der nächsten Zeit
Gelegenheit haben , eine Erklärung abzugeben
über die Stellung , welche die Regierung zur
Resolution e i »» »> e h »» e » wird .

Abg . v. Kardorff : Herr Barth meint , es »väre jetzt »vcniger
als jemals die Zeit , Währungskonserenzcn zu berufen , die bisher
immer gescheitert seien . Ihn » ist »vahrscheinlich nicht bekannt ,
daß dieselbe Erklärung , die der Minister Balfour veröffentlichte ,
von anderer Seite abgegeben und zu Protokoll gegeben »vurde ,
daß nämlich eine Konferenz nicht berufen »verde »» könne , ehe
nicht geivisse Staaten sich über ein bestimmtes Programm
geeinigt hätten .

Der jetzige Ministerpräsident Bourgeois gehört zu den
kenntnißreichsten Bimetallisten Frankreichs , er kennt die Frage
nicht blos oberflächlich . Herr Barth , sondern hat sie gründlichst
studirt . ( Heiterkeit . ) Herr Barth taxirt ihn doch »vohl etivas
unrichtig ; er »vürde die Stelle des Herrn Barth einnehme » , er
steht den Sozialisten sehr nahe , mochte gern von ihnen unter -
stützt sein , » venu er auch vor den Konsequenzen daraus zurück -
schreckt .

Herr Barth hat Studien über die Kreditivürdigkeit
amerikanischer Bankprioritälen gemacht . Ob diese Papiere so
werth »varen , unter das kleine Publikun » verbreitet zu werde » ,
überlasse ich dem Urlheil anderer . Es wäre gleich , ob sie aus
Gold oder Silber gestellt werden , die Inhaber wären zufrieden ,
»venn sie nur etivas baares Geld dekämen . Die Amerikaner
haben kein Justiwt wie unsere Rcichsbank ; sie haben
Banken in de » einzelnen Staate » , das ist für die

Regierung eine außerordentlich » » » bequeme Sache . Im
übrigen sollte Herr Barth es unterlassen , es so
darzustellen , als ob in Amerika Neigung für die Goldiväbrung
vorhanden wäre . Es giebt einige Goldleute unter den Bankiers ,

sonst aber nicht . Die Frage ist nur . wollen wir Gold und
Silber mit freier Prägung allein prägen , ohne uns um die

andere Staaten zu kümmern , oder wollen wir erst in Unter -
Handlungen treten . Die verständigen Leute sind alle inten , atinale
Bimetallisten . Tie reinen Silberleute sind nahe daran , iin
Parlament die Mehrheil zu bekommen , und iveii » nicht
bei manchen Fragen eiue Ziveidrittelmehrheit nothivendig
»väre , »vürden sie mit ihren Anschauuiigei ! durchdringen .
Wenn Herr Barth unser Berfahren , unsere Reise nach Paris
i »it dem Cobdenklub vergleicht , so ist das falsch . Der
Cobdenklnb hatte bezahlte Agenten , »velche damit
beauftragt waren , dem englische » Export neue
Wege zu öffnen . Daß Denlsche Mitglieder des Cobden -
kliibs waren , ist nicht recht zu verstehe ». Die S i l b e r l e u t e
haben niemals etivas bezahlt für Agenten . Wir haben die Be -
schlüsse i » Paris geheim gehalten , weil das englische Parlament
erst im Februar zusammentritt . Wenn dasselbe zusammen -
getreten sein »vird , »Verden »vir die Beschlüsse veröffentlichen
und sie werden Herrn Barth »vohl gefalle ». Die

Goldivähruug hat zwei Systeme herbeigeführt , es giebr Silber -
staaten und Staaleu niit unteriverthigen Valuten . Diese Zu -
stände können »ichi bestehen bleiben . Bisher ist es nur die Land -
»virthschast aeiveseu , »velche darunter zu leide » hatte . Die unter -
»verlhigen Valuten würden beseitigt »verde »» können , » venn an
stelle des Papiers nicht bloß Gold , sonder » auch Silber venvendet
»uerden könnte . Wenn die japanische nnd chinesische Industrie
i » Konkurrenz treten »vird , dann »vird die Industrie die Folgen
auch merk « » ! ich »vill nicht an den Kriegsfall erinnern , in
»velchem die Goldivähruug Gefahr bringe » »vird .

Wir »verde » unsere Bestrebungen nicht sinken lassen und
»venn die Regierung erklärt , »vir können uns nicht einlassen ans
die Währungssrage , so »verde », »vir bedauern , daß sie auch diesen
Rettungsanker sär die Landlvirlhschafl von sich »veist , aber »vir
»verde »» diese Frage noch mehr i » den Vordergrund schieben ,
nachdem der Antrag Kanitz znrückgeivicsen ist . ( Beifall rechts . )

Präsident von Buol : Ich muß dringend ersuche », daß
auf jener Seite der Tribüne ( »ach links »veisend , »vo die
Journalisten sich befinden ) mehr Rlihe beobachtet »vird . Es ist
heute »viederholt vorgekonimei ». daß Zurufe und selbst Aeußerunge »
des Mißfallens von dort laut geivorden sind . Es »vird hoffeut -
lich der Hiuiveis auf de » 60 der Geschänsordnuug ( Räumung
der Tribünen ) genügen , um derartigen Vorkommnissen für die
Zukunft vorzubeugen . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Gras Limburg - Stirum ( dk. ) : Herr Barth hat über
die Broschüre über den Cobden - Klnb sehr »veglveriend gesprochen .
Die Broschüre »vies nach , daß der Cobden - Klnb nichts weiter »vollte ,
als die englischen Jnlereffen i » ein »vissenschastliches Gnvand
zn hüllen . Daß die Herren , »velche ii » Deutschland sich dem
Klub angeschloffen halten , über diese Enthüllung nicht erfreut
»varen , ist begrcijlich , denn es freut » iemande » , den Nachiveis

zu erholten , daß er auf eine » Leim gekrochen ist . Die Broschüre
von Lothar Bucher »var ein »verthvolles Werk und »venn
die Freunde des Herr » Barth ebenso »verlhvolle Dinge schreiben
»vürde », so »vürden sie - �amit Effekt inachen . Ich wende mich
»»in anderen Tinge » zn . Ich freue mich , daß ilnsere Be -
zichungen zu Rußland freundlichere geworden sind ; »vir
haben sehr »v enig verschiedene Interessen ,
aber sehr viele g e »» e i » s a m e mit Rußland .
Eine große Freude habcn wir empfunden über die »virkiame
Wahrnehmung unserer Interessen in der Transvaal - A n «

gelegen hei t. Das Telegramm , das in dieser Beziehung
ergangen ist , hat überall Znstimmung gefunden . Wenn man
aber meint , daß »vir mit England i » Krieg geralhen könnte », so
sind das doch etivas kindliche Erivägungen . Daß wir uns aus
einen Seekrieg »nil England einlasse » könnte », »st ja ein -
fach undenkbar . Darum ist aber nicht ausgeschlossen , daß
das Denlsche Reich seine Interessen auch in » Ausland
»vahrt . England hat ebenso Jiileressen in europäische »
Ländern , ,vo es ans das Woblnollen nnd die Hilic anderer
Staaten angeivicse » ist . und es ist von England von großer Be -
deulnng , ob es dort ans die Freundschalt oder Gegnerschast des
»nächtigen Deutschen Rercbes rectmeir kann . Wir können uns
nur freuen , daß die deutsche Regierung so energisch sür die
Wahrung der deutschen Jnteressi » eingetreten ist . ( Beiiall . )

Abg . Barth : Ich bedauere , daß der Vorredner seine Frende
über nusere besseren Beziehungen zu Rußland nicht schon damals
zum Ausdruck gebracht , als es sich »im den Abschluß des russischen
Handelsvertrags handelte . ( Sehr richtig ! links . ) Eine denlsche
Politik , » velche daraus abzielen würde , England ,
» velches uns seit Jahren befreundet ist , vor den
Kopf zu stoßen , » vürde d e u »v a h r e n I n t e r e s s e n
Deutschlands nicht entsprechen nnd ich bin über -
zeugt , daß in der Person des Reichskanzlers eine gewisse Garantie
dafür liegt , daß ein gutes Berhältniß aufrecht erhalten »vird .
Das Pamphlet vo » Lothar Bücher über den Cobden - Klnb habe ich
genau studirt und mich gewundert , »voher er de » Mnth und den
Ungeschmnck gefunden hat , die Broschüre zu schreibe ». Von be -

za hlre » A g e i» l ei » des Co bden - Klubs i st k e i n e R e d e ;
die Akten desselben liege » offen vor aller Augen , einen geheime »
Fonds giebt cs nicht , es ist das eine der thörichste » Behauptungen ,
die jemals aufgestellt sind . Ueber die b i in e l a l l i st i s ch e n
Freunde des Herrn v. K a r d o r s f in Amerika
möchte ich doch etivas bemerken . Der Präsident
Cleveland »vird große Augen machen darüber , daß er Bimetallist
sei ; ich habe mich mit ihn » eingehend unterhalten nnd gefiniden ,
daß er meinen Anschauungen naher steht , als denen des
Herrn v. Kardorss . Wenn man rlou bezahlten Agenten
des Cobden - Klubs spricht , dann könnte man viel
mehr von bezahlten ' Agenten der amerikanischen
S i l b e r »» i » e »» b e s i tz e r in Deutschland sprechen
( Zustimmung links . Abg . v. Kardorss bittet ums Wort . ) Ich will
nur daraus hinweise »», daß wir in Deutschland , bis aus ivciiige
verschiviudende Ausnahmen , alle diejenigen , »velche eine heivor -
ragende Rolle spielen in der Industrie , der reine » Gold -
» vährung anhängen . Ich brauche nur auf die jüngsten
Berichte der Handelskammern zu venveisen ; diese Kenner
der Verhältnisse können es sich gar nicht ernstlich vor -
stellen , daß die Regiermig ans solche Pläne eingeht . Würde
»na » das annehmen , so »vürde ein solcher Sturm der Entrüstung
entstehen , »vie er niemals vorher stattgefunden hat .

Abg . v. Kardorff : Es ist heute zum z, veiteu Mal , daß im
Deutschen Sieichslage der Verdacht ansgesprochen »vird , daß »vir
Bimelallisten von Amerika bezahlt »vürden . ( Widerspruch links . )
Ich habe schon einmal gesagt , daß ich die Bücher des biinetalli -
slifchen Vereins offen legen »vürde , um iiachzmveise », daß alles
von uns verwendete Geld aus Teutschland kommt . Wenn Herr
Barth nicht nachn�eist , daß irgend jemand vo » amerikanischen » Gelde
bezahlt ist , dann » nnß ich ihn als einen infamen L ü g n e r
bezeicl nen . ( Lebhafter Widerspruch links ; Rufe zur Ordnung ! )

Abg . Barth : Eine solche Grobheit und Un ver -
s ch ä m t h e i t kam » ich »nir von Herrn v. Kardorss nicht
gefalle » lasse ».

Präsident v. Buol : Ich muß den Redner z»>r Ordnung
rufe ». ( Lebhafter Widerspruch links ; Rufe : infa »»ier Lügner !)
Ich bitte um Entschuldigung ; gegen den Vorivurs , daß
Herr Barth irgend jemand ans den » Reichstage als be-
zahlt bezeichnet hätte , muß ich ihn in Schutz nehmen ;
Herr Barth hat das »licht gesagt . ( Große Unruhe )
Es »vird mir mitgetheilt , daß Herr v. Kardorff Herrn Barth
allerdings bedingt vorgeworfen haue , „ es »vurde eine infame
Lüge sein " . Auch in dieser Form »st cs ein Vorivurs gegenüber
dem Abg . Barth , den ich nicht ungerügt lasse » darf .

Abg . Barth : Ich mache den Herrn Präsideiite » darauf auf -
merksam , daß Herr v. Kardorff direkt gei ' agt hat , ich sei ein
infamer Lügner . Einen solchen beleidigenden Zivischenruf , sei
er auch nur konditionell , kann und »verde ich »nir von niemand
gefalle » lassen . Solange Herr v. Kardorff nicht vom Präsidenten
zur Ordnung gerufen »vlrd , bin ich verpflichtet , mir direkt Genug -
lhunng zu verschaffen .

Präsident v. Buol : Ich wiederhole , daß nach meiner

Kenntniß es nur in bedingter Weise geschehen ist , und das h�be

ich gerügt . Wenn der Vorivurs , Herr Barth sei ein iniame »

Lügner , gefallen »väre , so verdiente das selbstverständlich die

höchste Rüge , und ich »vürde den Abg . v. Kardorss zur
Ordnung gerufen haben .

Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei wird

bnvilligt .
Schluß ö' /s Uhr . Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr . ( Fort «

setzung der Elalsberathung : Reich - amt des Innern . )

Talmles .
Die juristische Sprechstuude kann heute Freitag Abend

ausnahmsweise erst um acht Uhr beginnen .

Infolge eines Jrrthums ist die Anzeige der am vorigen
Donnerstag i » der „ Berliner Ressource " abgehaltenen Versa »»»»«
lung gestern nochmals veröffentlicht »vorbei ». Wir bitten die

Parteigenossen uin Entschuldigung sür dies Versehe » .

Ans eine Volksversammlung , die am Dienstag Abend

8>/s Uhr bei Spitzig »n Friedricksverg , Frankfurter Allee 193 ,

staltsindet , seien namentlich die Parteige " ossinnei » aufmerksam
gemacht . Genosse Voglherr spricht über daS Erziehnngs - und
Arbeitsiverk der Frauen .

Zur Lokalliste . In W e i ß e n s e e steht der Arbeiterschaft
außer den kürzlich gemeldeten Lokalitäten auch noch Abel ' s

Vereinshaus ( Inhaber Böttcher ) , Charlottenburgerstr . 15l , zur
Verfügung .

Niedcr - Tchöntvcidc . Tie Wählerlisten zur diesjährigen
Gemeindeivahl liege » nur noch bis zum 31. Januar ans . Es ist
Pflicht eines jeden , sich davon zn überzeuge " , ob sein Name ei »-

gelragen ist . Einsicht ist jeden Tag , auch Sonntags vo » 10 bis
12 Uhr gestattet . Diejenigen , welche nicht Zeil haben , mögen
sich an Barbier Weber oder a » Nestauratenr Strecker wenden ,
beide Parteigenossen sind zur Einsichtnahme bereit .

In Johannisthal - Nicdcr - Schönwcide stehen der Arbeiter -

schafl folgende Lokale zur Verfügung : In Johannisthal :
Senftleben ' sVolksgarien und S ch a l l e r ' s R e st a u«
r a n t. In R i e d e r - S ch ö n »v e i d e : Brauerei Borussia ,
Hanisch , „ Zun » großen Kurfürsten " , Restaurant Strecker
und Restaurant Mass ante , Berliuerstraße . In Ober -
Schön » veide : Haferland ' s und Li u d o l f ' s R e st a n -

r a n t s. Wir bitten die Parteigenossen , hauptsächlich die Ber -

lincr , bei Ausflügen ans diese Liste zu achten .

Arbeiter Schönebergs ! Die Wahl der Geiverbegerichls -
Beisitzer erfolgt am Sounabeiid , den 25. d. M. , nachmittags von
4 —8 Uhr im Restaurant „ Lindenpark " , Hauptstr . 16. Um leb -

hafte Betheiligiuig ersucht das Wahlkomitee .

Der Stadtvcrordneten - Ausschust hat in seiner Sitzung
vom Donnerstag Abend einstimmig beschlossen , zu»»» Stadl -
B a » r a t h den Erbauer des Reichsgerichts , B a u r a t h
Hoffmann in Leipzig in Vorschlag zu bringen .

Menschenwürde . Ein empörender Vorfall »vird uns
von einigen Personen gemeldet , »velche am Montag Abend
die Potsdamerstraße passirten . In einem dortigen Koffer -
und Ledenvaareiigeschäst erschien in der siebenten Abend -

stunde in Begleitung einer Dame ein Herr , der sich voin

Chef der Firma „ Durchlaucht " anreden ließ imd ein ziir
Zeil in » Zentralhotel logirender russischer Fürst sein soll .
Der Mann verlangte u. a. Hundepeitschen zu kaufen .

Ihn » »vurde » solche in entsprechender Ausivahl vorgelegt , doch

erhob er Bedenken »vcgc » der Haltbarkeit der Waare ; es sei
vielleicht möglich , die Peitschen in » Geschäft selber auszuprobire » .
Die Durchlaucht »vinkle einein vierzehnjährigen Lanfburscheii , der
sich im Laden aushielt , heran »»nd bot ihm eiue Mark , »venn er
eine » Schlag mir der Peitsche aushalten »volle . Der Knabe
»villigte ein ; Durchlaucht hotte derbe aus u>»d ersuchte dann de»»
Chcs , an den Burschen süns Marl auszuzahlen . An einem
anderen Knaben gleichen Alters übte Durchlaucht das Experiment
etivas ausgedehnter ; für etiva sechs Schlage wurde » diese »»
13 M. gespeudet . Tann ließ Durchlauchl den draußen
hallenden Droschkenkutscher hereinrufen , der die Ehre gehabt
hatte , ihn vor die Thür zu fahren . Dieser bekam in

verschiedenen Intervallen eine sehr beträchtliche Anzahl Hiebe ,
die im ganzen mit 23 Mark entschädigt »vurde ». Während diese
Exekutionen vollführt »vurde », hatte sich selbstverständlich vor
dem offenen Ladenfenster ein großer Zuschauerkreis angesaminelt ,
der in lauten Worte » seiner Empörung Ausdruck gab . Der

Inhaber des Geschäfts machte den Fürsten auf diese » Umstand
ausmerksain . „ Ach >vas, " meinte dieser , „ »vas die Ge «
schichte kostet , zahle ich !" Er bot dann noch einigen
anderen im Geschäft thäligen Personen drei Mark und

dann , als diese die Zumuthung empört zurückiviesen ,
bis vierzig Mark , wenn sie sich zur Abivechslung seinen
Gelüsten hingeben »vollten . Durchlaucht hatte aber — zur Ehre
der in Frage kommenden Männer sei es gesagt — keinen Erfolg
mit seinem Gebot ; leider hatte auch keiner den Muth , dem

rohe » Menschen selber eine Leklioi » zu ertheilen oder wenigstens
zu bewirken , daß die Durchlaucht aus ihren Geisteszustand nuler -
sucht »verde . Nachdem der Kunde zivei Peitschen enlzivei ge-
schlage » und endlich seine Einkäufe beendet Halle , verließ er das

Geschäft ain Arm der „ Dame " , die dem ganzen empörenden
Austritt mit rohem Lachen zugesehen hatte .

Branscwctter . Ueber die Umstände , unter denen bei Herrn
Branseivelter die Geisteskrankheit zur äußeren Erscheinung kam ,
»vird der „ Berl . Ztg . " von durchaus zuverlässiger Seile folgendes
berichtet : In der Nacht vom 6. zum 7. Dejember entlud sich ,
»vie erinnerlich , über Berlin ein starkes Geivitter . Auch Brause -
»velter wurde durch diese merkivürdige Naturerscheinung aus

seiner Ruhe gestört . In dem Augenblicke , »vo er an das Fensler
trat , um das Geivitter z » beobachten , fuhr unter krachenden »
Donner ein Blitzstrahl vor seinen Augen nieder . Hierdurch
wurde sei » zerrüttetes Nervensystem derart er -

s ch ü t t e r t , d ß zum ersten Male W a h n s i » » s - E r -

Ich ei nun gen bei ihn » zu tage traten . Wenige Tage daraus
innßte er in eine Anstalt überführt »Verden .

Ob diese Mitiheilnug stimmt , wissen »vir nicht . Es sei
aber bemerlt , daß Brauseiveller an » 7. Dezember v. I . noch ein
Urlheil ailssprach , das im höchste » Maße befremdele . Die beiden
Schriftsteller Kurl Baake und Lux halten sich an diesem Tag «
vor der ziveiien Straskaminer wegen Beleidigung zn veranr -
»vorteil . Es betraf einen nebensächliche » Fall , ei » Fabrikiiisycklor
i », Meiningenscheu fühlte sich durch eine Wendung im 1804er

Parteitags - Prolokoll , das die Angeklagten redigirl hatte », ge -
troffen . Das Urtheil lautete für jeden der ' Angeklagten auf nicht
»veniger als drei Monate Gefängniß — selbst von »
Brauseiveller hatte man derartiges nicht erivartet .

Mit Bezugnahme auf den Fall Brausewetter erinnert
der Grapholog nnd gerichtliche Sachverständige Herr Langen -
bruch ein hiesiges Blatt an ciiien Ausspruch , den er vor zirla
einein halben Jahre zn thun Gelegenheil hatte . Herr
Langenbruch erklärte nämlich damals , als ihm die Unterschrift
des Landgerichts - Dircklors Brauseivetter gezeigt »vurde , sie trage
einen pathologischen Charakter , wie mau ihn häufig bei

Hypochonder » und Nervenkranken finde , und aus der Schrift
spreche durchaus nicht das Bild des Brauseivetter , das man nach
allem , »vas in die Oeffentlichkeit gedrungen sei , sich machen mässe .
Der Grapholog hat also damals bereits die Erkrankung »vahr -
geiiommc » . Herr Langenbruch »veist iin übrigen darauf hi », daß
Dr . Erleumeyer schon im Jahre 1879 in seinem Weike „ Die
Schrift " verschiedene pathologische Handschriften beschrieben und

aus den diagnostischen Werth der Schrift aufmerksam gcmacht
habe . Langenbruch fügt hinzu , das heulige graphologische Wissen .
auf die Haudschrist Brauscivetter ' s angeivcndct , »vürde die Fest -



stelluug ermöglichen , mann die Erkrankung Bransemetter ' s ihren
Änsang genau , nie » habe . Zu dieser Bestimnuina sei die Sekiio »,
Mie sie sonst allgemein üblich , nicht nothwendig . ( Sie ist aber
doch nolhwendtg ; die Handschrift kann trüge ». Allerdings , daß
die Geisleskrankdeit älteren Datums ist . das steht auch ohne
Sektion fest . Dies « muß aber vorgenommen ivetden . um die Art
und Entwickelnng des Leidens an der Hirnmaterie nachru »
weifen . Red . d. „ V. " )

Der Ansschnst der Stadtverordnete » - Versammluna ,
Weimer am Dienliag Abend zur Vorberalbmig der Frage mege »
Verkaufs der Restgrundstücke Spillelmarkt 8 —10 zusammen -
getreten war , beschloß , der Versammlung zu empfehlen , den
Magiiiraisanlrag , wonach die Grundstücke zu einem Preise von
- lal 400 M. veräußert werde » sollen , abzulehnen . Der Magistrat
soll erinächtigt werden , die Grundstücke zu veräußern , sobald ei »
Gebot von bbOOOO M. erzielt sein wird .

Die Hanswirthe der Strasse Alt - Moabit haben eine
kvmnche Petition a » die Behörde gerichtet . Sie wolle » ihre
Straße i » Moltkestraße unigelauft haben . Glaube » die Herren
etwa , daß der vornehme Heroenname einen Grund zur Mielhs -
stdgerung abgeben kann ?

Im stiidtischci « Arbeitshanse befanden sich während der
Monate Ckivb . r bis Tezen der 1895 d n r ch sch n i t t l i ch täg >
l i ch Korrigenden 1648 , Hospiialilen 372 ; unter Hinzurechnung
der dnichschnittlichen Kopsstärke von 163 Zöglinge » des Er -
ziehungchauses waren im Durchschnitt täglich 2181 Personen von
der Arbrilshaus - Verwaltung zu verpflegen . In der Schule des
Arbeitshauses erhielten am 31. Dezember 1835 : 19 jugendliche
Häuslinge Unterricht .

In der städtischen Mnisenpflege befanden flch am I. Januar
1836 : 4610 Kinder ( 2424 Knaben , 2186 Mädchen ) . — Zu der -
selben Zeit befanden flch i » Zwangserziehung 431 ttinder
( 357 Knaben , 74 Mädchen ) . Von dirscil waren enilatlfen 33
( 32 Knaben und 7 Mädchen ) und i », Gefängniß 8 Mädchen .

Inder lct >tcnTit ?u»g derGeincindcvcrtrctervo » Lichten -
vcrg - FricdrichSbcra ist es zu einer kleinen lliebellion gegen den
Lieutenant n. D. Roder , dem Amte - und Ortsvorsteher , ge-
kommen . Zunächst wurde der »» seren Lesern schon bekannte

Herr über einen Vorfall iuterpellirt , der bei den Gemeinde -
Vertretern große Erregung hervorgerufen hatte . Herr Röder
hatte nämlich am Tage vor der Sitzung den Bureau -
Vorsteher S. , einen festangestellten Gemeindebeainlen , einfach
nach Hanse geschickt , weil derselbe anscheinend ganz un -
gerechtfertigte Vorwürfe Röder ' s nicht stillschiveigend hin -
nehmen wollte . Es wurde letzterem bedeutet , daß ihm jedes
vkechl fehle , einen Gemeindebeamleit , der übrigens hoch ge -
schätzt würde , so zu behandeln ; es stände ihm höchstens das
Disziplinarverfahren frei . Röder bestrill , verpflichtet zu sei ».
über Vorgänge im Gemeindebureau der Versammlung Rechen
schaft zu geben ; darauf belehrte ihn ebenso höflich wie drin
geitd der Gemeindevertreter . Siedakleur Koch ( vorbestraft wegen
Röder beleidiguug ) eines bessere ». Die Vertretung der Ge
meinde habe das Recht , deren Venvaltung zu über -
wachen , und zwar auf grund der Landgemeinde - Ordnung ;
sie sei deshalb auch verpflichtet , wenn ihr etwas nicht „ geheuer
vorkon » » « " , bezügliche Fragen zu stellen . Bevor dann in die
«igeutliche Tagesordnung eingetreten werden konnte , ersuchte
Gemeindevertreter Gensler Herrn Röder , doch nun endlich das
Schriflstück zur Kenntniß der Geineindevertretung zu bringen ,
welches der Landrath in Sachen des von dieser schon läng »
gewünschten Rathhansbnucs vor beinahe 4 Monate » dem Ge -
meindevorsieher hat zugehen laffen . Röder erklärte , unter dem letzten
Punkte „ Mitlheilungen * davon sprechen zu wollen , ganz eut
schieden aber nicht vorher . Er wiederholte , daß er das Schreiben
verlesen wolle , aber nur bei dem von ihm angegebenen Punkte .
Der Schöffe Glaschke gab Gensler rechl ; man hätte nun lange
genug gewartet und sich inzwischen schon über Borenthalung des
landräihlichen Schreibens beschwert . Wen » schließlich der
Geineindevertretung die Geduld reiße , könne es ihr niemand
verdenke ». Gensler hatte nochmals dazu gesprochen und in
Aussicht gestellt , daß die Mehrheit , die sich einig darin sei,
bei Nichtersüllung ihres Wunsches die Berathuug der Tages -
ordnnng ablehnen müsse . „ Wenn Sie es nicht wollen ,
lassen Sie es bleiben ; es fällt mir gar nicht
e in , es jetzt mitzutheilen " ! Das war die Antwort
Röders . Die Mehrheit der Gemeindevertreter verließ
h i e r a u f d a s S i tz u n g s z i m m e r .

Herr R. und seine Getreuen waren allein . Der Bericht -
erstaller des Lokalblaties wurde nunmehr von den Zurück -
gebliebenen h i n a u s g e sch i ckt . Zur Erklärung dieses Vor -
ganges sei mitgetheilt , daß die meiste » Gemeindevertreter den
Bau eines Ralhhauses für die etwa 30 000 Köpfe zählende Ge -
meinde für einganz dringendes B- dürfniß hallen , während Röder
der gegentheiligen Meinung ist . Ein großer Tbeil der Amts -
räume befindet sich in Röder ' s Privalhaus zur Miethe .

Neulich konnte » wir feststellen , daß sich das Ge -
meinde - Oberhaupt und der Polizeiverwalter Röder bei den
grundbesitzenden Willwe » und den Forensen auf die Suche
nach Vollmachten für die bevorstehenden Gemeindcwahlen be -
aeben habe . Mit bezug darauf ist hervorzuheben , daß die
Wählerlisten erst vom 15. ds . Mts . ab bis zum 30. desselben
öffentlich ausliege », daß also R. , da sei » Zirkular vor dem
13. Januar erging , amtliches , seinem Gegner noch nicht be¬
kanntes Material verwerlhete . Allgemein nimmt mau in
den betheiligten Kreisen an , daß Röder sei » Amt niederlege »
werde , wenn seine Anhänger durch die Wahl von der Gemeinde -
Vertretung ferngehalten würden .

Zu dem Brande im königlichen Schlosse , über den wir
gestern kurz berichteten , wird uns mitgelheUt , daß der an¬
gerichtete Schade » weit erheblicher ist , als anfänglich angegeben
wurde . I » der Bibliothek sind namentlich ältere lateinische und
griechische Werke von unschätzbarem Werth « verbrannt und arg
beschädigt worden ; bis zum gestrigen Tage hat man nach Schloß
Monbijou nicht weniger als sechs Möbelwagen voll zum Theil
unersetzbarer Bücher und Schristen geschafft , die sich vielfach in
eineur der Zerstörung fast gleichkommenden Zustande befinden . Aach
sind etwa 40 bis 50 allere Gemälde und Stiche , ebenfalls von außer -

ordentlichem Werths , durch den Brand zerstört worden . Nach
dem uns zugegangenen Bericht wird von Fachleuten ferner stark
bezweifelt , daß das Feuer in dem bezeichiieten Schornstein zum
Ausbruch aekomulen sei .

Von den im königlichen Schlosse beschäftigten Arbeitern
wird noch Klage darüber geführt , daß ihnen bei der Feier am
Sonntag , den 13. Januar , an welchem Tage sie
znni theil beschäftigt wurden , die Speisemarken ver -
sagt blieben . die sie sonst regelmäßig bei außer -
ordentlichen Gelegenheiten erhalten haben . Die in betracht
kommenden illrbeiier wissen nicht , warum ihnen die Bonisikalio »
diesmal nicht geivährt worden ist .

Merkwürdig , lllm 18. Dezember v. I . stellte der praktische
Arzt Dr . R. i » der Reinickendorferstraße das folgende ärztliche
Attest aus : Das 11 jährige Mädchen Ella B. kam heule Miltag
um 1 Uhr mit blutenden ! rechten Ohre von der Schule nach

Hause , auch die Kleider des Kindes waren blutig gefärbt . Außer -
dem klagt las Kind über heftige Schmerzen , die noch jetzt das
Kind zum Weinen veranlassen . Man sieht an der hinteren Seile
des rechten Ohres eine frische etwa 2 ena lange Wunde mit

scharfen Näudern . Es ist mit vroßer Wahrscheinlichkeit an¬

zunehmen , daß die Wunde dusch bestigen Zug am Ohre
verursacht ist . Die Behauptung oes Kindes , daß die Lehrerin

so heftig am Ohre gezogen habe , daß es blutet , ist meines

Dafürhaltens glaubhaft .
Ter Vater beschwerte sich in der Angelegenheit bei der

städtischen Schuldepntalion und erhielt am Sonnabend Abend

folgen ! e, vom 14. d. M. datirte Znschrist zugestellt :

Auf Ihre Beschwerde vom 26 . v. M. eröffnen wir Ihnen ,
daß die Lehrerin Fräulein M . . . . .mit aller Entschiedenheit
bestreitet , Ihre Tochter bestraft und dadurch die Berivundung
des Ohres veranlaßt zu haben . Bei der Untersuchung der Sache
durch den Rektor haben die darüber befragten Kinder mit Be¬
stimmtheit erklärt , Ihre Tochter sei von der Lehrerin weder an -
geiaht noch verwundet worden , auch der Lehrer , welcher
die letzte Stunde in der betreffenden Klasse Unterricht er -
theilte , hat weder am Ohr noch an den Kleidern irgendwelche
Bluispuren beobachtet . Hiernach müssen wir die über die Lehrerin
erhobene Beschuldigung als unbegründet abweise » .

Un » Aufklärung in dieser widerspruchsvollen Angelegenheit
zu erhalte », will der Vater des in Frage kommenden Kindes
weitere Schritte unternehme » . Es wäre , falls die Lehrerin un -
brgründeterweise bezichtigt ist , nur anzunehmen , daß die
Ella B. die Verletzung durch andere Schülerinnen oder Schüler
erhalle » und dem Arzt sowohl wie den Eltern gegenüber die
Unwahrheil gesagt hat .

Der Astronom der Grunewald - Sternwarte , Herr
F. S. Archenhold , hielt im Austrage der Deutschen Gesellschast
für volkelhümliche Naiurkmide einen inlereffanle » wissenschaft¬
lichen Vortrag , de » er in das Thema : „ Ein Tag aus dem
Monde " kleidete . Das Publikum , das sich im Bürgeisaale des
Ralhhauses , wo der Vortrag stattfand , so zahlreich eingefunden
haue , daß viele wieder umkehren mußten , folgte den leicht -
verständliche » Aiissührunge » mit reger Antheiliiahme . Eine
große Wandkarte , sowie zahlreiche , durch einen Projektions
apparal vvrgesnhrte Lichtbilder halfen die Erklärungen des Vor
tragenden veranschaulichen . Erwähnt sei , daß Herr Archenhold
die Ansicht , daß die sogenannte » Mondtrater durch Zusammen -
stoß kleiner Wrltkörper mit dem Monde eiilstandeii seien , durch
ein eigenartiges Experiment zu beweise » suchte ; er ließ eine
Melallkugel in ein Gemisch von Gyps und Lehm fallen ; der
Eindruck , de » die Kugel hervorbrachte , sieht einem Mondlrater
überaus ähnlich .

Zeitgcmäst . Das Polizeipräsidium hat der „ Volks - Zeitung "
zufolge in einem Spezialfälle entschiede » ( Hcidcnreich , Spillek -
markt 1, I . - Rr . H. 8 II . 36 d. d. 16. /1 . 86) , daß das Herans -
hängcn vo » Flaggen , welche gewerbliche Hinweise enthalten , nur
gelegentlich öffentlicher Feste , der Ralionalseiertage und

- -

kirchlicher Feste znläsig ist .

Tie Abgcordueten - Ersatzwahl im vierten Berliner Land -
tags - Wahlbeziik wird am Ticiiiiag , 28. Jaiinar , vormiilags 8 Uhr ,
im Konzertsaal des Böhmischeil Brauhauses , Landsberger Allee II ,
vollzogen werden .

Das Postmuseum ist gester » wegen baulicher Veränderunge »
aus etwa ei »« Woche geschlossen worden .

Die göttliche Wcltorduuug und der Gnadcnerlast . Wir
lese » in der „ Germania " : „ Auf grund des Amuestie - Erlasses sind
aus der Stadtvoglei und dem Filinlgesängniß in der Perleberger -
straße 10 im ganzen 450 Personen , die weg « » Beltelns , Obdach -
losigkeit u. f. w. zu Strashast bis zu 6 Woche » verurlheilt waren ,
enilasseii worden . Viele » der Begnadigten kam das Verlasse »
ibrer Winterquartiere nichts weniger als erwünscht . Schon am

Montag waren im Polizeigewahrsam am Aleranderplatz gegen
100 der Begnadigte » wegen Beuelns uiid Verübuiig groben
Unfligs wieder eingeliefert . Tluch im Polizei - Asyl machte sich
eine größere Frequenz als sonst bemerkbar . Mäbrend sonst die

Zahl der Obdadisuchende » etiva 14 —1500 Personen betrug ,
nächtigten in der Montagnacht 2000 daselbst . " Ist eine schlimmere
Kritik auf der Herrlichkeit von heule denkbar ?

Postbnreaukratie . Es ist vielfach anfgefallen , so schreib !
ein hiesiges Blatt , daß für offene , mit 3- Pseniiigmarken fraukirte
Postkcirlen , welche auf der Rückseite lediglich gedruckten Inhalt
ballen , Strafporto gezahlt werden muß . Von sachinännischer
Seile wird uns geschrieben , daß im Publik » » ! vielfach die An¬
sicht verbreitet ist , Postkarten mit gedrnckiein Inhalt kosteten
3 Pfennig . Tagtäglich ivird eine große Anzahl solcher Post -
karle » mit Siraspolto belegt . Wir inachen darauf misinerkfam ,
daß offene Karle » mit gedrucktem Inhalt mir dann zu 3 Pfg .
befördert werden , wenn sie nicht den Vermerk „ Postkarte " tragen .

Der Vertreter einer amerikanische » Maschinenfabrik
ist bier angelangt , ivelcher der Nrichs - Postver >vnil »ng eine mit
Elektrizität belrievene Blitzmaschine vorzeigen wird , welche , wie
der „ Konfektionär " schreibt , 500 000 Briefe in der Stunde ab -

stempelt . Im New- Iorker Postamt sind diese Maschinen bereits
seil einiger Zeit in Thäligkcit und solle » sich vorzüglich be -
währen . Bisher wäre » daselbst Maschinen , die 20 000 Briefe in
der Stunde abstempelten , in Gebranch . Bei nns hält man noch
an dem alle » Brandl der bedächtigen lind langsamen Ab -

stempelung mit der Hand fest . Und wenn die Maschine ei »«

geiührt wird , so wird wohl die Folge sein , daß eine Anzahl
Postangestellter beschästigungslos würden .

Jmpflistcu . Diejenigen Aerzte , welche Privaiimpfungen im

Jahre 1835 vorgenoinnie » haben , werden ersucht , ihre Impf -
liste », vollständig ausgesüllt , bitiuen acht Tagen an das Bilrean
der Sanilätskoinlnission , tönigl . Polizeipräsidium , Zimmer 267 ,
zum Zwecke der nolhweiidige » Nolirniige » elnzureichen , widrigen¬
falls Strafanzeige nach § 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874

gestellt werden muß .

Verhungert . Unbekannt verflorbe » ist in der Charitee ei »
Man » in de » vierziger Jahren , der vor eiiiipen Tagen in eiliem

trostlosen Zustande dort eingeliefert wurde . Am Sonntag Abend
sand ein Schntzma » » des 27. Reviers auf dem Flur des Hauses
Sebaslianslr . 25 einen Mann liegen , der sich lucht mehr helfen
konille . Der Schutzmann brachte den völlig Erschöpften i » die
Charitee . Hier stellte sich Heralls , daß seine Hände und Füße
vom Frost stark gelitten halten , und daß er bis ans den Tod
tzerliniergekouime » war . Die Körperlemperatur betrug nur »och
32 Grad , also 5 Grad unter dem normalen Stande . Allem Au -
scheiue »ach war der Mann durch den Hunger in diese hoffnnngs -
lose Berfassiliig gekommen , es möge » aber auch andere Umstände

noch niilgewirkl haben . Eine Herzlähiiiung machte seinem Leben
ein Ende , bevor er über seine Persönlichkeit hatte Ausknufl
gebe » können . Ei » Wärter glaubt verstanden zu haben , daß . er

sich einmal Kaufmann Graß nannte .

Als der am Belle - Alliancc - Thcatcr engagirte Schau -
spielcr Rudolf Jaffa in der Nacht zum 22. d. auf dem Nach -
hansewege durch die Lüiieburgerstraße i » Moabit ging , umrde er
plötzlich hinterrücks überfalle » und durch einen mit aller Kraft
geführten Messerstich derartig am Kopfe verivnndet , daß er dUil -
überströmt zusammenbrach . Passanten brachten den Verletzten zn
dem i » der Paulstraße in Moabit wohnenden Dr . Schistan , der

ihm die erste Hilfe leistete , Ter Arzt konstalirle eine bis ans de »
K, lochen gehende und von der Nasenwurzel bis zui » rechten
Augenwinkel reichende Wunde . Um Haaresbreite wäre das Auge
belroffe » worden und verloren gewesen . Der Vernber entkam ,
trotzdem er von mehreren Herren eisrigst verfolgt wurde . Der
Verletzte glaubt , denselben erkamil zu habe » , und meint , daß es

sich um eineil Racheakt gehandelt habe .

Falsche Zweimarkstücke sind neuerdings wieder in Umlauf
Sie sind in der Forin gegossen und tragen das Münzzeichen ? .
und die Jahreszahl 1877 . Das Material der Faischstücke , die
wiedernm von Braulischweig ans in den Verkehr gebracht
worden sind , ist ein Gemisch von Zinn , Anlimon und Kupfer .

Ter spanische Schwindler , dessen Praktiken schon oft in
der Presse gereniizelchner sind , sucht immer noch Dnnnne in
Berlin . Gestern wurde uns wieder ein vom 13. Jannar datirter

Brief zur Verfügung gestellt , in dem ein Pedro Zorres alias
Rafael Sunö in Barcelona einem hiesigen Einwohner Geld ab -
znlockcn suchte unter der Vorspiegelung , daß in der Nähe Berlins

nicht weniger wie 600 000 Franls vergraben seien , die er heben

solle . Hoffentlich fällt niemand aus den Schwindel des Gauners

hinein .

Ter Geschäftsführer der am Rosenthaler Thor befindlichen
Filiale des Herrn Aschiiiger stellt die in Nr . 13 gebrachte Mit -

theililiig in der Noliz „ Bei einem Wirthe wundermild " dahin
richtig , daß zwar der Kellner es anfänglich abgelehnt habe , für
de » auf der Straße befindlichen Kranken Wasser herbeizuschaffen ;
doch sei , als der Geschäflsführer Kenntniß von dem Vorfall er -
halten habe , alles geschehen , um dem Veriinglückten beizustehe ».
Das Verhalten des Kellners werde keinesfalls von der Geschäsls -
leitung gebilligt .

Ei » sehr schwerer Unfall hat sich am Mittwoch Morgen
ans dem Steltiner Bahnhof zugetragen . Dort war der 47jährige
Vorarbeiter Henna » » Witt aus der Auguststr . 32 damit be -

schäfligt , aus einem Güterwagen Putzwolle in das Magazin um -

zupacken . Der Man » stürzte dabei ans dem Wage » heraus in
de » zwischen diesem und dem Magazin besindlichen lltaum hinab

unbjotz sich Knochenbrüche an beiden Armen und Verletziingen
am Kiue zu. Der Verunglückte mußte in «in KraukeiihauS ge -
bracht werden .

Der angebliche Baron von Bolzaut , der den Raub -
Mordversuch in der Kantslraße verüdle , ist identisch mit dem

Prager Kommis Wilhelm Roeling , der von der dorligen Behörde
wegen Diebstahls und Checkfälschung verfolgt wird .

Zu der Affäre in der Ramlerstr . 25 wird uns gemeldet ,
daß es sich hierbei lim den durch die Rixdorfer Säbelafsäre
bekannte » früheren Amtsdiener Schmidt handelt . Aus der

Nachbarschaft seien übrigens mehrfach Klagen über den Lärm in
dem betreffenden Lokale ergangen .

Witternngsübersicht vom LS . Januar 18SS .

Wetter - Prognose für Freitag , 24 . Januar 1890 .
Ei » wenig kälteres , zeilweise heileres , vielfach wolkiges

Welter mit geringe » Niederschlagen und mäßigen westlichen
Winden . Berliner Wetterbureau .

Gvvnkiks - I - eikmtg .
Zum Fall Friedman » . Ueber die Verhandlung vor dem

Ehrengerichlshofe für lliechtsanwälte i » Leipzig gegen Dr . Fritz
Friedmaiin berichtet das „ Leipziger Tagebl . " : Den Vorsitz führte
der Lielchsgerichls - Piäsident Dr . v. Oehlschläger . Die an den

Bnreanvorsteher des Dr . Friedmann erfolgte Ziistellung der

Ladung wurde als den gesetzlichen Vorschriften entsprechend an -

gesehen . Es wurde deshalb in die Verhandliiilg über die Be -

rnfung der Staatsanwalischaft gegen das Urlheil der Amvalts -
kamnter bei dem Kamuiergericht eiiigetrcten . Die llteichsaiiwalt -
schafl verlrat Lieichsauwalt Treppin . Als einziger Zeuge ivurde
Rechtsanwalt Lütvenstein ans Berlin veriiomnieil . Gegen 1 Uhr
wurde das Urlheil verkündet , ivelches nach dem gestellte »
Antrage ans Ausschluß Friedmaiui ' s ans der Rechlsanivaklschast
kantete .

Gewerkf - chÄfttiches .
Eäimnllich - MNlheilunge » vo » Orgauisastone », vor allem solche über

Ausstände oder AuSsperrnngen , müssen stets den Stempel der belrefsenden
Organisation tragen .

Achtung , Gewerkschaften ! Der Streik der Sattler
von der Firma Scholz St a ch f. in S ch ö n e b e r g bei Berlin

ist beendet , da sämintlich « Ausständigen anderinäris Arbeit ge -
fniiden habe ». Wir bille » daher , die »och ausstehendeti Sammel¬

listen » mgehend an den Unterzeichneten oder an de » Genossen
Millarg , Annenstr . 16, ( Geiverkschastsbureau ) abliefer » zu wollen .

Die Lohn - u ,» d A g i t a t i o n s k o m »» i s s i o ».
Im Aliflrage : Bruno P ö r s ch , Rixdorf , Stein inetzstr . 24.

Lohnbewegnug in der Konfektionsindustrie . In zahl¬
reich besuchte «, zlim lheil überfüllte » Versammlungen haben am
20. Jannar die Schneider und Schneiderinneii der Slädte
Brau » schweig , D o rt >» u n d , H a l l e a. S. , Erfurt ,
Gotha , Ilmenau , Gießen , F r a » k f u r t a. M. und

Stuttgart beschlossen , die bekannten Forderungen den Unter -

nehmern , Händlern und Meistern zllznstellen .

Vevmifttzkvs .
I » Elbing ist am 23. Januar der Geheime Kommerziell -

rath Ferdinand S ch i ck) a u , der Besitzer großer Schiffswerfte ,
g e st o r b e ».

Erdsenkung in Brüx . Wie die Wiener „ Neue Freie
Presse " ans Brüx meldet , zeigte sich am Mittwoch a » der neuen

Verbindmigestraße eine Erdsenkung mit einem Durchschnitt von

zwei Quadratmetern ; dieselbe wird auf eine Erweichung des
Erdreichs infolge Thauwelters zurückgeführt und deshalb für
bedeutungslos geHallen .

Ein betrogener Erfinder . Einen eigenartigen Prozeß
strengt ei » Erfinder , der Uhrinacher Landinaii » , gegen ein Kon -
sortiun » Genfer Ukrenfabrikanten an . Landmann hatte vor
einiger Zeit eine Taschenuhr konstriiirt , deren Werk nicht nur
mit allen Voriheile » der modernen Uhrmacherkunst ausgestaltet
ivar , sondern die auch , insolge der sinnreichen Bauart völlig gegen
jede » Stoß , Fall , soivie gegen Eindringe » von Nässe und Slaub
gesichert war . Da L. nidzl vermögend genug ist , um seine Er -
findnilg selbst ailszunützeti , verkamle er dieselbe an eine Anzahl
Schweizer Uhrenfabrikanten . Der Preis war nur ein mäßiger ;
jedoch sollte Landmann für den Zeitranm von 20 Jahren
fünf Prozent des Reinge >vi » ns jährlich erhalten . Jetzt
nach Abschluß des Geschäsls erklären die schlauen
Fabrikanten , daß sie gar nicht daran denke », die Uhr in großem
Maße zu sabriziren ; denn würde dies geschehe », so würde die
gesaminte Fabrikation lind Reparatur billiger Uhren einen argen
Stoß erleiden , da thatsächlich die von Landmann konstruirte Uhr
alle Fall - , Wasser - und Slaubproben bestanden hat und gerade
diese Faktoren de » Uhren am gefährlichsten sind und Neu -
nnschafflinge » und Reparaturen bedingen . Der geprellte Erfinder
hofft , daß er Mittel und Wege finden wird , um doch noch zu
seinem Rechte z» komme » .

An diesem Fall zeigt sicb wieder einmal auf ' s deuilichste di »
völlige Unvernunft unserer Wirthschaflsordnung .

Ans Pariö wird vom Donnerstag berichtet : Der Leiter der
französischen Ausgabe der in Berlin erscheinenden deutschen Zeit -
schrist „ Moderne Knust " , namens Herald Mahr , versuchte sick gestern
in seiner Wohnung zu erschießen . Die Berletziing , welche ersteh bei -
brachte , soll berau schwerer Natur sein , daß man nicht an sein
Austoinine » glaubt . Herald Mahr soll seit einiger jZeit geisteS »
gestört gewesen sein .



Von de » Wirkungen des Gnaden - Erlasses . Eine bittere
Talire au » unsere sozialen Zustände bildet eine Nachrichr , die
iion der böhmischen Grenze her in die Presse dringt . Aus
Gruttau bei Reichenberg iu Böhmen wird geschrieben : Am
letzten Sonnabend wurde unsere Stadt von einer großen
Anzahl Bettlern und Landstreichern überfluthet , die infolge des
in Deutschland eingetretenen Gnadenerlasses aus den Ge -
fängnissen der benachbarten Grenzstädte entlassen worden waren
und nun ihren Weg hierher genommen hatten . Die Polizei nadm
zahlreiche Verhastungen vor . so dab die hiesigen Arrest -
räume bald überfüllt waren . Man transporlirte daher noch am
selben Abend eine Schaar verhafteter Personen nach Kratzau , wo
sie in dem dorligeil Bezirksgerichts - Gefängnisse untergebracht
wurden . Ist es nicht eine bitlere Satire auf unsere Zustände ,
daß da Dutzende von Leute », die man eben erst „ begnadigt " hat ,
wenige Stunden später schon wieder in einem anderen Gesang -
nisse sitzen ? Die Amnestuten waren , so meldet selbst ein liberales
Blatt , nicht etwa schwere Verbrecher , sondern obdach - » nd arbcits -
lose Leute — vielleicht auch einige wirklich Arbeitsscheue dar -
unter — denen gar nichts anderes übrig blieb , als in der
n' icderge >vo »iic »en „ Freiheit " von neuein betteln zu gehen . ,
Vielen von ihnen niag die österreichische Polizei geradezu einen »

Gesalle » gethan habe » . daß sie ihnen wieder eine Unterkunft
gewährte .

Wie die Expedition des Dr . Ehlers zu gründe ging .
Man schreibt der „ Franks . Ztg . " aus Sndney vom 10. Dezember :
Ueber den Untergang der Ehlers ' schen Forschungsexpedilion sind
jetzt aus Port Moresby einige ergänzende Mittheilunge » ein -
gegange » . Danach habe » an der insgesammt 44 Köpfe zählenden
Expedition außer Dr . Otto Ehlers , dem Polizeimeiner Piering
und den verinuthlich zu Trägerdiensten verwendeten Insulaner »
aus dem Bismarckarchipel auch einige Soldaten der eingeborenen
Polizeitruppe theilgenommen . Die Insulaner sind gleich zu
Anfang der Reise aus und davon gelaufen . Die Reisenden
sollen mit Gewehren und Munition ausreichend versehen
gewesen sein , hätten aber , nachdem sie einmal das Innere
erreicht , keinerlei Gelegenheit gehabt , von ihren Flinten
Gebrauch zu machen , so daß sich , da die » ntgefükrte »
Borräthe sehr bald erschöpft waren , nach kurzer Zeit
die entsetzlichsten Entbehrungen einstellten . Eine schreckliche
Plage scheinen auch die sogenannten Bnschblutegel gewesen zu
sein , die die Leiber der Unglücklichen förmlich bedeckten , so daß
der Blutverlust die Ermattung noch vergrößerte . Ueber das
Ende Dr . Otto Ehlers und seiner Begleiter melden diese

neueren , vom 9. November datirten Nachrichten im Gegensatz

zu den früheren Mittheilungen , daß zwei Monate nach dem Auf »

bruche der Expedition beide Weiße erlegen seien , „ augenscheinlich "

verhungert . Ebenso seien 22 Eingeborene durch die erlittenen

Entbebrunge » umgekommen . Der Rest ist nach viermonaliger

Wanderung i » Motu Motu eingetroffen , wohin die Regierung
von Britisch Neu - Gui » ea nach Bekanntwerde » der Nachricht
alsbald den Regierungsschuner „ Lokohu " abgesandt bat , um die -

selben nach Port Moresby überzuführen . Tort sollen die Leute

so lange verpflegt werden , bis sich eine Gelegenheil zu ihrem
Rücktransport nach Kaiser Wilhelmsland findet .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde kann heute Freitag Abend

ausnahnikweise ern um acht Nhr beginnen .
Trntffehlcr - Bcrichtigung . In dem ersten Leitartikel über

Die Sozialdemokralie und das bürgerliche Ge -

senbuch iil i » Spalte B, Zeile 25 durch einen Druckfehler der
Naine des Justizraths Levy in Justizrath Berg verkehrt worden .

H. K. 800 Pfund .
G. Sch . , Eharlotteiiburg . Nächste Nummer .

Für deuJnhalt der Inserate über «
« immt die Redaktion dein Publikum
gegenüber keinerlei Beranttvortnnfl

Ttzeater .
Freitag , 24. Januar .

Olperuhan « . Die Hugenotten .
Schau » piell » an » . Der Revisor .
Driitl ' chr « Theater . Der Meister von

Palmyra .
Z» >st » g ' T4,eater . Untreu . — Fräu¬

lein Wittwe .
berliner Theater . Faust .
Neuis Theater . Der Herr Direktor .
tiestdenz - Theater . Hals über Kopf .

Vorher : In doppelter Bekehrung .
Friedrich - IMilhrlmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Theater Ilutrr de » Linde » . König

Chilperich .
KihiUer - Theater . Der Widerspcnsti -

ge » Zähmung .
Adolph Trust - T heater . Frau Lohen -

grin .
Hieutral - Theater . Eine tolle Nacht .
Belle - Alliancc - Theater . Böse Buben .
Al » randerplat » - ? ,hratcr . Die kleine »

Lämmer . — Nr . 66 .
Hlalioual - Theater . Opfer der Groß -

stadt . Zscheas , das Waldmädchen .
Amerira » » Theater . Spezialiläten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor

stellnng .
Kausma » » ' « Uarivtö . Spezialiläle »

Vorstellung .
Zteichohastru - Theatcr . Spezialiläten

Vorstellung .

Schiller - Ttzeater .
( Wallner - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Der Wider¬
spenstigen Zähmung .

Sonnabend , abends 3 Uhr : Ehren¬
schulden . Da » Schioeigru .
( yhne Liebe .

ftsstionai - l ' kkAtki *.
Greste Lraulifurterstraste 133 .

Direktion : Max Sarnst .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

K Köchsichter alsMltm
oder : Die Hchule des Leben » .

Schauspiel in 5 Akten von E. Raupach .
Regie : Fritz Schäfer .

Zum Schluß :
Zschen » , da » iUaldmädche » .

Burleske von Hugo Busse .
Regie : Max Samst .

Morgen : Der Glöckner von
Zlotre - Dame . Zschcno , da » Wald -
Mädchen .

Nachmittags 4 Uhr : vrosso IkinSsr -

Vorstellung . Dobinso » Grusoe .

Ai\o\ \ )\ [ Ernst - Theater .
Zum ÜB . Male :

Isron Lohenttviir .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed . Jacobson und W. Mannslädt .

Anfang 7>/e Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

8eli ' n 8i6, ( las ist

ein Keseliäkt ! ! !
Jeden Abend

ausverkautt ! ! !

Kaufmann ' s
Ifariete - Theater

Königstraße , Kolonnaden .

Das Karneval • Programm
Zum

Todtschreien
Blanck ' s

Stadt - Klatsch

Hliiiliiierjteiii ' s Memiren .
Transvaaler Friedenstanz

Thränen »nist man lachen
über

Central - Theater .
Alt « Zastobstr . 30 .

Mittwoch , den 22 . Januar 1896 ;

Zum 140 . Male :

Eine tolle Uacht.
Große Posse mit Gesang und Tanz

i » 5 Bilder » von
Eutins Freund und Wilb . Mannstädt .

Musik von Julius Einödsbofer .
Ansang V/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

. 41 ex an <1 erpl atz - Theater .
Heule 8 Uhr ; Zum 96 . Mali :

Die hleinen Lämmer .
Vaudeville in 2 Akten von L. Varney .

Vorher :

Ur . 66 .
Operette in l Akt von I . Offenbach .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend : Zum 1. Male : Pitt » .

Operette in l Akt von Hans Loeivenfeld
Dienstag , den 28. Januar : Unter

Leitung des Komponisten Eonis Vamex
aus Paris : Zum 100 . Male :

Die tilrinrn Lämmer .

Hals über Kopf II!

Apollo Theater
Friedrichstr . 213 . Dir . J . Glück .

Täglicb sensationeller Erfolg von

Dora Parness .
Salerno . Toni Dare .

Sergeant Simms
mit seinen 12 Negerkuaben

n. s. w. u. f. w.

Kafseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Victeria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112.

Heule , Freitag , den 24 . Januar :

Zoirre üfi' Mclicbteil

Mittitr
Siillger

( Meysel ,
Rieiro .

Brilton ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

L Schräder )

Anf . 8 Uhr . Entree ( wie immer ) aOPf .
Vorverkauf 40 Pf .

Dach der Zoiree in den Gesammt -'
räumen der Viotorla - Hrauerel :

8t6ttiiiei ' 8änAvr- Vall .
Hüustler - Hrlidelitas . — Fest - Polo -
naUemit Damenspende . — Während
der Kaffeepause : Vorträge . — Sänger -
Vettatreit . — Komponisten - Re union .

MF * Tie befami testen Tänze werden
von den Komponisten persönlicb

dirigirt .

Anfang des Balles : 11 Hbr .

Kall - Killet » a. Mark 1,50 sind
in der Musikalien - Handlung von
Sloldl , Kommandanlenstr . 1/2 , iu
den Vorverkaufsstellen der Vicioria -
Brauerei und abends an der Kasse

zu haben .
Die Ealldillets berechtigen auch
zum Besuch der vorangehenden

Soiree .

Passage - Panopticum .
Täglich um SVä

und 8 Uhri

Affentheater

ünd Circus .
30 Affen ,

30 Hunde ,
12 Pferde ,

Esel , Ziegen ,
Schweine , Hasen

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

V. Zyklus hochinteressant . Erinnerungen
vom Feldzng 1870 —71 . Dritte Reise
durch d. malerischen Alpen OberltaUens .
Eine Reise 20 Pf . , Kinder 10 Pf . ,
Abonn . , 8 Reisen , nur I M.

II r s n ii s

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Feen - Palast
Bnrgsirasse 22 .

Direktion : Klinhler & Fröbel .
Das riesengroße , für Berlin neue

danuar - Pregramm .
Kolossaler Erfolg sämmtlicher

SpsziiZIiffsieiH .
Um 10 Uhr : Austrete » der mit

| stürmischem Beifall anfgcnomittenen |
originellen Miniatur - Soubrette

Pnincess

IW - Colibri .

ot ( Sonntag ? 6 Uhr .
' ® ( Wochentags Vh Uhr .

Entree 30 Pf . Reserv . Pl . 50 Pf .

Das

Lowenweib .

Allerseelen .M Allerseelen . W
! ! Der Eden - Garten ! !

MW - Marionetten " Mä
waniiiriHiii � Castan ' s

Panopticum .

Walhalla - Theater
Oraniensir 52 ( dicht am Moritzplatz ) .

Eine Stunde im

Znknnftsstaat .
Anfang 3 Uhr . Sonntags ~li2 Uhr .

Entree 30 Pf .

h333 Hlcazaf * »
Variete - u. Spezialitäten - Theater . I
Dresdenerstr . 52/53 , Aunenstr . 42/43 1

( City - Passage ) .

Acute , Fi ritag , 84 . Januar :

Culli-Ätiitsiz-Äoiillllniig
für den stiegissenr

Edwin Stempel .
Vollständig neues Programm . [
Auf 8 Uhr . Entree 30 Pf . Ref . öOPf . |

B — BBgg — BB R. Vfinkler .
_

Neuer Circus .

Circus Busch
Freilag , 24. Januar .

Abends V/2 Nhr ;

Gr . humorist . Vorstellung .

Ifchens , i)ö§iflllliiiflli (| cik
. Nene Einlage

Elektrisches Ballet .
Außerdem ;

Die amerikanischen Freunde , höchst
kom. Episode . Der Clown Veldeman
als Komponist . Gebr . Cavallini als
Duellanten . Tom - Toms erster Reit¬

unterricht . Broth . Dax , die lustigen
Chinesen . DW Zum 1. Male : Gebr .

Delaforeste . großari . Recklurner . - �V

Leopard , Pferd mecklenb Rasse , dress .
n. geritten von Hrn . Foottit - Burghardt .
Daiuen - Schnlquadrille , geritien von
6 Damen . 3 russ . Rapphengste , dress .
und vorgeführt vom Direktor Besch .

Sonnabend : Ischen » . Elektr . Ballet .

Sonntag : Zwei Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr ( ermäss . Preise

und ein Kind unter 10 Jahren frei ) :
Wintcrnachtstraum .

Abends TV, Uhr : Isrheus »

W . Noack ' s
Konzert - nnd Gesellseliafts - Säle ,

Druunenstr . 16 .
Jeden Sonnlag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

Großes Konzert
Tlioater - nnd

Spezialitäten - V orstel hing ,

Sonntag , Dienstag und Donnerstag
nach der Dorstrllnng :

O Gvotzev Vnll . ©
Empfehle meine hocheleganten Säle

für Vereine , Privatsestlichkeiten zu den
kulantesten Bedingungen .

VI. Noack .

Achtung ! Achtung !
Künsfl . Zähne v. 3 M. an , Tbeilz .

wochentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinige » , öiervlödlen bei
Bestellung umsonst .
Gucket , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

zu Bezügen ausreichend
>in Dliantasie . Uips , Damast ,
( Trepe , Gobelin , Uloqurtte
und Plüsch sowie Haltel -

lasche » spottbillig .

3m llelSen
Teppich - Fabrik , M

Spandauerstraße 30
gegenüber dem Rathhause .

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters , Bruders nnd Schwagers ,
des Schlossers Wilhelm Schley sagen
allen , die ihm im Leben nahe standen ,
besonders seinen Kollege » der L. Schwartz -
kopfs ' schen Fabrik , unsere » tiefgesühlten
Dank . 2Z22b

Wittwe Schley nebst drei unmündigen
Kindern und Anverwandte » .

Nubemittelten Kindern Musikunter -
richt . Off . „ Konservatorium " Postamt79 .

Strickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof links 1 Tr .

Üil ' iMtMirfl Psd - 30 und 40 Pf . .
•4Ml| ( l ) | ln | (l ) , vom Blatt 50 , Keule 70 ,
Blutfrische Hasen2 . 75 M. , gespickt 3,25 .
Gderbrnch - Gänse , Pfd . 50 —55 Pf .

Willi , u . Geflügel - Keller

APijw ' lil 87 . Dresdenerstr . 87 .
• " llSLIIIj Eingang vom Flur ,

Alte «titifl «, SSÄSS : :
billig Dresdenerstr . 49 , iunge .

>roße und kleine

Zohnungen .
Gartenaussicht , vorn

Balkon , kein vis - a - vis , hinten mit
Garten , auch ohne , billig s2182b '

Schönhauser Allee 160 , 1.

Gesunde

Putb Uferstraße 26
*

gesunde , kleine Wohnungen per sofort ,
auch zum 1. April 1896 bill . zu verm .

Pülsrusriichkr :

In Fl . Mk. 0,60 . 1,10. &1 , so. -

Im Ausscliaiik und in Flasclieu überall zu haben

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für ten Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Sllocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .

Die Aenßerung gegen den Arbeiter
S ch n u h r nehme ich zurück , weil er
ein ehrenhafter Mann ist .
2321b Frau Dreblom .

Ilm meinen ausgedehnten Kundenkreis wohl unterrichtet zu halten ,
werden allivöchentllch an dieser Stelle die nenesten preise erscheinen .

Mout !
Prima kleine gelbe Erbsen . .
Prima große gelbe Erbsen . ,
Prima grüne Erbsen . . . .
ff. prima graue Königsb . Erbsen
Schälerbsen , extra prima . . .
Sckmlerbsen . prima

. . . . .

Schälerbsen , halbe

. . . . .

Perllohnen

. . . . . . .

Langbolnien

. . . . . . .

Große Salatbohnen . . . .
Gelbe runde Wachsboh . tsehr fein -
Bunte runde Bohne » / hülsig
Kleine Linsen

. . . . . . .

Mittel Linsen

. . . . . . .

Große Linse »

. . . . . . .

Hellerlinse » . . . . . . ... .. .. - -
Alle Hülsenfrüchte werden ans bestes Dachen geprüft und koninien

sauber verlesen zum Verkauf . Sämmlliche Waare » sende ich ans Wunsch

durch eigene Gespanne frei ins Haus . Achtungsvoll 41921, '

Hauptgesch . ist : Utantenftrl Stray , Ur . 89 .

luÄ I 2. Gesch . : Markth . Eisen . »ahn - u. PAcklerstr . , St . 213/214 .
» » » 114 wl , Z Gesch . : Markthalle Bnckowerstr . u . Luisen - Ufer , St . 229 .

hochsein , n Literflasche 1,30 M. , 5 Literflaschen 6 M. inkl .

Punsch - Extrskt , Grog - Extrakt , ä Ltrfl . 1,00 M. , 5 Ltrfl . 7,50 M.

Ananas - Punsch , Burgunder - Punsch , ä Lileifl . 3,50 M.

Cognac fine Champagne , Orig . - Fl . �/ «Ltr . i »kl . 3,50,4,50 , 5,50 M.
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt , ä Literfl . 2,10 , 2 . 50 , 3,10 M.
Rum No . 3 , Imitation , Ji Liierfl . 1,10 M. . 5 Literfl . 5 M. inkl . [ 4187L *
IVietlicin . Ungarwein , i/2 Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . 2,10 , 5F >. 0 25 .

fiimdeer » , Hirsch - , Johannisbeer - Saft , gai >zvorzüg >. ,Llrfl . 1,30 M.

Eugeei üeumani « & Co .
6 a Belle - Alliance - Plalz 6 a. 81 Neue Friedrichstr . 81.

8 Oraulenstr . 8. 29 Geuthiueistr . 29 . Niederlage : Potsdam , Waisenstr . 27 .

R. F. Mittelstädt , Berlin N. , Bruimenstr . 152 .

w ' . MS * fordert vorzüglich die Ver '

daung und regr besonders
den Appetit an .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
13 . Jahrg .Ztr . 30 .

GeLtckzks - Zrituug .
Nebcr dic Entscheidung dcs NcichSgcrichts in der Mnjestäts -

beleidigungssache unseres jtoUegen gieland ( Dierl ) , von der
wir gestern bereits unter den letzten Siachrichten berichteten , liegt
uns heute folgende ausführliche Meldung oor : Dierl hatte unter
der Aufschrift : „ Wie man in Sachsen Sozialisten verurtheilt "
über eine Verhandlung vor dem Landgericht Zwickau vom
dl . März 18Sö berichtet . Er hatte aus der Notiz alles ausgemerzt ,
was im Manuskript bedeuklich er sei- einen konnte . Die erste Straf -
kammer lehnte die Erhebung der Anklage ab ; diese erfolgte erst
durch Beschluß des Kammergerichts . Die Sache wurde dann
zuerst im vorigen Jahre vor einer Fcrienkammer verhandelt ,
und da Dierl zn seiner Eutlastnng geltend machte , daß er aus
dem von ihm benutzten Manuskript alles ausgemerzt zn haben
geglaubt hätte , was zu einer Anilage Anlaß geben könne , so
wurde die Verhandlung vertagt und dem Dierl aufgegeben , zum
Beweise seiner Aussage das fragliche Manuskript beizubringen .
Dierl thal dies und legte nun das Ataimskript der ziveite » Straf -
kau mer , die dann unter dem Vorsitze des damals wahrscheinlich

schon nicht mehr g e i st i g zurechnungsfähigen Land -
gerichtsdirektors Brause weiter tagte , vor . Aber gerade
in der besonderen Sorgfalt , die der Angeklagte
aufgewandt hat , sah die Strafkaminer nun im Gegensatz
zu der Ferieukainmer einen Verschär sungsgrund
und vertulbeille Dierl zn sechs Monaten Gefängniß .
Die Revision des Angeklagie » gegen das Urlhetl
enthielt zunächst eine prozessuale Rüge : nach Verlesung des Be -
schliesses des Kammergerichts vom 18. Juli 1895 über Eröffnung
des Hauplversahreus erklärte der Angellagle , er wolle einen An -
trag ans Ablehnung des Vorsitzenden wegen Befangenheit
stellen . Der Staatsanwalt erklärte , ein solcher Antrag
würde , jetzt erst gestellt , unzulässig sein , was der Ver -
theidiger an steh auch anerkannte , jedoch daran die
Bitte knüpfte , dem Angeklagten wenigstens zu gestatten , die
Begründung des Antrages vorzutragen . Das Gericht lehnte
es jedoch ab , wegen Verspätung des Antrages sich daraus
einzulassen . In einer ans diese Beschwerde gerichteten Gegen -
crkläruug wurde ausgeführt , der Antrag sei thatsächlich gar nicht
gestellt worden , der Angeklagte habe nur erklärt , er wolle es
thun , habe sich aber dann auf die Mittbeilung , dag es dazu
zu spät sei , beruhigt ; an der Beralhung darüber habe
aber der abzulehnende Vorsitzende theilnehmen können , weil
es sich nur um die zeitliche Z u l ä s s i g k e i t der Stellung
des Antrages gehandelt habe . Materiell behauptet die Revision ,
es fehlten Thalsachcn dafür , daß eine Beleidiguitg überhaupt vor¬
liege , was subjektiv nicht festgestellt sei . Ter Angeklagte habe
den ehrenkränkenden Charakter der Aeußerrntg bestritten und
jedenfalls nicht geglaubt , daß man in der Wtcderholung der
Worte eine neue Majestätsbeleidigung erblicken könne . Auch
das Landgericht sei anfangs dieser Ansicht ge -
wesen , indem es die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens ablehnte . Bestritten wurde auch das June -
wohnen der Absicht der Beleidigung , vielmehr sei der Angeklagte
zur Wiederholung der Worte durch die Absicht geleitet worden ,
die Genossen vor dem Begehen öhitlicher Handlungen zu
warnen . Damit habe er nicht , wie das Gericht
meint , diesen Zweck überhaupt nicht verfolgt , sondern mit
übeiflüssigen Rütteln verfolgt . Der Reichsanwalt erklärte die
Beschwerde für unbegründet . Der Antrag wurde nur
angekündigt und auch das nur erst nach Verlesung des Er -
öffnungsbeschlusses in der Hauptverhandlung ; an dem Beschlüsse
auf Abweisitug des avisirten Antrages kouute jeder Richter
theilnehmen , zumal es zu einem formelle » Ablehnuugsgesucke
gar nicht gekommen ivar . Auch materiell liege zweifellos objektiv
eine Majestätsbeleidigung vor , ebenso wie der Versasser das Ve -
wußtsein des ehrenkränkenden Charakters der Aeußerung gehabt
habe . Weder dem ungenannten Verfasser noch dem Angeklagten
sei die Bezeichnung der inkriminirten Worte auf den Kaiser
ziveifelhaft gewesen , da sie ja beide das Urtheil des Landgerichts
Zwickau kannten . Das Reichsgericht erklärte die Prozeßbeschiverdc
für haltlos , materiell fehle es jedoch an einer ausreichenden
� e st st e l l u n g des Dolus des Angeklagten . Da das Urtheil
in dieser Beziehung nicht klar sei , hob das Reichsgericht auf die
Revision des Angeklagten das Urtheil auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz zurück .

Ein Hoch ans die internationale , revolutionäre
Sozialdemokratie hatte der Gelbgießer Otto Kräker als Vor¬
sitzender einer Versammlung , welche am 27 . November v. I . im
Biärkischen Hof , Admiralstraße 18c , tagte , am Schluß der Dis -
kussion ausgebracht . Der die Versammlung überwachende Polizei -
lieutenaut Kolk machte seine Meldung und Kräker erkielt wegen
zrobe » UnsuAs einen richterlichen Strafbefehl von vierzehn
Tagen Haft . Er beantragte richterliche Entscheidung . Im
gestrigen Termin vor der 143 . Abtheilung des Schöffengerichts
beantragte der Amtsanwalt , es bei der Hastslrafe von
vierzehn Tagen zu belassen . Der Verlheidiger des Auge -
klagten , Rechtsanwalt Morris , wies dagegen daraus
hin , daß sich der grobe Unfugsparagraph überhaupt
auf stille wie den vorliegenden nicht anwenden lasse , da der
Begriff des groben Unfugs offenbar die Erregung von Lärm
u. dergl . voraussetze . Beunruhigt habe sich durch das Hoch
niemand fühlen können , denn es sei das Hoch erst ausgebracht
worden , nachdem auf die Frage , ob Gegner in der Versanunlung
seien , sich niemand gemeldet habe. Aus diesen Gründen beantrage
er die Freisprechung des bisher völlig unbescholleneu Angeklagten .
Der Gerichtshof fand jedoch in dem Zusatz „ international " , weil
damit eine Vereinigung von Parteien , welche den Umsturz
ivofle », bezeichnet werde , einen groben Unfug und erkannte auf
39 M. Geldstrafe oder L Tage Haft .

Äom „ groben Umfng " . In einem Preßprozeß gegen die
sozialdemokrattsche „ Neue Wurzener Zeitung " fällte das
Wurzener Schöffengericht insofern ei » interessantes Urtheil , als
es im Gegensatz zu dem Erkenntniß höherer Gerichte die
Möglichkeit des Begehens eines „ groben Unfugs " durch die
Presse verneinte . Es heißt in der Urlheilsbegründnng :

„ Wenn nach der neueren Rechtsprechung der Obergerichte
auch durch die Presse grober Unfug verübt werden kann , so kann
doch der Z 360 Nr . 11 des Strafgesetzbuchs nach seiner Ent -
stehuiig und seiner Zusammeustellung mit dem Thatbesiand
des ruhestörenben Lärmes nicht ohne weiteres auf jeden
politischen Zeitungsartikel , durch dessen Inhalt die Empsindunge »
und politischen Ueberzeugungen andersdenkender Staats -
aiigehöriger verletzt werden , Anwendung finden . Dies würde
dahin führen , daß die ursprünglich nur bubenhaften Straßen¬
unfug verbietende Slrafnorm eine subsidiäre Strafvorschrifl un -
bestiiniutester Allgemeinheit wird , welcher der Strafrichtcr alles

zu unterstellen befugt ist , was ihm ungehörig erscheint und doch
unter die sonstigen Slrafaudrohungcn mit ihre » wohlerwogenen
begrifflichen Grenzen nicht paßt . ( Vergl . Entscheidung des

Lieichsgerichts in Slrassache » L 196 194 kg. "

Ter sonderbare Fall , daß Wirthe in Polizcistrase ver -
fallen , wenn sie zu früh schließen , hat sich in Loshcii »
bei Merz ig zugetragen . Tie Bestrafung erfolgte auf grund der

Polizeibestiminung , daß am Hanscingange eines Wirthehanses bis

zum Eintritt der Polizeistunde ein Licht zu brennen habe . Die be-

Freitag , den 24 . Januar 1896 .

straften Wirthe waren jedoch der Ansicht , daß es ihnen un -
benommen sei , bei Mangel an Gästen auch schon vor 11 Uhr
der Ruhe zn pflegen und demzufolge das Licht auszulöschen .
Das Schöffengericht in Wadern pflichtete dieser Ansicht auch bei
und sprach der „ N. A. Z. " zufolge die Bestraften von Strafe
und Kosten frei .

Sozicilo
Ergebnisse der Einkommen - nnd Ergäuznngöstencr -

Veranlagung in Preußen . Nach der dem Abgeordneten -
Hause zugegangenen ve: gleichenden Uebersicht ist i » Preuße »
an E i n k o in m e n st e u c r für das Jahr 1895/96 bei
2 605 133 Zensiten ( gegen 2 520 930 im Vorjahr ) der Betrag von
123 433 466 ( 122 029 765 ) M. veranlagt worden , gegen das Vor -
jähr also ein Mehr an Zensiten von 84 253 und an Steuern von
1 403 701 Bl . , während die Veranlagung für 1894/95 an Zensiten
zwar ein Mehr von 39 093 , an Steuern dagegen ein Weniger
von 1 160 366 M. gegen 1893/94 ergab . Das Mehr des Jahres
1895 96 cnifälll allein ans die physischen Personen , die bei
2 603 292 ( 2 519 008 ) Zensiten mit 116 516 284 ( 114 272 317 )
Mark , also mit einem Mehr von 2 243 967 ( 474 372 )
Mail veranlagt sind , wogegen die Veranlagung der
jitristischen Personen wieder ein Weniger an Stenern , und zwar
in Höhe von 840 266 ( 1634 733 ) Mark bei 189l ( 1922 )
Zensiten mit 6 917 182 ( 7 757 446 ) M. ergeben hat . Die jitristischen
Personen sind nach ihren einzelne » Arten wie folgt veranlagt :
1324 ( 1332 ) Aktien - und Aktien Kommanditgesellschaften mit
6 337 109 ( 6 763 108 ) M. Steuer . 93 ( 129 ) Berggewerkschafleu
mit 399 747 ( 844 852 ) M. , 305 ; 299 ) eingetragene Genossen -
schaften mit 70 013 ( 59 293 ) M. , 169 ( 162 ) Konsumvereine mit
66 303 ( 90 195 ) M. Die Zahl der Bevölkerung hat sich
nach der zum Zwecke der Veranlagung vorgenommenen
Personenstands - Ausnahme 1895/96 ans 30 812 583 ( 30 387 331 )
Köpfe gestellt . Einkommensleuerfrei sind hiervon gebliebe » als
Exterritoriale u. dergl . 7459 ( 6881 ) , als solche , deren Einkommen
900 M. nicht ü b e r st i e g 21 165 032 ( 21 223 024 ) . Die ver -
anlagten Zensiten ergeben 8,45 ( 3,29 ) v. H. der Gesammt -
bevLikernug ; von ihnen entfallen aus die Städte 1 541 453
( 1 476 809 ) , auf das platte Land 1061 339 ( 1042 199) . Das ver -
anlagte Einkommen der Zensiten beträgt 5 936 867 635
( 5 784 797 517 ) M. , von denen entfallen auf die Städte
4 060179 427 ( 3 934 365 620 ) M. und auf das platte Land
1376 683 208 ( 1 350431 897 ) M. Das Durchschnitts -
e i n k o m m e n der Zensiten stellt sich daher in
den Städten auf 2 633,99 ( 2 664,10 ) M. , auf dem
platten Lande auf 1767,39 ( 1775,51 ) M. , über -
Haupt auf 2280,52 ( 2296,46 ) M. Auf de » Kopf der
Bevölkerung entfallen an Steuern in den Städten
6,94 ( 6,94 ) M. , in de » Stadikreisen 9,74 ( 9,74 ) M. , auf
dem platten Lande 1,64 ( 1,64 ) M. , überhaupt 3,73 ( 3,76 ) M.
Mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
sind veranlagt 324 294 ( 32l 296 ) Zensiten ( physische Personell )
» nd zwar in den Städten 246 317 ( 242 703 ) und aus dem platten
Lande 77 977 ( 73 593 ) , mithin in den Städten 1,98 ( 2,00 ) v. H.
der Bevölkerung und 15,43 ( 16,43 ) v. H. aller Zensile », ans dein
platten Lande 0,42 ( 0,43 ) v. H. der Bevölkerung und 12,46 ( 12,75 )
v. H, aller Zeiffiten .

Zur Ergänzungssteuer nach dem Gesetz vom 14. Juli 1893
sind veranlagt 1 152 332 Zensiten , gleich 3,74 v. H. der Gesummt -
bevölkerung und zwar in den Städten 520 192 und auf dem
platten Lande 632 140 . Das gesammle steuerpflichtige Vermögen
der Zensiten in Höhe von 63 917 805 052 Nt . entfällt auf die
Städte mit 38350204 175 M. , auf das platte Land mit
25 567 600 877 M. Das Dnrchschnittsver mögen
jedes Zensiten stellt sich daher in den Städte »
aus 73723 , auf dem platten Lande auf 40446 ,
überhaupt auf 55468 M.

V e rslainuilu e « .

Zu de » Mitchcilniigcn Über die Lackirerbersammluilg
ist nachzutragen , daß nicht die Lohnkommissio » in ihrem Schreiben
an die Innung gesagt bat , der Innung — die bekanntlich mit
„ bloßen Arbeitern " nicht verhandeln will — gehörten jetzt auch
ehemalige Strumpfwirker als Mitglieder an . sondern diese Be -
merkuug ist lediglich in der Versamiulung am Montag von dein
Berichterstatter der Lohnkomniission , R a u t e n h a u s , gemacht
worden . Bei dieser Gelegenheit sei noch mitgetheilt , daß die
Lohnbewegung der Laclirer sich nur auf diese nnd ans die im
Lackirergewerbe beschäftigten Personen , nicht aus Maler und An -
streicher erstreckt . Wie Übel die Lage der Lackirer Berlins jetzt
ist , läßt sich daraus entnehmen , daß die im Lackirergewerbe be-
Arbeiterinnen wöchentlich 7 —12 M. für dieselbe Arbeit
wöchentlich bekomme » , für die früher ihre » männlichen Kollegen
bis 24 M. und mehr bezahlt worden sein soll .

Ter Verband aller im Handels - und TrauSportgewcrbc
beschäftigten Hilfsarbeiter hielt am 12. Januar seine G e -
n e r a l v e r s a m m I u n g ab . Pölitz beglückwünschte die
Kollegen zum neuen Jahre nnd theilte mit , daß z. Z. 8 Kollege »
krank sind und daß das srühere Mitglied Oskar Wiemer
gestorben ist . Tie Versammlung ehrt dessen Andenken in der
üblichen Weise . Hierauf gab Kochler den Kassenbericht .
Danach betrug im vorigen Jahr die Einnahme 28 931,95 M. ,
die Ausgabe 27 845,78 M. , der Ueberschuß 1086,17 M. Ein -

schließlich des Kassenbestaudes vom 1. Januar v. I . , der sich
auf 5491,38 M. belief , betrug somit das Verwögen des Ver -
bandes 6577,55 M. Es wurden 55 759 Beiträge ä 15 Pf . ,
und in 737 Fällen Ausnahmegclder ä 50 Pf . bezahlt . An Unter -
stützilnge » sind geleistet worden : 520,44 M. Erlra - Unterslützinigen ,
620 31! . Krankenbeihilfe , 736 311. Beerdiguugsbeihilsen . Stach

kurzer Debatte , woran sich Rein , Schult und andere Kollegen be-
theiliglen , wurde der Wunsch ausgesprochen , den General¬
versammlungen solle in Zukunft der Vierteljahresbericht
schristlich vorgelegt werden . Nachdem die Revisoren
die Richtigkeit der Abrechnung bestätigt hatten , bewilligte
die Versammlung dem Kassircr ei » Maiikogcld von
59 M. B r ü s ch k e hob im Geschäftsbericht hervor , daß
im vergangenen Jahre 4 ordentliche und 2 außerordentliche
Geiicralversanimlungeii , serner 46 Vorstandssitzungeil abgehalten
worden sind , und daß der Verband jetzt 1592 zahlende Mitglieder
hat . Kahler berichtete dann über die Bibliothek , wobei
er bedauerte , daß immer noch hauptsächlich Romane von den
Mitgliedern gelesen werden . Es folgte der Bericht über de »
Arbeitsnachweis . Im letzte » Quartal wurden dort
240 offene Stellen angemeldet , davon sind 115 besetzt worden ;
die übrigen blieben theils wegen sckilechterLohnbedingungen unbesetzt ,
theils weil besondere Branchenkeuntniß gefordert wurde . Nach
Erledigung der Berichte wurde dem Kassircr und dem Gesammt -
vorstand Techarge ertheilt und dann auf Antrag S ch u h m a n n
beschlossen , den Bureait - Arbeiler » wöchentlich 27 M. zu zahlen .
Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebniß : Pölitz ,
erster Vorsitzender , M u g >v e r , zweiter Vorsitzender , R e i n,
Schriit ' ührer , Kahler , Kassirer nnd Slrbeitsvermittler ;
zu Beisitzer » wurden gewählt : für den Osicu : Freude ,
Blum und Fuchs ; sür den Norden : Stange ,
Fielitz , Vietz ; sür den Südosten : Ladewig ,

Schöps , Moide » hau er ; zu Vertretern der Kutscher
die Kollegen Sparr und Hedtke , zum Vertreter der Möbel -
tra n sport - Arbeiter Kollege B a ch m a n n , zum Ver -

treter der Getreideträger Kollege Plötz . Zu Revisoren
die Kollegen Aug . Meyer , G u st. Meyer und S t r e i tu est .

Kollege Dreher wurde zum zweiten Burean - Arbeiter gewählt .
Hierauf vertagte man die Versammlung bis zum 15. Januar .

In dieser Versammlung hielt zunächst Genosse M an as s e
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über das

Thema Urtheil nnd Recht . Hierauf nahm die Versammlung
einige Aenderungen an dem Beschluß vor , der vom Vorstand

hinsichtlich der Unterstützungen , darunter auch der Begräbniß -
beihilfen , am 22. Januar 1892 gefaßt nnd in der General -

Versammlung vom 13. Januar 1395 angenommen worden ist . Auf

Antrag Grauer heißt es in Z 2 „Rechtsschutz " von jetzt
ab nicht mehr : „Antragsteller müssen 6 Monate dem Verbände

angehören " , sonder » : „Antragsteller müssen 3 Monat dem Ver «
bände angehören " . I » § 4 : „ Sonstige Unterstützungen " ist der

Passus : „ In der Höhe bis zu 20 M. " gestrichen . Dieser An -

trag wurde damit begründet , daß nach einem geltende » Beschluß
derVorstandAusgabenbis 50 M. machen könne . Zu8 5 : „ BeiTodes -
fällen " wurde ein Antrag angenommen , welcher den Vorstand
unter gewisse » Umständen ermächtigt . keine Kranzspendezu bewilligen .
Beini letzten Punkt : Verbandsangelegenheite » , entspann sich eine

lebhafte Debatte über die Umgehungen der Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe ; schließlich wurde ei » Antrag angenominen ,
welcher besagt , den Stadtverordneten solle eine Petition überreicht
werden , worin sür die Verkürzung der Sonntagsruhe plädirt
wird ; als Beweis der Nothwendigkeit dieser Forderung soll
das gesammelte Material der früheren Sonntagsruhe -
Kommission verwandt werden . Hierauf forderte B r i s ch k e
den Kollegen Grauer auf , nach dem Beschluß� der

letzten Versammlung die Erklärnng abzugeben , von welcher Seile
er ( Grauer ) denunzirt worden sei . Grauer bedauerte , daß in
einer Versainnilung , wo er nicht zugegen war , ein derartiger
Beschluß gefaßt wurde . Pölitz , Hoff mann , Schuh -
mann . Kahlen , Dreher n. a. sprachen sür den Be -

schluß der Versammlung und gegen die Behauptungen Graucr ' s ;
dieser gab hierauf die Erklärung ab , daß er aus

bestimmleu Gründen jetzt erkläre , er sei nicht denunzirt . Wegen
dieser Bemerkung wandte » sich Hoff m a n n , Schuh m a n n
und Dreher in der schärfsten Weise gegen Grauer , worauf
dieser entgegnete , daß er durch die Nörgeleien in de » letzten
Monaten zu seinen Ausführungen gezivungen sei . Kollege
B r i s ch k e legte nun die Prozeßsache Abold gegen Perlmann
klar ; nach längerer Debatte beauftragte man den Vorstand , die

Sache nochmals zu prüfen . Hieraus wurde die Versammlung
geschlossen .

Die Zimmerer beschäftigten sich am Mittwoch in einer

öffentlichei , Versammlung mit der Arbeitsniederlegung
in d e n B a u g e s ch ä s l e n von R a d i ck e u. P ti m p l n n.
Tie genannten Firmen zahlte » ihren beim Bau der Gewerbe -

Ausstellung Ihätigen Arbeitern bisher «inen Stiliidenlohn von
50 Pf . Als am Montag die Zimmerer durch ihren
Platzdeputirlen um eine Lohnerhöhung auf 52>/a Pf . sür
die Stunde ersuchten , wurde ihnen bedeutet : wer nicht
für 50 Pf . weiter arbeiten wolle , könne gehen . In beiden Ge -

schaften legte daraus ein Theil der Zimmerer die Arbeit nieder .
An deren Stelle wurden nun zum theil andere Arbeiter ein -

gestellt , anderntheilS nahm auch bei Pumplun ei » Theil der

Ausständige » die Arbeit wieder auf . Es wurde festgestellt , daß
die geiiaiinten beiden Firmen jetzt den verlangten Stundenlohn
von 52i/s Pfennigen zahlen , wodurch also die Differenzen
zwischen den Arbeitern und Unternehmern ausgeglichen
sind . Es wurde hierzu folgende Resolution gefaßt : „ Die Ver -

sanniilung hält das Vorgehen der Zimmerer bei den Bau -

geschästen von Radicke und Pumplun für richtig und koiiseaueiit .
bemerkt aber ausdrücklich , daß ein Stundenlohn von 5202 Pf .
noch nicht die endgiltige Forderung der Berliner Zimmerer ist ,
welche sich iveitere Schritte in der Lohnsrage vorbehalten ; die

Versammlung erklärt die Differenzen mit den genannten Bau -

geschästen für erledigt . " Im weitere » wurde lebhaft über die

Sonntags - und lleberstundenarbeil geklagt , die auf de » Bauten der

Geivcrbe - Ansflellung üblich ist , sowie über die Unzulänglich -
keil und Lebensgefährlichkeit der dort verwendeten
R ü st u ii g e n. Die gegenwärtige , namentlich durch die Aus -

stellungsarbeitcn verursachte günstige Geschäftslage hielt man

für geeignet , mit einer Ausbesserung der Löhne im Zimmerer -
gewerbe vorzugehen . Zur Bcrathung der in dieser Hinsicht zu
nnteruehuieude » Schritte soll anfangs Februar eine öffentliche
Versammlung statlsindcn . Den Kameraden wurde gerathen , auf
jedem Bau einen Platdeputirlen zn bestimmen , der den Ver -
trauensman » über die dort herrschenden Verhältnisse zu unter -

richten hat .

zteb «tt «r - K>ld >»ia »sch »le . Unterricht amfkreltag . S öd o st - Sch u le ,
Waldeinarstr . 14 : istede - Uebung. Heule , am et. Januar beginnt ber Unter -
richt in ber Südost - Schule ausnahmsweise UNI s X Uhr und
endet um 10 U b r. S! o r d - S ch ule , Miillerstraße 179 a: Ge-
schichte. Beginn s Uhr, Schluß lor Uhr. Die Cchulräume sind zur Be-
nnhung der Bchlioihet und des reichhaltigen Zettschristenniaierials schon von

8 Uhr an geössnet .
Zentral - ziranlien - « nd St - rbekass « der deutschen Magenbauer .

lFiliale Moabit . ) Bersammlung am Sonnabend , den se. Januar , abends
8Js Uhr, iin Lokal Trendel , Jagowstr . I». Tagesordnung : Abrechnung und
Wahl des Borstands Stellvertreters .

Kund der grleltioe » Arbeitervereine Keriin » « » d zlingegend ,
Aste Zuschritten sind zu senden an P. W ent , DreSdenerstr . >07 —los , I. Eist . IV,
Freitag ! Musilverein Hoffnung , Große Franlfnrtersir . 188 bei Sold . —
Lotteriellub g o r I u n a , Sörliherstr . so bei Siewerl .

Verein der T a u z m e l st e r lagt jeden Jreitag Abend Annenstr . K.

Eingelaufene Druckschriften .
. Lsene Nrvne " . Die Wochenschrift für Polilil , Wissenschasl , Kunst und

ösfenillches Leben „Neue Revue " vervsfcnilichi i » Hesr Nr. 3 (7. Jahrgang )
vom is . Januar isso folgende Aussähe ! Prof . Dr. ff. H. Wessckcn ! Die
religiöse Grundlage der ruistsche » Poitttt ; Prof . Dr. lS. Ferrero : Kinder

als Verbrecher . — Das hohe Hau » , variamentarische Köpfe ; Dr. Eduard
ffivegr , Eianislaus Ezczepanowsli . Dr. Ernst Barcuther : E. Julius : Zar
Naturgeschichte des wirlhschasUiche » AusschwungS und deS Krachs .
I . Jiicher : Neue Musit : R. Mayreder : Mit dreizehn Jahren : Kunst
und LiUrainr : MUiialuibilder au » der Zeit .

Bon der Wiener Wochcnichrift . . Di« Zrlt " ist soeben das «8. Hest erschienen
Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Die Eurie de» allgemeinen
WahlrcchlS . Bon Dr. Michael Hainisch . — Die apostolische Politik
Leo XIII Von einem römischen Klerikalen . — Die Neuorgantsaiion der
ölierrcichische » SlaaiStahnen . Von Dr. Albert Eber . — Die industrielle

Frauenbewegung in England . Von H. Mino ». — Ein Unbekannter . Von
Sianislaw PrzhbyszewSkri . — Offener Vrief von Wilhelm Klenzl . —
Verlaine . Von Hermann Bahr . — Toni Stürmer . Von Wilhelm Hegeler .— Opcr . Wo» Dr. Heinrich Schenter . — Die Woche. — Bücher . — Reone
der Revuen . — Dult » tua. Von Nicolo Mifast .

Dallis - x«»>l >an . Die Hefte «8 und ««, herausgegeben von Emanuel Wurm ,
Verlag von Wörletn ». Comp. , Nürnberg , sind erschtenen und cnlhalien
folgende gröbere Arltlel : Ecomelrie sSchluß , 2 Tafeln mil gl Figuren als
Beispiele ) , Esiadstüftler . Eermania , Germanium , Geschichls , Gesinde
tGisnidcoeilrng , Ecsindcrecht >»>d Zllchligungsrecht , Sesindeverinielher ,
Eisindebüchcr ) , Gesundheitspflege sHhglenc , private , persönliche »nd ossenr -
liche). Wiwervehhgiene , Senchcr . weftn lJnfeltionSlrankheite ») , Kaiserliches
Ecsur . dheitsamt , Getreide , Getreidezölle , Gewerbe ( Eniwickelung desselben ) ,
Wandergewerbe , Gewerbefreiheit , Gewerbe - Aussicht (1. England , 2. Frani
reich , 8, Schwei, , «. Teulschinnd , ö. Oesterreich . 8. Ungarn , 7. Ameritn und
e. Sonstiges Ausland ) . Giwerbegerlchte <A»fang ) . — Alle n Tage er¬
scheint ein Hest n 20 Pf. — Das Bolls - Lexito » kann durch alle Buchhand¬
lungen , Kolporteure rc. und ouch durct ) jede Postanstatt bezogen werden . Es
ist im deutsche » Poftzeitungs - Kaialog unter Str. 7089, im bagerische » Post -
Zeitungs Katalog unter Nr. 772 eingetragen .

Veorg Dlrchnii - rv , K«it »! >er ,nv «rschicht « de * Mntcr iolisuiii ».
Vlll. und £64 Sillens0 in I Bande brochtt », Preis 8,60 M. Stuttgart ,
«erlag von I . H. W. Dietz.



t Achkung !

Genossinnen und Genossen !
Zst eiiag , de » 24 . Jannar , in der Norddentschen Brauerei ,

CIianssre - Strajze S8 :

Volksversammlung
Tagesordnung :

I . „ Die moderne Prostitution und die bürgerliche Frauenrechtlerei . "
Referentin : Frau vlara Zetkin aus Stuttgart .

D. Diskussion .
Um zahlreichen Besuch bittet Die Einberuferin :

1�15 Frau Ottilie G e r n d t.
Die Führeriitnen der Franeurechtirrinur » sind drieftich ein

geiaden .

L . Wahlkreis -
Freitag , 24 . Jauuar , abends 8 ' ' - llhr , im Swinemiittder

Gesellschaftshaus , Twiucmiinderstr . 33 :

Gr . UolKsversammlnng
T a g e s » O r d n n » g :

T Aortrag des Reichstags "- Zlbgeordneten W. " Klevs ( Magdeburg ) über ;
Di » Hand « « » Kerfrage . 2. Diskussion .~

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . " JBUS
Oer Einberufer .

Achtung ! Achtung !

Leffentliche Versaininlnug
der (in HchbtlirbtitliW - MMett uiiis auf Holziiliizeil

besGsjigtell Arbeiter
au » Konittag , de » Äii . Januar , vormittag « 1t > Uhr ,

» T in » LoKai « de » Herr » Joel , Andrea » - Straste Ur . Äl . ' MV
Tages - Ordnilng :

I . Wie stellen sich die Kollegen zur Lohnbewegung und welche Forde -
rnngen stelle » »vir ? 2. Diskussion . 3. Wahl der Revisoren .

33/20 Der Uertrauenomau » » .

Ztlitrill-Kriliikell- «nb Begelibiiisjkajse bcr BttGiilber.
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den 36 . Januar 1866 , vorunittag « Iv ' /s Uhr :

Mk» nptvrrfn > » » > » rln » tg
in Onbn ' s Eestsslen , Beuthitraße 2l/22 .

Tagesordnung : I . Kassenbericht . 2. Kontrollbericht . 3. Ver -

schiedene Kassenangelegeuheilen . 24/20
Die Ortsverwaltung .

Vttbllilb kller i « kr lft(iBiniiii[(ric btsGstigtell Arbeiter
Kerlii » » und Umgegend .

Unseren am Sonntag , de » 26. Januar , die , , Urania " besuchende »

Mitgliedern bringen wir zur Kenntniß , daß infolge eingetretener Aenderung
des Spielplanes das Ausstattungsstück „ Vorn Fels zum Meer " nicht zur

Darstellung gelangen kann . Dafür der neuest « Vortrag „ Das H ü Hachen

im Ei " und am Sonntag , den 2. Februar , wiederum : „ Vom Fels zum

Meer " . t iL/16

0er Varstanet .

Achtung I Achtung !

Uerein der Former .
Soiintaii , den 2 « . Ja « ua » ' , vormittags präzise II llhr ,
findet die an » 12. Januar nöthiger Sachen halber vertagte 2319b

Cenensl - Venssinmlung
ttirtenetr . 21 , statt . Der wichtigen Tagesordnung Halver sind alle Mit -
glieder ersucht , pünktlich zu erscheinen . Der Verstsrnd . I . A. : Alb . Mewis

Tischler - Verein .
Sonnabend , de » 35 . Januar , abends 6 Uhr , Utelchiorltraße 15 :

Uersamnilung .
T a g e s - O r d n u n g :

1, Vortrag . 2. Vereinsangelegen heilen und Ausgabe der Billets zu
dem am 22. Februar im Sanssouci stallsindenden Maskenball .

Die Mitglieder »verde » aus § 3 des Statuts aufmerksam gemacht .
Damen haben Antritt .

198/27 Der Dorstand .

Achtung ! Ksinichcndtas ' t . Achtung !

Große öst ' enttiche Versammlung
am Sonntag , den 26 . Januar , vormittags 11 Uhr ,

in » Lokale des Herrn Orunow , Rordbahn st raste 15.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Herrn Jallobe » » : Wie stellen sich

die Arbeiter zu " den Gemeindeivahlen . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Wahl -
koiuitees . 4. Verschiedenes . — Entree 10 Ps . 223/2

Um zahlreichen Besuch bittet
0er Vertrauensmann .

C ö p e n i c k «

Soutttag , 20 . Jaitttar , «achmittiigs 2 llhr , im Kiiiserhof
( Goleriii ) :

Okfftiltliiht GkilierksÄfts-UklsMiiiIiillg
der �izntnorev .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über de » Zweck und Nutzen der Verkürzung der Arbeitszeit .

Referent Genosse 1 ' imni . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 257/3
Der Ginberufer .

LoÄsläemokr - ltiseller Verein

iiir Stralau - Rummelsburg und Umgegend .
Sonntag , de » 26. Januar , nachm . 1 Uhr , bei Slrohmeyer . Markgrafendannii :

General - Versammlung *
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung von » 4. Quartal 1895 .
2. Anträge des Vorstandes . 6/8

3. Vereinsangelegen heilen .
Mitgliedsbuch legicimirt . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand . I

Zelltrlll-Krlülkeil-ll.Stttbeklljse
kr Tischler lt .

Gerti . Verwaltung Berlin F .

Mgliekr- VtrslljimlW
am Sonntag , den 26 . d . Ist

vormittags lOVe Uhr ,
im Belforter Salon , Belforterstr .

Tages - Ordnung :
1. Abrechutnig voin 4. Quart . 1895

2. Vortrag des Herrn Dr . Weyl
über Hypnotisinus . 3. Verschiedene
Kassenangelegenheiten . 183/4

Die Ortsverwaltuug .

MV Tie tvtltbelamtlt " WS

Kettfedern - Fabrik
Gusla » Lustig . Berlin S. , 40 ,
vnsendet gize » Mchnahmr ( mchl unt » >0 M )
garant . tt -ur voiuigl . fiiUwbe Vettfedern ,

d. Psd 5SDI. Halidauueud . Bie . t «- >. SS
h. >v«is,e Valbdaune » , d. Psd. M. I. >5,
vorziigliche Xaiiuru , d. Tid. M. S. Sb.

gW Bo » » Uien Saunen » knügen
!t Pfund zum gröfiteu Obcrbett .
� veirilltung wird ni »» b?reanel . j

Täglich , auch Sonntags vorn », von
7 - 9 Uhr : 4041L '

Attlaus Don gtkochttill
Rind - u . ScIi weinefleisch

ä 30 —40 Ps . per Psd .
BUckentett ü 45 Pf . per Psd .

Venvaliimg der Rochanstalt

Centrai - Viehhof .

Ausschank .
Eine hiesige Brauerei »vünscht »och

mehrere kleinere Ausschanklokale ein -

zurichten , in denen 23l7b

I2 Liter Lagerbier
zum Preise von 10 Flg . verkauft
»vird . Unbescholtene Beiverber , die
eine Kaution voi » 1000 M. stellen könne » ,
habe » ihre Offerten init Angabe der

frühere » Thätigkeit sub A. S. an die

Exp . d. Zeitung einzureichen .

LtneRmaselimku
a»is der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik siird die besten und ein leichter
Erwerbsziveig für Männer , Frauen u.

Posam . - Geschäste . Erlernen leicht und

gratis . Arbeil »vird nachgeivieseu .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Homburger , Heilige -
geiststr . 49 , B e r l i ». 4I50L *'

Rolltabak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise

Sämmtliche Fabrtkations - lltensilien .

Heinrich Franck ,
Up . 185 , Krunueustralfe Up . 185 .

»PjoftoW
in Uip » , Damast , Crepe ,
Uhantaste , Gobelin und
Utiilch fpottbilligl '

Vroben fpaulro !

«Msi»W- t�S " 1
Emil Lefcne , »l' li;;,8,-.' ,.
- - 158 .

Kleiderspind , Wäschespind , Bett¬
stellen . Federbodeu , Sopha , Sophalisch ,
Plüschgariiitur sofort billig Neichen -
bergerstr . 160 , v. 1 Tr . l. 2254b

Ciu iiieiurr Gasthof ist umstände -
halber sofort billig zu verkaufen . An -
zahlung 2000 Mark . 2320b

t - udwig Malake ,
Luckau U. L.

Groste Uestauratio » , Schlesische
Thor - Gegend ( Gew. - ' Ansst . ) , zu verk .
Ztäheres Tresdenerstr . 26 fZigarren -
Geschäft . 2316b

Vikmltzimttr
Zahlst . Kant , Orauienslr . 116 . 23i8b

Rbeitsiiialkt .
Farbigniacher sucht A. B. Schnitze ,

Wasserthorstr . 46 . 2313b

Tüchtige Plätterin für Freitag und
Sonnabend sofort gesucht .

Rostockerstraste 52 ( Laden ) .

Tüchtige , geübte Uoltenivickle -
riuueu uno Lnckirerinneu für Tele -
graphenapparale verlangen für sofort

Act . - Gessllsch . Mix & Genest ,
2815b Büloivstr . 67. ,

Arbeiter Kildnagsschnle
Sonntag , den 2t » . Januar , abends t »' / » Nhr ,

im Lokale des Herr » Boltz , Alte Jakob - Ttrasze Nr . 75 :

Versammlung * �Wg
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Or . Alfred Bernstein über : . . Moderne
Heilkunde " . Hierauf : Gemüthliches Beisammensein mit Tanz .
Nach dem Vortrage haben » ur noch Mitglieder soivie deren Angehörige Zuiritt .

Gntree 16 Pfennig . 5 4
Um zahlreichen Besuch bittet 0er Vorstand .

Zuschneider , der schon in Engros -
geschäften gearbeitet , gesucht . 2324b

Carl Pinn » Spandauerstr . 81 .

Schleifer sof . verlangt . Schöneberg ,
Hauptstr . 106 bei Lange . 2325b

Zivei Steinsetzer - Ges . verl . Effinger ,
Oberschöniveide . Zu ersr . b. Nestau -
rateur an der Brücke . 2323b

Tüchtige Kernstürk - Formrr
äir große Moiiumental - Gießerei sofort

gesucht . Adresse »» nnler G. 100 an die
Expedition dieses BlatteS . 4l79L *

jivlitliiig, liohssdsit «' !
Montag , den 27 . Januar , abends 8 llhr :

Grosje öffelitliihe Atrsmhnig
im Moabiter Klubhaus , Bensselstrahe 9 .

Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Holzarbeiter Berlins und
Umgegend zu einer Lohnbeivegung ? llieferent : Kollege Otto Grunert .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Bei der »vichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen , in
dieser Versammluiig zu erscheinen .
60/10 Der V« rtrauci > ema » n .

AihkttNg : " 99
Striiiiirlifitfi ' Vtiliiis tiuii Uiiigkgniii.

So » »»tag , den 26 . Jaunar , mittags IS ' /s Uhr ,
im Lokale des Herrn vohn ( großer Saal ) , Keuth - Ktraste Ur . Ä6 ;

Große Kersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum neuen , ausgearbeiteten Tarif . 2. Berichterstattung
über den Streik bei N i g g e l , Trebbinerstraße . 172/16

Die Versammlung »vird pünktlich eröffnet .
Der Vertronenomaun . I . B u ch m a n n . Fidieinstr . 33 .

�odtuiig ! Tchättehi ' siichs .
Sonnabend , den 25, Januar , abends 9 Uhr , bei Wernau . Rosenthalerstr . 57 :

173/14 V V N S S m n , I U H g . Der Vorstand .

Achtung !

Kichtdruckev Berlins n . Umg.
Sonntag , den 26 . Januar , vormittags 10V » Uhr :

Leffentliche Versammlung
nn Lokale des Herrn Völlig , 3ceue Friedrichstraße 44 .

Tages - Ordnung :
I . Die Verschlechterung der Zustände in der Lichtdruckbranche ( besonders

bei der Firma Dr. Hertens & Rückwarth ) und welche Stellung haben wir
einznnehiiien ? Referent »vird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes .

NB . In anbetracht der Wichtigkeit dieser Versammlung ist es Pflicht
jedes Kollegen , zu erscheinen . 102/11 Der Ginberufer .

Freie Verehnm der MmMger
Keriin » und Umgegend .

Sonntag , den 2 « . Januar 18S « , bei Röllig ,
Nene Friedrich - Straße 44 :

General - Versammlung . - St
Tages - Ordnung : 33/6

1. Kassenbericht . 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten .
Der Vorstand .

MRl Zimmerer des Horbens ! jäM !
Könning , den fi6 . Jannar 1896 , » ormittag » 10 Uhr ,

im Viktoria - Garten , Vedstraste 1Ä :

Bezirks - Versammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Gustav Kessler , Uegiernngs - Lau -

Meister n. D. 2. Diskussion . 3. Gcwerkschaflliches .
257/14 I . A. : Gustav Otto , Bezirkskassirer , Wicsenstr . 41.

W

Farbigmacher verlangt Fiiedenstr . 10.

Sonnka « . den S « . voVM . Ill ' - Mhv »
in Lolm ' s Festsälen , Benthstraße 21 - 22 :

AilßkmiikMllie Vki!»iiii >g-Nttsliimiili »ig
des Verdanöes äentsoher Zümmerlente

und verwandter BernfSgenossen ( Zahlstelle Berlin ) .
Tages - Ordnung :

I . Abrechnung des 4. Quartals 1895 . 2. Wie stellen sich die Mitglieder
des Verbandes zu den » vom „ Verein der Zimmerer Berlins " he » ausgegebene »
Flugblatt » md unsere »vettere Stellung zu dem neugegrüiideten Generalfonds .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist uothlvendig . Tie Versammlung
»vird pünktlich eröffnet . Neue Mitglieder »verde » aufgenommen .
254/15 Der Vorstand .

HB . Tie geinastregelteu Mitglieder werden ersucht , sich in den
Besih einer Streikkarte zu setzen : dieselben sind bei Glane , Krausen -
straffe 18 , zu haben ; ebenfalls ist Giaue mit der Konirvlle beanf -
tragt . Tie ZluSzahInng der Ilnterstiitznng findet ebenfalls dort statt
» » d zwar am Sonntag , nachmittags voi » 6 — - 1 Nhr . D. O.

Nr »
_

r evöffitrk !

Hippodrcm u . Beitbahn

Rnngestrasse 8 Rmicjestrasse 8

Grostrs Vlusikreitru fZ ' . S ' ü ü»?
ötitlltl �glltll » lck,u »erzlos eingesetzt , festsitzend . Neparatnren sofort . Weniger
olllllsll » ,fltlfltl . Bemittelte Ermäßigung . Kreslawshi , Spittelmarkt 13

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . ©locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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